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Die Aufgabe des Juſtizminiſters. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeilung” gehört zu den Blättern, die 
wir der Regel nach mehr aus Pflichtgefühl, als zu unſerem Vergnügen 
leſen. Seit mehreren Tagen aber haben wir dleſelbe sets mit zittern⸗ 
der Neugier in die Hand genommen und mit mißmuthiger Enttäu⸗ 
ſchung wieder fortgelegt. Dieſelbe hatte nämlich einen beſonderen Artikel 
zugeſagt, in welchem ſie die Verdienſte des zurückgetretenen Juſtizmini⸗ 
ſters würdigen wollte. Mit journaliſtiſchen Verſprechungen pflegt man 
(s allerdings immer etwas leicht zu nebmen; wenn man nicht weiß, 
was man über dieſen oder jenen Punkt ſagen ſoll, fo erklart man: 
„Wir kommen darauf zurück“ und rechnet auf die Vergeßlichkeit des 
Leſers. Das iſt Handwerksbrauch. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ aber 
konnen wir ihres Verſprechens nicht entbinden; was fie fich vorgeſetzt, 
kann nur Derjenige leiſten, der mit dem Amte eines Dfficidfen auch den 
dazu erforderlichen Verſtand erhalten hat. Eine berechtigte Erwartung 
muß, wenn auch ſpät, doch endlich erfüllt werden. Der Salon iſt 
— erſchienen, aber der Arlikel der „Nordd. Allgemeinen“ über den 
Grafen Lippe noch nicht. f 

Was der zurückgetretene Miniſter als Aufſichtsinſtanz der Staats⸗ 
nwaltſchaft geleiftet, if mit unvergaͤnglichen Lettern in die Jahrbücher 
der Geſchichte eingetragen. Das bedarf keines ofſieiöſen Panegyrikus, 
der doch hinter den ſchlichten Thatſachen zurückbleiben würde. Wenn 
wir von den Verdienſten eines Juſlizminiſters ſprechen, fo find wir in 
Preußen durch Carmer, Savigny, v. Mühler, ja felbfi durch Kamptz 
und Simons fo verwöhnt, daß wir nach den Reformen fragen, die auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung durchgeſetzt worden find. Und hier gerade 
iſt die offiidfe Preſſe allein berufen, uns von den Verdienſten des Hrn. 
Grafen zu erzählen. Wir Anderen find in dieſem Punkte farbenblind. 
Seelbſt das Orakel der „Volkszeitung“ und der wohlmeinende Mund 
der Tante „Voß“, welche in ihrem morbus Antibismarkikus ſich 
des Juſtizminiſters nach Kräften angenommen haben, vermochten uns 
ier keine Auskunft zu geben. Wir können annehmen, daß Preußen von 
ünf zu fünf Jahren einen hervorragenden legtslatoriſchen Act braucht. 
846 erſchten die Proceßnovelle, 1851 das Strafgeſetzbuch, 1856 die 
neursordnung, 1861 das Handelsgeſetz buch; nur 1866 findet ſich eine 
ücke, wie vor Entdeckung der Pallas zwiſchen Mars und Jupiter am 
Planetenhimmel und Auguſt Braß' wird der Olbers der preußiſchen 
Rechtsgeſchichte fein. f 
Was und anbetrifft, wir haben nur zwei Sternſchnuppen geſehen. 
Der Juſtizminiſter hat eine Commiſſton zuſammengeſetzt, um eine neue 
Civilproceßordnung zu berathen, und ihr als Vorſitzenden einen frühe⸗ 
ren Ober⸗ Staatsanwalt gegeben, der in Civilproceßſachen nie gear⸗ 
beitet hatte. Derſelbe machte erſt ſpaͤter dem hochverdienten Borne⸗ 
mann Platz. Dieſe Commiſſton hat nun im Jahre 1864 einen Ent⸗ 
wurf beendigt und dem Druck übergeben, von dem alle Welt überzeugt 
3 as er weder jemals Geſetz werden kann, noch auch nur geeignet 
„ ſpaͤteren geſetzge ten als Grundlage zu dienen. Ferner 
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Kritik ſetzte. Dieſelbe überreichte dem Juſtizminiſter ein Elaborat, in 
welchem ſie darthut, daß dieſer Entwurf nicht zum Geſetz erhoben wer⸗ 
den dürfe, und derſelbe beeilte ſich, der juriſtiſchen Geſellſchaft mitzutbei- 
len, daß er ganz und gar mit ihren Anſichten übereinſtimme. Es iſt 
dies beiläufig geſagt das einzige Wort der Anerkennung, welches der 
juriſtiſchen Geſellſchaft jemals zu Theil geworden. 

Es iſt nicht unſere Abſicht, in eine Kritik dieſer beiden Vorlagen 
einzugehen. Ob ſie tauglich find oder nicht, bleibe dabingeftellt. Daß 
wir aber einen neuen Ciollproceß und eine neue Hypothekenordnung 
brauchen, ſteht außer Zweifel. Wenn wir irgend einem ausländiſchen 
Juriſten die bei un! geltenden civilprocefjualiichen Beſtimmungen mit: 
theilten, ſo würde derſelbe urtheilen, daß dieſelben ſchlechthin ungeeignet 
ſind, nach ihnen ein Verfahren in das Leben zu rufen und unſer eige⸗ 
nes Urtheil iſt nur darum von dem ſeinigen abweichend, weil wir Tag 
für Tag ſehen, daß ſeit längerer Zeit das preußiſche Verfahren nach 
dieſen Beſtimmungen geregelt wird. Was die Hypothekenordnung anbe⸗ 
trifft, ſo haben gerade die polſtiſchen Freunde des Grafen Lippe ein 
ganzes Heer von Schmerzensſchreien nach Reform derſelben ausgeſtoßen 
und vor allen Dingen mit unleugbarem Rechte hervorgehoben, daß die⸗ 
elbe den Grundbeſitz der Provinzen, in denen ſie gilt, mit unerſchwing⸗ 
lichen Laſten bedrückt. 

Aber jedes Gebiet des preußiſchen Juſtizweſens iſt der Reform in 
hohem Grade bedürftig. Die Gerichtsverfaſſung, wie fie durch die 
Verordnung vom 2. Januar 1849 geordnet iſt, hat von jeher die hef⸗ 
tigſten Angriffe erfahren und der Umſtand, daß dieſe Angriffe von allen 
Parteien erhoben wurden, ſpricht dafür, daß ihnen kein politiſches Mo⸗ 
tio zu Grunde lag. Unſer Criminalproceß if ein Moſaik aus Beſtim⸗ 
mungen der alten Criminalordnung, der Verordnung vom 3. Januar 
1849 und des Geſetzes vom 3. Mai 1852, von denen letzteres, aus 
Compromiſſen und Zufallsabſtimmungen hervorgegangen, jedes inneren 
Princips entbehrt. Die Depoſital⸗ und die Subhaſtationsordnung kön⸗ 
nen ſchlechthin nicht länger beſtehen, und auf dem Gebiete des Civllrechis 
iſt es nothwendig, die Grundſätze des allgemeinen Landrechts mit denen 
des Handelsgeſetzbuchs in Einklang zu bringen. 

Annoder kongte, was feine Juſlizverfaſſung und Jufliggefepgebung 
anbelrifft, anderen deutſchen Ländern ats Muſter vorgehalten werden, 
und es iſt eine Thatſache, daß dem jetzigen Juſtizminiſter, welchen An⸗ 
fechtungen auch fein politiſches t ſein mag, hieran eln 

ö Verhalten ausgeſetz 
weſentliches Verdienſt gebührt. Wir find nicht fo verwöhnt, um jetzt 
ein liberales Miniſterium zu hoffen, und verſehen uns auch von Herrn 
Leonhardt, daß wir ihn in vielen Stücken als unſeren politiſchen Gegner 
werden betrachten müſſen. Auch darüber ſind wir orientirt, daß er 
nicht verſuchen wird, das Abgeordnetenhaus durch entgegenkommende 
biebenswürdigkeit zu captiviren. Indeſſen dürfen wir die Hoffnung 
hegen, daß er wenigſtens Reformen, die unaufſchiebbar geworden ſind, 
nicht verzögern wird, und nach den Erfahrungen, die wir gemacht, 
dürfen wir ganz zufrieden damit ſein, daß dieſe Reformen einem han⸗ 
noverſchen Zuriften anvertraut find. \ 


Breslau, 17. December. . 
Die Organisation der neuen Provinzen hat zu einer ausgedehnten Debatte 
im Abgeordnetenhauſe Veranlaſſung gegeben. Für Hannover bleibt die Ver⸗ 
altung vorläufig noch eine proviſoriſche; das Abgeordnetenhaus hielt die 
2 57 für noch nicht reif genug, um eine definitive Entſcheidung zu geben und 
ewiligte daher auf den An“ ag Lasker's nur ein Pauſchquantum; in 
ezug auf Schleswig Holſtein wurde der Antrag Tweſten's, ſich für eine 
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emelnſchalthche Regierung in den Eldherzegthümern zu erklären, angenom⸗ 
men Tem Herrenhauſe wurde endlich das Lehrer-Dotalions- und Penſions⸗ 
geſetz vorgelegt; der nahere Inhalt iſt noch nicht bekannt; wie uns mitgetheilt 
wird, werden zur Durchführung 3 Millionen verlangt — eine Summe, für 
welche ſchon Etwas geſchehen kann. f 

Aus der Aeußerung des Grafen Bismarck, daß die Zahl der kleinen Fürſten 
nicht vermindert werden ſoll, ſchließen einige Leute in Hannover, daß Preußen 
nach dem Tode des Herzogs von Bray nſchweig, der Zulaſſung des hanno⸗ 
verſchen Kronprinzen auf den „Thron“ pon Braunſchweig kein Hinderniß 
entgegenſetzen werde. — Der „Voltsztg.“ ſcheint das nicht recht glaublich. 
Die Aeußerung Bismarck's darf auch nicht wörtlich genommen werden. Als 
[Tweſlen in der Debaßte bemerkte, er wiſſe, daß mit dem Fürſten von 
Waldeck noch ein geheimer Vertrag exiſuite, in welchem die eventuelle volle 
Annexion des Ländchens vorgeſehen ſei, ſchwieg Graf Bismarck und gab 
damit die Exiſtenz des Vertrages zu. „Bis an's Ende aller Dinge“ 
werden weder die Kleinſtaaten noch die Spielbanken dauern. 

Wir bemerkten ſchon neulich, daß die Luxemburger Frage noch nicht 
recht zur Ruhe kommen kann. Abgeſehen von der Schuld, welche Holland 
von Luxemburg und umgekehrt Luxemburg von Holland ſordert, wird von 
Frankreich aus auch noch fortwährend für die Agitation gewühlt. So ent⸗ 
hielt lürzlich der „Etendard“ eine Correſpondenz aus Luxemburg über 
den Miniſter⸗Wechſel, worin es heißt: 

„Wenn cs einem ſo ausgezeichneten Manne, wie Herrn Servais, richt 
gelingt, das Land vollkommen zu befriedigen, fo iſt es wiederum zweifellos 
bewieſen, daß unſere Neutralität ein Unding iſt, und daß wir mit jenem 
Lande bereinigt werden müſſen, welchem wir durch unſere Sympathien an⸗ 
gehören. Für die Meiſten aus uns unterliegt dies längſt keinem Zweifel 
mehr; für die Uebrigen wird ſolcher Geſtalt ein handgreiflicher Beweis ge⸗ 
liefert werden.“ 

Dazu bemerkt das in Luxemburg erſcheinende „Wort“; 

„Pflicht der Preſſe iſt es, gegen die Unmwabrheit zu proteſtiren, als ſei 
Luxemburg ſeiner Neutralität überdrüſſig, als habe es kein Vertrauen in 
feine Zokunſt und als ſeufze es nach der Ehre, als Steuer⸗ und Milizkuh 
feine Gelder nach Paris ſchleppen und feine Söhne in China, Algier und 
Mexico ihr gedulviges deutſches Fell zu Markte tragen zu ſehen. 
Wir können nicht unterlaſſen, der gerechten Entrüſtung Ausdruck zu ver⸗ 
leihen und gewiſſe Manöver zu hrandmarken, welche feit beinahe einem 
Jahre bei uns zu Tage treten. Möge der „Etendard“ feine annexioniſtiſchen 
Correſpondenzen in tauſend Gratis⸗Exemplaren im Lande verbreiten, möge 
die Annexſons⸗Politik ihre Fühler von Zeit zu Zeit herſenden: man wird 
bei uns nichts ausrichten; denn das Volk liebt ſeine Unabhängigkeit, ſeine 
Freiheit, feine Nationalität und fiine Selbſtregierung, möge auch hier und 
da ein Bischen Krakehl mit unterlaufen!“ 


Wir begrüßen dieſe Worte mit Freuden. So lange die internationalen 
Schwierigkeiten, welche einer näheren Verbindung Luxemburgs mit Deutſch⸗ 
land entgegen ſtehen, nicht beſeitigt find, genügt es, daß die Luxemburger ihre 
deutſche Nationalität behaupten, zumal fie von Frankreich, das immer mehr 
den Charakter einer orientaliihen Despotie annimmt, für ihre Freiheit nichts 
zu erwarten haben. 

Aus Wien wird gemeldet, daß Graf Crivelli zwar abgereiſt iſt, aber 
noch nicht nach Rom. Der neue Botſchafter — meint die „N. 3 
wird mehr Zeit als andere Menſchenkinder, bie jetzt in 50 Stunden von Wien 
nach Rom zu gelangen vermögen, brauchen, um auf ſeinem Poſten anzukom⸗ 
men und den Baron Hübner dort abzulöſen Man bat, wie berichtet wird, 
vielleicht zur der unfreiwilligen Komik der Situation ein Ziel ſetzen wollen, 
daß ſeine Abreiſe täglich angekündigt und anderen Tages regelmäßig wider⸗ 
rufen wurde. Er beſucht vorläufig Mailand, wo die großen Erbgüter ſeiner 
Frau liegen, geht dann nach Florenz, wo er noch Inſtructionen und Credi⸗ 
tive vorfindet, reſpective erwartet, und erſt dann tritt er die Weiterreiſe nach 
Rom an. 

Den Berichten aus Italien zufolge find die Berhältniffe dort immer noch 
ſehr geſpannt und wenn auch die Furcht vor Aufſtänden und die noch immer 
ſich erhaltenden Staatsſtreichgerüchte keinen Grund haben mögen, fo iſt es 
doch gewiß, daß die öffentliche Stimmung noch immer keine ruhige genannt 
werden kann. Indeß glaubt man, daß ſich das Miniſterium behaupten wird, 
ſo lange es der Actionspartei wie bisher nicht ſchroff entgegentritt. Daß die 
Discuſſion des italieniſchen Parlaments über die römiſche Frage mit einem 
Beſchluſſe enden wird, der das Votum von 1867, welches Rom als Haupt⸗ 
ſtadt proklamirt, wieder erneuert, meint man als ſicher annehmen zu können, 
Ebenſo aber auch ſcheint das Miniſterium an viefer Forderung ſeſthalten zu 
wollen. Ueber den Gegenſatz, in welchen die italieniſche Regierung zur fran⸗ 
zo ſiſchen getreten iſt, iſt überall nur eine Stimme und ſelbſt die „Morning⸗ 
poſt“, welche ſonſt von Italien wegen ſeiner Abhängigkeit von Frankreich 
nichts wiſſen wollte, iſt überzeugt, daß die Allianz zwiſchen beiden aufs ſtärkſte 
gefährdet ſei, wenn die Sprache der franzöſiſchen Miniſter gegen Italien keine 
gemäßigtere werde. Als bedenklich werden die Zuſtände im ehemaligen Könige 
reiche beider Sicilien geſchildert und man iſt geneigt, die in der Terra di 
Lavoro, Calabrien und Abruzzen bereits ſtaltgefundenen Empörungsverſuche 
inſofern auf die Rechnung des Herrn Rouher zu ſetzen, als die mißbilligende 
Art, in der ſich derſelbe über die Annexion Neapels ausgeſprochen hat, offen⸗ 
bar nicht ohne Rückwirkung auf die Anhänger der Bourbonen geblieben iſt, 
unter denen dem „Etoile belge“ zuſolge neuerlich unter dem Vorſitze des 
Marquis d'Ulloa im Palaſt Farneſe wiederholte Berathungen ſtatlfanden. — 
In Rom hat das geheime Inſurreclions⸗Comite wieder eine Proklamation 
verbreitet, worin die Berölkerung aufgefordert wird, während der Dauer der 
Occupation ſich des Beſuchs der Theater und ſonſtigen Feſtlichkeiten zu ent⸗ 
halten, Die Proclamalion ſchließt mit dem Ausruſe: „Es lebe Victor 
Emanuel, der König auf dem Capitol! Es lebe Garibaldi!“ 

Die Gerüchte von einer Aenderung des franzöſiſchen Miniſterlums find 
allerdings verſtummt; indeß behauptet man noch immer, daß zwiſchen Rouher 
und Mouſtier nicht unerhebliche Zerwürfniſſe ſtattfinden, die ſich auch aus der 
Art, wie der Erſtere in den Unterhandlungen mit dem Florentiner Cabinet, 
gewiſſermaßen auf Koſten des Herrn v. Mouſtier, eine hervorragende Rolle 
geſpielt zu haben ſcheint, mehr als hinlänglich erklären. Aus mehreren De 
peſchen des Ritter Nigra, welche das italieniſche Grünbuch mitgelbeilt hat, 
ergiebt ſich, daß beide Miniſter ſich in der That in einem merkwürdigen Wider⸗ 
ſpruche bewegt haben. Man erinnert ſich, ſagt darüber eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „N. Pr. Z.“, wohl noch der Depeſche des Marquis v. Mouſtier 
an den franzöſiſchen Geſandten in Florenz, worin der Miniſter dem Baron 
Malaret ausführlich mittheilte, er habe dem Ritter Nigra im Auftrage des 
Kaiſers erklärt, daß Frankreich den Vorſchlag einer gemeinſchaftlichen Inter⸗ 
vention entſchieden zurückweiſen und unter keiner Bedingung die Belebung 
eines Punktes des päpſtlichen Gebietes durch italieniſche Truppen erlauben 
werde. Dieſe Depeſche des Marquis v. Mouſtier war vom achtzehnten 
October. Nun finden wir aber im Grünbuche folgendes Telegramm des 
Ritters Nigra an Rattazzi vom 17. October: „Da wir erklärt haben, daß 
wir im Falle einer franzöſiſchen Intervention ebenfalls interveniren würden, 
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jo fhlägt Herr Rouher vor, daß die doppelte Intervention gemeinſchaftlich 
geregelt und in einem und demſelben Momente vollzogen werde.“ Verſtän⸗ 
diger Weiſe ijt doch nicht anzunehmen, daß der Staats miniſter Rouher hier 
nur eine Privatmeinung ausgedrückt hatte; vielmehr beweiſt diefer Vorfall, 
daß eine große Unſchlüſſigkeit in den Tuilerien herrſchte, und diejenigen Be⸗ 
richterſtalter ausländiſcher Blätter, welche in der Mitte des Octobers ſich zu 
der Mittheilung berechtigt glaubten, eine gemeinſchaftliche Intervention ſtehe 
in Ausſicht, gar ſehr zu entſchuldigen find. Sie waren ſogar in jenem Augen⸗ 
blicke beſſer unterrichtet, als ihre Widerſacher, die ihnen, ohne zu wiſſen wes⸗ 
halb, und aus bloßem Widerſpruchsgeiſte ein Dementi gaben. — Die „France“ 
„ſieht vorher“, daß Rouher eine Gelegenheit ergreiſen werde, um ſich im 
Corps législatif über den Inhalt der Depeſchen des Ritters Nigra auszu⸗ 
ſprechen. Das wäre in der That nicht überflüſſig. * 
Wie weit der Groll der ſogenannten clericalen Partei Frankteichs gegen 
Preußen geht, das kam, wie eine andere Pariſer Correſpondenz deſſolben Blat⸗ 
tes mit vollem Rechte hervorhebt, in den letzten Debatten des geſetzgebenvden 
Körpers über die römiſche Frage viel mehr zu Tage, als man in denjenigen 
Kreiſen, welche die gehaltenen Reden nicht vollſtändig kennen, noch annimmt. 
„Es gab“, ſagt die Correſpondenz, „in keiner der Reden keine Stelle, welche 
nur irgend feindſelig gegen Preußen gedeutet werden konnte, die nicht mit 
einem wirklich fanatiſchen Jubel von der Kammer begrüßt worden wäre. Man 
hat gut auf die Gerechtigleit Preußens gegen ſeine katholiſchen Unterthanen 
binweifen; es hilft Alles nichts, man muß eingeſtehen, daß die ſogenannte 
clericale Partei Frankreichs ſich ſeit längerer Zeit fort und ſort in ihrem 
Preußenhaſſe fteigert, und man darf nicht vergeſſen, daß dieſe Partei einen 
großen Anhang im franzöſiſchen Volke hat und ſeit einiger Zeit auch einen 
ſichtlichen Druck auf die kaiſerliche Regierung übt. Er wied ſich bald zeigen, 
wie weit dieſer Einfluß reicht. Vorläufig iſt es der kaiſerlſchen Regierung 
offenbar ſehr unangener m, daß einzelne Blätter ſich erlaubt haben, die Bor 
gänge in der Kammer gar zu ausführlich zu ſchildern; deshalb erinnert det 
„Moniteur“ an das Geſetz, welches ſolchen Berichten entgegenſteht“ (ehe 
„Paris“). Unter den ultramontanen Blättern ift freilich der „Monde“ na⸗ 
mentlic klug genug, die „glimpflich“ Weiſe zu rühmen, in welcher Preußen 
in der letzten Kammerdebatte behandelt worden ſei. a 


Die Interpellation, ſogt er, konnte zu nichts ſühren. Die gewandiefte 4 
Kriüter würden ſehr in Berlegenbeit gerathen fein, wenn fie ihre Rolle Den a 
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laſſen und die von Rathgebern hätten übernehmen ſollen. Sie haben 
ſehr angetegen fein laſſen, zu ſagen, was man im vorigen Jahre hätte hun 
ſollen. Jetzt weiß das jeder vortrefflich; aber die Hauptſa e iſt, zu wi en, 
was niemand jagt, nämlich, was jetzt zu thun iſt. Was muß dem free 
ben Preußen, dem geſchwächten Deiterreic, dem haferfüllten | 
Italien gegenüber die Haltung der franz öſiſchen Regierung 
jein? Kann die Regierung auf der Tribüne erklären, daß Preußen nicht 
über den Main fol? Das wäre der Krieg. Kann fie aber Peußen etwa 
einladen, es fo bald wie moglich zu thun? Das hieße, den Reſt der Unab⸗ 
hängigkeit opfern, der Süddeutſchland bleibt. Zu dieſer Stunde iſt eine 
Interpellation über Deulſchland für die b fragte Regierung eine Gelegen⸗ 
heit, zu ſchweigen. Es giebt eine Zeit, zu ſchweigen, und eine Zeit, zu 
antworten.“ [2 
Die engliſche Regierung wird jetzt, wie die telegraphiſchen Nachrichten 
des heutigen Mittagblattes erweilen, immer mehr von der feniihen Bewegung 
in Anſpruch genommen und es iſt ſchwerlich etwas Anderes zu erwarten, ats 
daß dieſelbe mit der ganzen Strenge des Geſetzes gegen die Aufrührer, welche 
keine Rückſichten der Menſchlichkeit kennen, bald vorgehen wird. Die eng⸗ 


liche Preſſe beſpricht die erſchütternde Kataſtrophe vom 13. d. M. (ehe | 
„London“) iu einem viel ruhigeren Tone, als erwartet werden konnte. Ja, 
die „Times“ warnt ſogar die übrigen Blätter davor, durch grelle Schilde⸗ 
rungen die Aufregung unnöthig zu ſteigern. Dieſes Blatt und einige wenige 
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Andere haben ſchon während der eiſt kü zlich einiger Maßen überwundenen 
„Fenierpanik“ die Beſorgniß ausgesprochen, daß der ohnehin erwachte Groll 
der niederen engliſchen Volksklaſſen zur Ergreifung blindwüthiger 

Repreſſalien verleitet werden könnte, wobei „Alles, was iriſch, loyal oder 
nicht“, Gegenſtand einer Verfolgung werden würde, welche die ausſchweiſendſte 
Phantaſie nicht düſter genug auszumalen im Stande wäre. Wührend die 
Blätter die äußerfte Strenge des Geſetzes anrufen, rufen fie der Bevölterung a 
mit ſo ernſtlicher Bitte „Ruhe“ zu, daß daraus wohl auf das Maaß der 
Erbitterung geſchloſſen werden kann, die mehr denn je ſeit dem 18. d. in 
den Gemüthern der engliſchen Bevölkerung gährt. 


5 Deut ſchlan d. 
= Berlin, 16. Dechr. [ Herrenhaus. — Die Verurthei⸗ 
lung des Abg. Frentzel. — Der Nothſtand in Preußen. — 
Das Lehrer-Dotationsgeſetz. — Aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Die Wahl des Berliner Magiſtrats zur Präſentation eines 
Mitgliedes für das Herrenhaus iſt nunmehr auf den 3. Jannar feſt⸗ 
geſtellt. — In Bezug auf die mehrfach bezweifelte Thatſache, daß der 
frühere Abgeordnete Frentzel die Appellation gegen das bekannte wider 
ihn ergangene Urtheil wegen feiner Rede im Abgeordnelenhauſe ein⸗ 
gelegt hätte, kann heute poſitiv gemeldet werden, daß das betreffende 
Erkenntniß Rechtskraft erlangt hat und daß Herrn Frentzel nur die 
Aufforderung zugegangen, bei Vermeidung der Execution die 
Strafe von 100 Thalern zu zahlen. Moͤglich, daß derſelbe bei 
Unterlaſſung der Appellation von der Anſicht ausgegangen war, daß der 
Staatsanwalt appellitt hat. Seltſam bleibt es immer, daß der, aus 
dem Jahre 1865 herrührende Fall von der Amnefiie völlig unberührt 
geblieben iſt. — Man ſpricht viel davon, daß die Regierung mit großen 
Coloniſationsplänen ſich trage und daß es in der Abſicht liege, auch 
eine Strafcolonie für Preußen oder gar für den norddeutſchen Bund 
jenſeits des Oceans zu erwerben; wie viel an der Angabe richtig if, 
mag dahin geſtellt bleiben, fo viel ſteht feſt, daß die Angelegenheit bei 
den Budgeiberathungen im Landtage zur Sprache gebracht werden ſoll. 
— Eine der auf Linderung des Nothſtandes in Ostpreußen eingebrachten 
Vorlagen, welche die Errichtung von Darlehnskaſſen betrifft, wird gänz⸗ 
lich umgeſtaltet werden. Von Seiten Abgeordneter aus jener Provinz 
wird eine Ethöhung der Darlehnskaſſenſcheine um eine Million und 
die Ueberweiſung der Summe von 2,128,000 Thalern nicht an die 
Hauptbank, wie es die Vorlage will, ondern an die Kreis⸗Hauptkaſſen 
beantragt werden. Es heißt, auch die Regierung ſei von der Nolh⸗ 
wendigkeit einer derartigen Abänderung überzeugt. — Das Lehrer⸗Do⸗ 
tationsgeſetz, welches heute im Herrenhauſe vorgelegt worden, erfordert 
zu ſeiner Ausführung einen Mehraufwand von 3 Millionen Thalern, 
wovon zwei Drititheile die Gemeinden zu übernehmen haben würden. 
Man ſieht dem Wortlaut des Geſetzes mit pannung entgegen. — 
Es war vorauszusehen, daß die bedeutſame Rede, welche der Miniſter 
des Innern am Schluſſe der Budgetfigung gehalten hatte, Stoff zu 
emer tiefgreifenden Debatte geben würde, die denn auch heute faſt ganze 
6 Stunden hindurch das Abgeordnetenhaus befgäitigte. Die heut aller. 
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dings ſehr von den meulichen Aeußerungen abweichenden Reden vom 
Miniſtertiſche her, riefen im Haufe eine ſichtbare Aufregung hervor, 
welche durch die Audeinanderfegung zwiſchen den Herren aus Hannover 
zum Theil unter einander, zum Theil mit dem Abg. v. Vin cke (Min: 
den) nicht gerade vermindert wurde. Dieſe werdende innere Neugeſtal⸗ 
tung des Staates wird auch in Bezug auf die Reſſorts des Innern, 
der Juſtiz und des Cultus die Budgetberathung noch zu einer ſehr um⸗ 
fangreichen geſtalten. Die Perſpective einer Abendſitzung zur Erledigung 
von Wahlprüfungen, welche der Präſident am Schluſſe der heutigen 
Sitzung eroͤffnete, hatte wohl nur den Zweck, eine Preſſion auf einen etwas 
ſchleunigeren Gang der morgenden Debatten zu üben. — Uebrigens hat 
der Präsident wiederum die Fractionen aufgefordert, je ein Mitglied zu 
einer Commiſſton zu delegiren, um mit derſelben über den Beginn und 
die Dauer der Vertagung wegen des Feſtes, ſowie wegen eines Antrages 
bezüglich des Creditgeſetzes zur Führung der Verwaltung in den erſlen 
Monaten des Etatsſahres eine Verſtändigung herbeizuführen. — Trotz 
der lange währenden Plenarfigungen treten in den nächſten Abenden 


auch die Commiſſtonen zuſammen. 
= [Der Abg. Sybell hat zu den Verträgen mit den depoſſedir⸗ 


ten Fürſten folgenden Antrag geſtellt: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
den Schluß des Geſetzentwurfes nach den Worten „vom 29. September 
1867“ in folgender Faſſung anzunehmen: 
mit dem orbehalte Jen n daß die nach $ 4 des Vertrages mit 
Konig Georg V. dieſem von der Krone Preußen zu gewährenden 
Werthpapiere und baaren Gelder, dieſe zinsbar angelegt, — der Hand 
der Krone Preußen deponirt bleiben, und daß die Stualsregierung fo 
berechtigt wie verpflichtet bleibt, dieſes Depolitum als Eigenthum der 
525 preußischen Staatskaſſe zu behandeln, ſobald ſeitens des Königs Grorg V. 
Be oder feiner Rechtsnachfolger irgend ein die Vereinigung des vormaligen 
ira rc Hannover mit dem preußiſchen Staate bedrohender oder 
auf Wiederlostrennung jenes Königreichs oder eines Theils deſſelben 
von Preußen mittelbar oder unmittelbar gerichteter Act angeordnet, 
verſucht oder vollzogen wird, und ebenſo, ſobald ſeitens des Königs 
Georg V. oder ſeiner Rechtsnachfolger einer etwaigen Succeſſion der 
Krone Preußen in das Herzogthum Braunſchweig oder einer etwaigen 
Vereinigung deſſelben mit dem preußiſchen Staate ein Widerſpruch in 
Wort oder That entgegengeſetzt wird. 

Danzig, 13. Decbr. [Marine.] Wie verlautet, werden zum 
Frühjahr nach Ablauf der Corvette „Eliſabeth“ mehrere Neubauten von 
Kriegsſchiffen auf der hieſigen koͤnigl. Werft in Angriff genommen wer: 
den und zwar eine gedeckte, eine Glatt⸗Deck⸗Corvette und ein Feuer⸗ 
ſchiff. Wie es heißt, ſoll auch die Panzerung eines Kanonenbootes als 
erſte derartige Arbeit der Maſchinenbauwerkſtätte vorgenommen werden. 
— Die Schifffahrt iſt jetzt als geſchloſſen zu betrachten, da Mottlau 
und Weichſel mit einer feſten Eisdecke belegt find. 

Danzig, 16. Dec. [Reparatur der „Grille“.] Bebufs gründlicher 
Reparatur hat man ſich gendthigt geſehen, die königl. Nacht „Grille“ auf das 
Land zu ziehen, was bei dieſer Jahreszeit eine mühſame Arbeit war, die jedoch 
unter Zuhilfenahme von zwei Bruſtwinden, einer Patentwinde und eirca 100 
Arbeitern in zwei Tagen glücklich vollendet wurde. Am Sonntag Vormittag 
brach eine ſtarke Toſſe, wodurch ein Arbeiter erheblich, doch nicht lebensge⸗ 
fährlich verletzt wurde; um 4 Uhr deſſelben Tages kam das Schiff zur Stelle, 
wurde gehörig unterſtützt und liegt jetzt zur Reparatur bereit. Die „Grille“ 
iſt bekanntlich das kleinſte aber ſchnellſte Schiff der preußiſchen Marine. Im 

letzten däniſchen Kriege war ſie Admiral⸗Schiff unter dem Commando des 
Prinzen Adalbert. Sie fügte den däniſchen Schiffen vielen Schaden zu, wes⸗ 
halb damals auch die Dänen ihren Entſchluß äußerten, ſobald ſie ſich des 
Schiffes würden bemächtigt haben, daſſelbe auf Deck zu hiſſen und es am 
großen Maſt aufzuhängen. Die Verhältniſſe geſtalteten ſich damals aber glück⸗ 
licher Weiſe, daß der Wunſch den guten Dänen ein frommer blieb. 


5 (Danz. Ztg.) 
Schwerin, 14. Deebr. [Zum franz ö ſiſch⸗mecklenburgi⸗ 


ſchen Handelsvertrag.] Die „Roſtocker Zeitung“ enthält in einem 
heute Mittag ausgegebenen Extrablatt nachſtehende Mittheilung: „Aus 
einer Quelle, welche uns als authentiſch bezeichnet wird, geht uns ſoeben 
die Nachricht zu, daß die Beſtimmung des Artikel 18 des franzoͤſiſch⸗ 
mecklenburgiſchen Handelsvertrages (wonach Mecklenburg feine Einfuhr: 
zöͤlle auf die Erzeugniſſe des Bodens und des Gewerbfleißes Frankreichs 
f nicht über 7 Francs 50 Cent. für hundert Kilogramme — 1 Thlr. 
pro Ctr. — erhöhen darf und dadurch an dem Anſchluß an den Zoll⸗ 
verein gehindert iſt) aufgehoben ſei. Wir geben die Nachricht, wie ſie 
uns zugeht, ohne indeſſen unſererſeits eine Gewähr für die Richtigkeit 
zu übernehmen. 


München, 15. December. [Profeſſor Sepp! iſt plotzlich qules⸗ 
eirt worden. Ueber den Grund dazu liegt noch nichts Näheres vor. 
Er ſelbſt hat an die Thür ſeines Auditoriums, in welchem er ſeine 
Vorleſungen hielt, am 12. Dec. folgenden Anſchlag geheftet: 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee), 
Dritter Cheil. 
In Arnſtein. 
Zwanzigſtes Capitel. 
Liebeswerbung. 

Wiſſen Sie auch, weshalb dieſer Graf Reichenau hierher gekommen 
iſt ? fragte Hugo die van der Maar, als er kurze Zeit nach jener Un⸗ 
terredung raſch und ungeſtüm in ihr Zimmer trat. 

Ich hatte eine Vermuthung, erwiederte ſie ruhig, indem ſie ſeine 
Hand nahm und ihn neben ſich auf einen Seſſel zog, und deshalb habe 
ich ihm mitgetheilt, daß Alice Ihre Tochter fei. 

So? Deshalb. Wie vorſorglich Sie find, — Aber das haben Sie 
dennoch wohl nicht erwartet, daß er förmlich um ihre Hand bei mir 
geworben hat, ſich die Erlaubniß erbeten, lachte er bitter auf, ihre Liebe 
zu erringen, ihre Liebe, von welcher er ſpricht, als ob er ihres Beſitzes 
bereits ſicher ſei. — Weshalb ſollte er es auch nicht? Ich muß ihm 
ſogar Dank wiſſen, daß er fo ehrenhaft iſt, nicht hinter meinem Rücken 
zu handeln, ſondern es für noͤthig halt, mich um Erlaubniß zu fragen. 
Mich — den Vater! 8 

Ich habe zwar nicht erwartet, daß der Graf Reichenau ſogleich in 

dleſer entſchiedenen Weiſe handeln würde, aber wenn Sie billig und 
gerecht ſein wollen, Eigenſchaften, welche ich niemals bei Ihnen vermißt 
habe, ſo werden Sie der Handlungsweiſe des jungen Mannes Ihre 

Achtung nicht verſagen, Sie müſſen im Gegentheil eingeſtehen — 

5 Weshalb bemühen Sie ſich, unterbrach er ſie hohnvoll, mir das 
Alles klar zu machen, meine Vaterpflichten ſind mir zwar noch neu und 
ungewohnt, und man nimmt mich ſogleich etwas ſehr rückſichtslos in 
Anſpruch, — indeß glauben Sie nicht, daß ich mich derſelben nicht ge⸗ 
wachſen fühlte; es iſt bereits Alles abgemacht, ich habe ihm mit Freu⸗ 

den die Erlaubniß ertheilt und hoffe daher bald das hoͤchſte väterliche 

Glück zu genießen — die Tochter als Braut — als Gattin zu ſehen. 

i Es kommt Vieles ſchnell und auf Einmal, lieber Hugo, es iſt dies 

dꝛ!u bedauern, und ich würde in Ihrer Stelle dem Grafen vorläufig eine 

aus weichende Antwort gegeben und ihn erſucht haben, fo lange bis 

Aͤlicens Verhältniſſe geordnet feien, keine weiteren Schritte zu thun. Ich 

din ä berzeugt, daß er ſelbſt die Angemeſſenheit eines ſolchen Verlangens 
anerkennen muß. 

8 Wozu das, Tante van der Maar, lachte er wild auf, wozu dieſes 

längere Hinhalten von Dingen, die doch eintreten werden und eintreten 

müſſen, wenn das Glück vollkommen werden ſoll. Ich finde meine 
Tochter wieder, jet, nach faſt achtzehn Jahren und nachdem ich mich 
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„An meine Zuhörer! Nach 23jähriger öffentlicher Lehrtbätigkeit, binnen 
welcher auch nicht der leifeſte Schatten auf meine wiſſenſchaſtliche Ehre oder 
meinen ſittlichen Charakter fällt und ich als katholiſcher Schriftſteller eines 
Rufes genieße, der meinen Werken auch außer Europa Abjag ſichert, trifft 
mich wie ein Blitz aus heiterer Luft eine Nachricht, in Folge deren ich meine 
Collegien ausſetzen muß. Indem ich jo mit ſchwerem Herzen bon meinem 
liebewerthen Auditorium Abſchied nehme, erſuche ich die Inſeribirten, für 
dies Semeſter ihre Honorariengelder zurückzunehmen und gleich mir ruhig 
abzuwarten, bis der Irrthum ſich aufklärt. 

München, 11. Decbr. 1867, Prof. Dr. Sepp.“ 

Italien. 

Nom, 13. December. [Belohnungen in der Armee.] Der 
Papſt hat, wie man uns verſichert, beſchloſſen, die Offiziere ſeiner 
Armee zu belohnen, indem er ihnen Rang und Titel verleiht. Der 
General Kanzler würde General⸗Lieutenant werden und den Titel 
Herzog von Mentana erhalten. Der General Zappi wird denſelben 
Rang und den Titel Herzog von Bagnorea erhalten; der Oberſt 
Azzaneſi würde General mit dem Titel Graf von Viterbo, der Oberft 
Charette General. — Die 12,000 Erinnerungs⸗Medaillen werden 
am 24. December durch den Papſt an alle päpſtliche Soldaten vertheilt 
werden, die Theil am letzten Feldzuge genommen haben.“ 


Frankreich. 

* Paris, 14, Decbr. (Das Scheitern der Conferenz. — 
Italieniſche Cabinets⸗Kriſis. — Das neue franzöſüſche 
Programm.] Daß die letzten Bemühungen um die Conferenz nur 
Spiegelfechtereien waren, welche den Rückzug des Kaiſers von dieſem 
neuen Verſuche, ſich die Laſt vom Halſe zu ſchaffen und zugleich den 
Dank der Clericalen in beiden Hemilpbären einzuſtecken, decken ſollten, 
iſt jetzt offenkundig und auch in dem Heforgane zu leſen, das bisher an 
die Conferenz⸗Idee blindlings glaubte. Auch das verjüngte Project, mit 
Beſchränkung auf die fünf Mächte, iſt durch die Hefe, die Rouher am 
5. December feil bot, ſchnell zu Eſſig geworden. Frankreich wird noch 
Lehrgeld geben, wenn es das „Jamais“ aufrecht erhalten will, was freis 
lich ſtark zu bezweifeln iſt. Zugleich mit dem Scheitern der Conferenz 
meldet die „France“ Gerüchte von einer italieniſchen Cabinets⸗ 
Kriſis, in deren Folge Cialdini an's Ruder kommen ſollte. Die 
„France“ hatte Menabrea mit ſichtbarem Wohlbehagen begrüßt; jetzt 
gäbe ſie ihn billig: Rattazzi ſelbſt wäre ihr lieber, denn dann könnte 
man ja bald drein ſchlagen und den Murats einen Thron bauen, der 
die Südfeite der weltlichen Macht des Papſtes decken ſoll, fo daß die 
Franzoſen nur noch für den Norden von Civita⸗Veechia aus zu ſorgen 
hätten. Die clericalen Organe predigen täglich den heiligen Krieg in 


Blättern und auf den Kanzeln der franzoͤſiſchen Hauptſtadt, als fände 


1823 wieder vor der Thür und nicht das Jahr 1868. Die „France“ 
entwickelt heute das neue franzöſiſche Programm in folgender 
Weiſe: 
„Die franzöſiſche Politik befeſtigte ſich in den Kammer⸗Debatten; die ita⸗ 
lieniſche thut daſſelbe jetzt; die italieniſche Politik weicht, ſtatt ſich der franzö⸗ 
fiihen wieder anzuschließen, derſelben immer mehr aus, und dieſes Ausein⸗ 
andergehen nimmt die Proportionen eines wirklichen Antagonismus 
an; die Zeit der Illuſtonen ift vorüber; was will Italien und was will Frank⸗ 
reich? Haben unſere 8 von Solferino auf ihre, mit unſerer Ehre 
und Pflicht unvereinbarlichen Anſprüche verzichtet? Kann man noch an eine 
Ausgleichung zwiſchen der päpſtlichen Souveränetät, für die Frankteich ein⸗ 
ſteht, und der italieniſchen Einheit glauben? ...... Italien leiſtet auf 
Nichts Verzicht, es hält fein Programm: „Rom, Italiens Hauptſtadt“, feſt, 
alle Parteien ſind darin einig und die verſchiedenen Anſichten gehen bloß auf 
Mittel und Wege. Das Italien, welches redet, das Italien, welches agitirt, 
und das Itaiien, welches regiert, jagt offen heraus, was es verlangen will, 
und was es will, iſt genau das, was Frankreich nicht will.“ 
[Gegen Preußen.] Wie bereits erwähnt, hat das „Siécle“ in 


Folge der Denunciation des Herrn von Kerveguen offenbar Angſt be: 


kommen, daß ſeine kleinbürgerlichen Leſer ihm ſcharf aufpaſſen möchten, 
welche Bewandtniß es mit der preußiſchen Beſtechung habe, und fo bringt 
es denn heute, um die Reinheit ſeiner Hände zu beweiſen, einen Angriff 
gegen Preußen. Es heißt in dieſem etwas ſeltſamen Artikel: 

„Italien wird mit Rom nicht ſtärker fein, als ohne Rom. Aber Preußen 
wird täglich mit jeder Provinz ſtärker, welche, ſei es commerciell oder politifch, 
in den norddeutſchen Bund tritt. 
kommt es bis an den Rhein (). Wäre nicht der Augenblick gekommen, eine 
minder gleichgiltige Politit gegen dieſe Macht anzunehmen? Warum ſollten 
wir nicht heute, ohne uns darum der deutſchen Einheit in den Weg zu ſtellen, 
laut ausſprechen, worauf Frankreich Gewicht legt? Stat zu ſagen: Laſſen 


wir gewähren, ſo lange unſere Intereſſen und unſere Würde nicht berührt 


find — könnten wir wohl ſagen: Wir ſind nicht gegen die deutſche Einheit, 


wir find die Freunde und Bundesgenoſſen Deutſchlands, aber wir können nicht 
zugeben, daß dieſe Einheit ſich im ausſchließlichen Intereſſe einer Macht voll⸗ 


ziehe, welche gerade Deutſchland unter das Joch bringen wird; wir reichen 


mit dem Schmerze abgefunden, der ſo lange an meinem Herzen ge⸗ 
freſſen. — Ich finde ſie wieder und zwar nicht allein, gleich mit einem 
Bräutigam dazu — einem Schwiegerſohn — ha! ha! ha! ha! einem 
Sohne — Tochter und Sohn! Mehr als ich jemals beſeſſen, jemals zu 
beſitzen geträumt habe! Welch glücklicher, beneidenswerther Vater! 

Sie erkannte, wie ſchmerzhaft ſeine Wunde ſei und wie ſehr ſie 
blutete, aber ſie beſaß kein Mittel ſie zu heilen oder den Schmerz zu 
mildern. 

Wollen Sie auch mit Alice deshalb reden? fragte fie. 

Mit Alice, fuhr er auf, ich, mit Alice? Muß ich das auch? Bin 
ich auch dazu verpflichtet? Nein, nein, und ſelbſt wenn ich es wäre, fo 
würde ich es dennoch nicht thun. Seine Sache iſt es, fie zu bethören 
und ihr von Liebe zu reden — ich als Vater habe nur noͤthig meine 
Einwilligung zu geben, — wenn ſie, wie nicht zu bezweifeln, ſeiner 
Werbung ein williges Ohr leiht; aber mehr kann Niemand von mir 
verlangen und, ſetzte er mit beſtimmtem und feſtem Tone hinzu, ich 
werde es auch keinen Falls thun. 7 

Ich meinte nur fo, ſagte fie, und ich bin ganz Ihrer Meinung. 

Auch Sie ſollen nicht mit ihr reden, ſprach er leidenſchaftlich weiter, 
Keiner, Niemand, als er allein. Keine Andeutung, keine verſteckte An⸗ 
ſpielung, wie es unter Frauen üblich. Sie ſoll ſelbſt hören, ſelbſt und 
allein entſcheiden! So will ich es, ich, ihr Vater! 

Faſt wünſchte ich, ſprach die van der Maar vor ſich bin, als er ſie 
eben fo aufgeregt, finſter und heftig, als er gekommen, wieder verlaſſen 
hatte, faſt wünſchte ich, des Grafen Werbung wäre von Erfolg, obgleich 
ich es bezweifle. Ihr Herz iſt zu ſehr — doch wer ſieht in das Herz 
eines fo jungen Mädchens, in ein Herz, das ſich ſelbſt noch wenig kennt, 
und, ein Spiel der Winde, von äußeren Eindrücken abhängig tſt. — 


Die vielleicht im Entſtehen begriffene Liebe zu ihm, jept plötzlich aus ſch 


dem Boden, in dem ſie gekeimt, herausgeriſſen und gewaltſam in einen 
fremden verpflanzt, um dort in veränderter Geſtalt emporzuwachſen, — 
wie leicht kann fie abſterben und verdorren, und daneben eine andere 
emporſchleßen, wozu der Keim ſchon vorhanden war. — Armer Hugo, 
weshalb mußte es gerade fo kommen, und dann all' dieſe Ueberſtürzung 
und Uebereilung. Eine bange Ahnung erfüllt mein Herz und was ein 
großes Glück geſchienen — kann für ihn der Kelch bitterer Schmerzen 
werden. 

Es war feit jenem Tage faſt eine Woche verſloſſen und der junge 
Graf Reichenau befand ſich immer noch in Arnſtein. Alice beobachtete 
gegen ihn eine ſcheue, faſt angſtvolle Zurückhaltung, obwohl ſie Niemand 
von ſeiner Abſicht in Kenntniß geſetzt hatte. Ihr Blick hing oft, wenn 
auch nur für kurze kaum merkbare Momente, an dem Hugo's, und es 


Es ſollte am Main ſtehen bleiben, jetzt 


= 


dem liberalen Deutschland die 


Hand, aber wir ſind auf der Hut gegen ei | 
d, welches der Sta 1 
augen ene Wen am Schluſſe ift 
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und ſelbſt das „Siecle“ Hatte fe re as auf ein bear 
Die „France“ unterläßt nicht, uf eſe  qufmerkfam zu machen. 
tenswerthes Zeichen der „Volkoſtim. ung . 5 1 bee 

[Die Enthüllungen des Bae en Rauber h Ae. 
dem italieniſchen Grünbuche geht hervor, dar im Kirchenſtaat ſehr 
fangs für die italieniſch⸗franzöſiſche Intervention Den STR 
günftig geſtimmt zeigte. Wahrſcheinlich iſt es auch, daß er Herrn Nee, 
um dem Kaiſer die Sache plaufibler zu machen, dazu veranlaßt, dieſe 
gemeinſame Intervention mit der Conferenzidee in Verbindung zu brin⸗ 
gen. Die italienifhe Regierung ſchlug bekanntlich vor, eine Conferenz 
zu berufen, ſobald Rom von den Truppen der beiden Mächte beſetzt 
ſei. Der Erfolg war aber, daß Herr v. Mouſtier im Auftrage des 
Kaiſers die gemeinſame Intervention mit der höchſten fittlichen Ent⸗ 
rüſtung zurückwies; dagegen bemächtigte er ſich ſofort des Conferenzvor⸗ 
ſchlages, welcher doch mit der gemiſchten Occupation in unzertrennlicher 
Verbindung ſtand, und ließ überall ausrufen und auch bei den fremden 
Höfen hervorheben, daß Italien ſelbſt eine europäſſche Berathung bean⸗ 
tragt habe. Dieſe Enthüllungen des Grünbuchs kommen natürlich der 
Regierungspreſſe ſehr ungelegen, und „France“ und „Etendard“ ſchreien 
gleichzeitig über Indiscretion und bebaupten, daß die vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen nicht einmal correct von Herrn Nigra wiedergegeben ſeien. 
Die „France“ verſichert, daß Herr Rouher ſelbſt ſich darüber im ge⸗ 
ſetzgebenenden Körper näher aussprechen werde. Das franzöſiſche Blau⸗ 
buch hat freilich auch lange Depeſchen des Herrn v. Malaret über die 
vertraulichen Unterhandlungen veröffentlicht, welche dieſer mit Rattazzi 
gepflogen; doch ſoll man ſich in Florenz nicht daſſelbe wie hier erlauben 
dürfen. Jedenfalls iſt die hieſige Stellung des Herrn Nigra erſchüttert 
und man ſpricht von ſeiner Verſetzung auf einen anderen Poſten. 


[Vom Hofe. — Parlamentariſches.] Der Kaiſer ſoll in 
der letzten Zeit ſich in einem Zuſtande großer Gereiztheit befinden, fo 
daß die Miniſter bei ihren Vorträgen ſich großer Behutſamkeit befleißi⸗ 
gen müſſen. Die Kaiferin if dagegen ſehr ruhig und heiter und ihr 
Vorſaal iſt gegenwärng fo gefüllt, wie in früheren Zeiten der Empfang⸗ 
ſaal des Kaiſers. Trotz des geſtrigen Dementi's der „Patrie“ wird 
doch viel von der Auflöſung der Kammern geſprochen; dieſelben 
foßen nach dem Votum über das Militärgeſetz heimgeſchickt werden, 

[Zur Preſſe.] Der „Moniteur“ glaubt eine Note der Regierung 
wieder in Erinnerung bringen zu müſſen, welche er am 2. Februar 1866 
veröffentlichte, fie heißt: = 6 

„Der „Moniteur“ hat ſchon mehrere Male an die li i 
7 erinnert, bezüglich auf die Veröffentlichung 5 

enats und geſetzgebenden Körpers. Der Geſetzgeber bat durch den 
Art. 42 der Conſtitution und durch Art, 14 und 16 des Decrets vom 17. der 
bruar 1852 einen treuen und unparteilſchen Bericht an die Stelle der kriti⸗ 
ſchen Berichte ſetzen wollen, welche, indem ſie die Worte und Gedanken der 
Redner entſtellen, nicht weniger die Würde der Perſonen, als die des großen 
Staatskörpers verletzen. Die Rezierung darf nicht dulden, daß die Zeitun⸗ 
gen, indem ſie ſich von den Vorſchriften des Geſetzes entfernen, ſich zu Ex⸗ 
ceſſen hinreißen laſſen, welche zu anderen Zeiten der Achtung und ver Freihe 
der öffentlichen Gewalten einen fo großen Abbruch gethan haben. Wenn die 
Preſſe ſich nicht den wiederholt in Erinnerung gebrachten Borſchriften fügt, 
ſo wird die gerichtliche Behörde mit der Verfolgung der Uebertretungen be⸗ 
auftragt werden.“ 


„ daß alle 


[Zur Armeereform.] Der jetzt der Kammer von der Com⸗ 
miſſton vorgelegte Geſetzentwurf über die Armeereform bietet nur in 
Bezug auf die Heirathsbefugniß der Soldaten und auf die Dauer der 
jährlichen Uebungen der mobilen Nationalgarde eine Abweichung von ö 
der letzten Regierungsvorlage. Die Commiſſion will nämlich, entgegen 
dem Borſchlage des Staatsrathes, daß die Soldaten in den drei (nicht 
zwei) letzten Jahren ihrer neunjährigen Dienſtverpflichtung das Recht 
haben ſollen, ſich zu verheiralhen. Was die Nationalgarde anbelangt, | 
fo follen fie, dem Vorſchlage der Commiſſton gemäß, jährlich höchſtens 


war ihr dann, als ob er ihr zürne, wenn ſie freundlich zu Reichenau 
rede, als ob fie feine innerſten Gedanken erratben könne. Angſtooll 
bemüht, dies zu thun, und mit dem Beſtreben, jeden auch der nur ges 
dachten Wünſche zu erfüllen, war fie in ihrer Handlungsweiſe unſicher 
befangen und mit ſich ſelbſt unzufrieden geworden. ü 

Hugo hatte nur in Gegenwart Anderer mit ihr verkehrt, niemals 
mehr allein, die Weichheit und Zärtlichkelt, welche er vor feiner Abreiſe 
gegen fie an den Tag gelegt, ſchien er abſichtlich und gemaltfam zu 
unterdrücken. Während der gemeinſamen Zuſammenkünfte trug er eine 
Heiterkeit zun Schau, der man es deutlich anmerkte, daß ſie nicht von 
Herzen kam, ſondern erkünſtelt war, bei ihr waltete darüber wenigstens 
kein Zweifel ob, dann war er gegen den Grafen Reichenau beſonders 
zuvorkommend und ſeines Lobes voll, ja er erging ſich ſogar zuweilen 
in offenbaren Schmeicheleien, welche anzunehmen dieſem ſein beſcheidenes 
Weſen verbot. 

Es war ein warmer, klarer Frühlingsmorgen. Hugo ſtand am 
geöffneten Fenſter und ſchaute, in ſinſteres Brüten verloren, nach dem 
Park hinab. In der alten Linde, deren mit jungem Laube bekleideten 
Zweige bis zu ihm hinaufteichten, fangen die Vögel und ſummten die 
Inſekten, der warme Sonnenſchein ruhte, neues Leben erweckend, auf 
der Erde und fie lächelte ihm ſehnſuchtsvoll entgegen. Der linde Hauch 
des Windes, der von den fernen waldbewachſenen Höhen herüberzog, 
zog etftiſchend um feine Stirn, feine Locken leiſe bewegend, aber dieſt 
Stien war ernſt und finger, und die in die Ferne hinausſtarrenden 
Augen bildeten nicht die Vermittler des lieblichen Bildes, welches ſich 
in ihnen abſpiegelte. Da zuckte er plotzlich zuſammen und feine Blicke 
hefteten e an einem Gegenſtande, der ſich ihnen darbot. 

Alice ging unten durch den Park. Langſam den Kopf herabgeſenkt 
ritt ſie einen breiten Weg entlang, blieb zuweilen an 2 . 
beete Neben, bückte ſich hinab, als ob fie die erflandenen Kinder des 
Frühlings begrüßen wolle; hin und wieder berührte ihre kleine Hand 
eine derſelben, aber ſie pflückte keine. Sich wieder erhebend, ging ſie 
weiter, und bald darauf verſchwand ihre ſchlanke Geſtalt in dem Schatten 
der Bäume. Seine Hand hatte die Brüſtung des Fenſters unwillkür⸗ 
lich feſter gefaßt und fein Körper ſich vorwärts gebeugt, und noch immer 

and er fo, noch längere Zeit, immer nach derſelben Stelle hinſlarrend, 
wo fie feinen Augen zuletzt ſichtbar geweſen war. Ein tiefer, langer 
Seufzer hob ſeine gepreßte Bruſt, gewaltſam raffte er ſich auf und war 
eben im Begriff, von dem Fenſter zurückzutreten, als er den Grafen 
Reichenau denſelben Weg gehen ſah. Sein Schritt war eilig, nur zu⸗ 
weilen blieb er einen kurzen Moment, ſich umblickend, ſtehen, als ob er 
ſich vergewiſſern wolle, nicht einen unrichtigen Weg einzuſchlagen, d 
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n feines Mitar ( acteur der „Opinion 
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Das „Journal 0 0 
noch — andern Weg einſchlagen und die 


Brüſſel belangen. 
Belgien. 


Brüſſel, 13. Dechr, [ Anleihe. — Aus der Kammer 
„Moniteur” enthält ein königl. Decret vom 12. d. M., wodurch die Start 
Brüffel zu einem Anlehen von 25 Millionen Franken autoriſirt wird. Die 


Seite Kammer bat den Antrag der Herren Delaet und Geneſſen, die 
Kenutniß der vlämiſchen Sprache für die Richter in den vlämiſchen Ger 


richsbeznien obliggtoriſch zu machen, mit 54 gegen 40 Stimmen verworſen. 
Niederlande. 
ang, 15. December, [Aus Java.] Das Amſterdamer „Allg. 
Handelsblatt“ ſchreibt: „Wir vernehmen aus ſehr guter Quelle, daß 
mit der letztgekommenen oſtindiſchen Poſt der General⸗Gouverneur Mijer 
in Antwort auf von hier an ihn geſandte Vorſtellungen, zu erkennen 
gegeben habe, daß Java nicht im conſervatlben Sinne regiert werden 
könne; daß Jeder dort den liberalen Weg einſchlagen müſſe und daß 
ſelbſt der Minifter Herr Haſſ elman, wäre er an Herrn Mier's 
Stelle, ſich dieſer Nothwendigkeit nicht würde entziehen können. Weiter 
berichtete Herr Mijer, daß er gewiſſe Vorſchriften, welche ihm Herr 
Haſſelman gegeben, nicht ausführen werde, weil ſie mit dem Regie⸗ 
rungs⸗Reglement in Streit fein, In Folge davon ſoll Herr Haſſelman 
erklärt haben, daß entweder die Enllaſſung des Herrn Mijer oder ſeine 
eigene unvermeidlich ſei“. 
Großbritannien, 
* London, 14. Decbr. [ueber die eventuelle Haltung des 


Der 


amerikaniſchen Congreſſes gegenüber den Staatsgläu einigen 


bigern] ſpricht ſich die „Times“ in ſehr hoffnungsvoller Weiſe aus, 
nachdem das maßvolle Verhalten dem Präſidenten gegenüber nicht nur 


ihr, ſondern auch andern congreßfeindlichen engliſchen Blättern größeres hen Augenblicke warf der zweite nach den übereinjtimmenden Berickten in 


Vertrauen in die Weisheit der republikaniſchen Geſetzgeber eingeflößt zu 
haben ſcheint, Das leitende Blatt ſagt im Weſentlichen: 


ntantenhaus haben 2 Bills paſſirt, die eine behufs Aufhebung überzeugt hatte, d 
Das Reprälent f Sus pendirung der en ane Se — — von 
des Papiergeldeg. Es braucht kaum lichen Conſtablern in Civilkleidung verfolgt und 
e beiden Anträge Geſetzeskraft erlangen, hatte ſich das Faß t 
werden müßten und es mit] Pulver mit einem furchtbaren Knall, welcher die ganze Gegend erzittern 
die „Times“ machte, entzündet und Alles um ſich 
Gegenſaͤtze zwichen] getödtet und an ſechszig andere verwundet, 


der Baumwollſteuer, pie anbere behufs 
anvertrauten Vollmacht zur Reducirun 
exit bemerkt zu werden, daß, wenn die 
die Galchle des Finanzministers total abgeändert 
der Reduction der Staatsſchuld zu Ende wäre. | 
fort, nachdem fie über den Stand der Staatsſchuld und die 
teihändlern und Schutzzöllneru in Amerika geſprochen), aber, trotzdem das 
Repräſentantenhaus eine Reduction des Bapiergelned verboten hat def, wir 
doch, daß dieſes nur eln zeitweitiges Mushifsmittel fein werde. 0 
keine Vermehrung der Notenausgabe, 
lebhaft befürwortet wird. Denn der 
den Nat onalcredit i 
kehrszweige iſt zu effenbar für jeden, 
als daß er überfehen werden 6 Ö 
en wieder zu einer Einſchränkung des Papier 
5 „ daß ſie zeitweilig He werden follte, 


Aber (fo fährt 


der ſich ehrlich 


prtigen Banken ihre bis 
dürfen, Bis jetzt mußten jie 
ibden gestatteten Noten⸗Ausgabe kaufen und ſie im Staatsſchatze als 
Buürgſchaft deponiren, der ihnen aber deren entfallende Zinſen auszahlen 
muß. Gegen dieſe ® 

menklich in den weſtlichen Staaten) opponirt und 
Zinſen dem Stagte zu Gute kommen ſollten. 
über dieſen Streitpunkt ein Compromiß erzielen 


vom Schugamte Bonds 


der Saß vertreten, 


nahmen ihn die Schatten derſelben Bäume auf, 
ſchwunden war. 

Die Augen Hugo's, welche fieberhaft an ihm gehaftet, flammten 
wild auf, fein Mund preßte ſich feſt zuſammen und feine Bruſt hob ſich 
in raſcheren mühſamen Alhemzuͤgen. Ein tiefer leidenſchaftlicher Haß 
gegen dieſen Mann ergriff plötzlich feine Seele, er hätte ihn tödten, 
von dieſer Stelle herab niederſchießen können, und unwillkürlich 
fein Blick nach den an der Wand hängenden Gewehren. 

Dies iſt die Stunde! Dies iſt der Augenblick! ſprach er vor ſich 
hin, während er die Hände gewaltſam zuſammenpreßte. Jetzt, jetzt 
Mann, der hierher gekommen ift mit der Abſicht des Raubes! Und 
jch ſiehe hier, wehr⸗ und machtlos, — 
gegen Leben fordern — ha, wie ſicher ſollte meine Hand ihn teeffen! 
— Ich muß ruhig zuſehen, wenn er mir das Theuerſte, was ich beſitze, 
das kaum erworbene, lange vergebens geſuchte hoͤchſte Glück fortnimmt 
— die Liebe meiner — Tochter! — Ach, ich muß mich ſogar darüber 
freuen, — wie dürfte ich anders, ſetzte er mit tief ſchmerzlicher weicher 
Summe hinzu — fie könnte ja fonft nicht ganz glücklich werden! — 


Wie lange er bleibt, ſprach er nach kurzer Zeit wieder leidenſchaftlic 
weiter, während er bleich, wie ein Bild von Stein, immer die Augen 
feſt auf dieſelbe Stelle gerichtet, dageſtanden, wie lange Zeit er bedarf, 
um ihr Herz zu berücken, — dieſes Herz, welches, — welches ihm 
wahrſcheinlich längſt gehört. Sie ſchwelgen vielleicht jetzt in der Selig⸗ 
keit ihres Glückes, lachte er wüd auf, ihres Glückes, das, wie er ihr 
gejagt haben wird, ganz vollkommen in, da es auch der Einwilligung 
des Vaters nicht ermangelt — dieſer an ſich ſo werthloſen Eir willigung! 
Wieder verſank er in finſteres Schweigen, wieder ſtand er regungslos, 
nur der flammende Ausdruck ſeines Blickes und das Zucken ſeines Mun⸗ 
des verrieth die innere heftige Erregung. Die Sonne war höher ge: 
fliegen, die Schatten hatten ſich verkürzt, er vermochte eine kurze Streck 
weiter in den Weg hinein zu fehen, welchen ſie gegangen waren, aber 
nicht bis zu der Stelle, die er kannte, nicht bis zu der Bank unter 
einer alten Eiche, am Rande einer kleinen Wieſe, dort ſaßen ſie, das 
wußte er, und immer, immer noch, obgleich jetzt faſt eine Stunde ver⸗ 
gangen war. e 

Ich win hinunter! ſagte er plötzlich beſtig auffahrend, 
wißheit ift 1 — fie konnte mich toͤdten! 

Da regte es ſich an jener Stelle und der Graf Reichenau trat aue 
dem Schatten der Bäume hervor. Er vermochte ſein Geſicht nicht zu 
ſehen, es wurde von einem breitrandigen Hute verdeckt, aber er ging 


dieſe Unge⸗ 


ir fürchten] fuch 
obzwar fie von einer gewiſſen Clique] aus 
verderbliche Einfluß eines lediglich auff regeln getroffen und das 
baſirten Wäbrungsmittels auf ſämmtliche legitime Ver⸗ in 5 

| mit der Frage beſchäftigt, in der Nähe als 
tönnte, Demgemäß wird man auch in Amerika Auſſicht geſtellt. 
ldes zurücktehren, für den | genommen worden. 
weiſelhaft iſt es, ob die] gebäudes 
erigen Privilegien unverkürzt werden beibehalten] däͤchtig ausſehende 
u dem Betrage der] nehmen, wie ſie die 


erzinfung ihrer hinterlegten Bärgſchaft wird jetzt (na- | wurden aber von den 
daß dieſe] außer Augen gelaſſen. 
Wahrſcheinlich wird fi auch ten Stellen zu poſtiren. Kaum waren Ranger und Knowles in einer nach 
laffen, eine Anſicht, die um! „Corporation lane“ führenden Paſſage angelangt, als ihnen zwei der vorher 


bier und ſelbſt feiner koͤrperlichen 
flog zu nehmen, 


ich darf nicht hin zu ihm, Leben fich 


N 5 , 


[Die Pulver⸗Exploſion in Clerkenwell.] Ein verwegener Ver⸗ 
ſuch, das große Correctionshaus in dem Stadtviertel Clerkenwell in die Luft 
zu ſprengen, bat am 13. December Nachmittags einen Theil der Stadt buch⸗ 
ſtäblich erſchüttert und ganz London in Aufregung verſetzt. Gegen 4 Uhr 
wurden die Bewohner des genannten, dichtbevölkerten Stadttheiles durch den 
dröhnenden a einer furchtbaren Exploſio n erſchrect. Faſt in dem: 
ſelben Augenblicke Jah man in „Corporation lane“, einer engen Straße, welche 
der vordweſtlichen Mauer des Gefängniſſes entlang läuft und auf der gegen: 
überliegenden Seite mit einer Reihe dreiſtöckiger, dichtbewohnter Häuſer ein⸗ 
geſaßt iſt, Männer und Frauen, mit Säuglingen in den Armen, und Kinder 
mit Schrecken und Angſt im Geſicht, ſchreiend, blutend und um Hilfe rufend 
aus den hinter ihnen einſtürzenden Gebäuden ins Freie ſtürzen. Von allen Seiten 
ſtrömten die Bewohner der Nachbarſchaft geänftigt herbei. Niemand wußte, 
was geſchehen, noch 1 ſich wenden. Die Scene war herzzerreißend. Zum 
Glück befand ſich die Menge der kleinen Kinder, welche gewöhnlich um dieſe 
Zeit ſich in der Gegend ſpielend herumtrieb, noch in den benachbarten Schu⸗ 
len, während der größte Theil der männlichen Bevölkerung auf der Arbeit 
und ſonſt abweſend war. Eine Breſche, etwa 20 Fuß am Boden und 60 bis 
70 Fuß nach oben zu weit, in der über 2 Fuß dicken und 25 Fuß ohen 
Mauer des Gefaͤngniſſes, Haufen von zerſprengten Ziegelſteinen und Mörtel, 
unzählige zerbrochene Fenſterſcheiben, gegenüber eine Reihe total zerſtörter 
Häufer, mehrere geborſten, aus anderen die Thüren und Fenſter weggeſchleu⸗ 
dert, don wieder anderen die Dächer — 4 1 — dagwiſchen Todte und 
Verwundete — das war der erſte Anblick der durch die Exploſion verurſach⸗ 
ten Zerstörung, welche ſich dem entſetzten Auge darhot, 
denen Berichten und den 
als Urſache herausgeſtellt. 
Ungefähr zwanzig Minuten vor vier Uhr wurden drei Perſonen, zwei 
Männer der cin Srauenzimmer, welche einen Karren mit ſich führten, auf 
dem ſich, wie es ſchien, ein 36 Gallonen meſſendes „Bierfaß“ befand, von 
Leuten in jener Gegend beobachtet, wie ie den Karren mit dem Falle 

an die Stelle der Geſängnißmauer, wo ſich jetzt bie Breſche befindet, fuhren. 
Einer der Männer ſteckte einen Schwärmer öder Zündfaden in ein Loch des 
Faſſes und zündete denſelben an. Der Zünder ging wieder aus; in demſel⸗ 


us den verſchiede⸗ 
Ausſagen von Augenzeugen hat ſich nun folgendes 


einen „braunen Rock“ gekleidete Mann dem erſteren ein Döschen Feuerzeug 
zu, womit dieſer den Schwärmer von Neuem anzündete. Sobald er ſich 
5 derſelde brannte, lief er mit dem anderen Manne weg, 
euten, welche ihn beobachtet hatten und in der Nähe befind⸗ 
ergriffen. Wahrend deſſen 
mit feinem ungefähr 500 Bund wiegenden Inhalte an 


her in Ruinen gelegt, dier Menſchen 
Wie aus den borliegenden Berichten hervorgeht, hatte die Polizei am 
Morgen durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß am 13. ein Ver⸗ 
gemacht werden würde, die gefangenen Fenier, Burke und Caſep, 
dem Correctionshauſe au beireien. Es wurden daher Vorſichtsmaß⸗ 
Gebäude ward von außen durch geheime Conſtabler 
bewacht. Nebſtdem hatte man feit einiger Zeit ein Haus 
Verſammlungsort der Fenier in Verdacht und daſſelbe unter 
Es war aber bis zum 13. Mittags nichts Verdächtiges wahr: 
Um dieſe Zeit bemerkten die außerhalb des Gefängniß⸗ 
ſtationirten Conſtabler Sutton, Ranger und Knowles drei ver⸗ 
. — und ein Frauenzimmer mit N Be⸗ 
efängnißmauern und umliegenden Gaſſen und Durch⸗ 
gänge fa genau betrachteten. Wahrſcheinlich mißtrauiſch geworden, daß fie 
eobachtet wurden, ſuchten fie ſich nach verſchiedenen Richtungen zu entfernen, 
Conſtablern, ſo lange ſie in der Nähe waren, nicht 
Dieſelben trennten ſich ſodann, um ſich an beſtimm⸗ 


richt zu überbringen hat. 
Unwillkürlich ſank er auf einen Seſſel nieder; er fühlte es, die Ent⸗ 
ſcheidung nahte, er war nicht zweifelhaft in welcher Weiſe, und er be⸗ 


Srnuenzimmer mit dem Ausdruck der Bangig 
aufs in der Richtung von der Sefängnige 


der äußerſten republikaniſchen und demokratiſchen Partei den Staatsgläubiger] mauer her d e kamen. Unheil abnend bielten fie dieſelben auf, 


ploſion ſtattfand und Polizei und Gefangene faſt zu Boden 


meine Gefühl der Union gegen eine wer 8 und der Congreß warf. Der andere Conſtabler, Sutton, erblickte ein anderes Individuum in 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 17. December. [Tagesbericht.] 
+ [Volkszählung.] Die vom 1. Januar künftigen Jahres in 
den Stadtverband einzuverleibenden ſieben umliegenden Ortſchaften Gas 
big, Höfchen⸗Commende, Neudorf⸗Commende, Lehmgru⸗ 
ben, Huben, Fiſcherau und Altſcheitnig haben bei der am 
3. December d. J. vorgenommenen amtlichen Volkszählung eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 14,534 Perſonen ergeben, während aus dem im Jahre 
1864 amtlich feſtgeſtellten Zählungsbericht hervorgeht, daß in den ge⸗ 
nannten Dörfern nur 13,238 Einwohner vorhanden waren. Es hat 
ſich demnach in dieſen Ortſchaften die Bevölkerung um 1296 Seelen 
vermehrt. Rechnet man nun die gegenwärtig in der Stadt Breslau 
vorhandene Einwohnerzahl in Höhe von 166,744 Seelen hinzu, fo er⸗ 
giebt ſich demnach vom 1. Januar 1868 ab die Geſammtſumme der 


* 


Einwohnerſchaft Breslau's in einer Stärke von 181,278 Seelen mit 


Ausſchluß des Militärs. 


„ [Von den neuen Vorlagen] für die Sizung der Stadt⸗ 5 


verordneten, Donnerstag den 19. December, erwähnen wir folgende: 


1) Der Polizei⸗Commiſſarius Schimmel hat ſich in den Jahren 


1855, 1856 und 1857 in Gemeinſchaft mit anderen Polizei⸗Beamten 
der Reviſion der Waagen und Gewichte bei den Gewerbetreibenden ſo⸗ 
wohl in hieſiger Stadt, als auch in den Vorſtädten unterzogen und eine 
Menge von Contraventionsfällen zur Anzeige gebracht. Die Geldbußen 
betragen zuſammen 269 Thlr. 5 Sgr. Der Polizei⸗Commiſſarius 
Schimmel beanſprucht nun den ihm zuſtehenden Denunzianten⸗Antheil 
im Betrage von 134 Thlrn. 17 Sgr. 6 Pf. — Magiſtrat beantragt 
die 322 Ban 8 f m 
an: warum dieſer Anſpruch erſt jetzt, nach 1 ahren 

gebracht werde? — Magiſtrat . Re dahin £ en. 
Antrag des ꝛc. Schimmel erſt vom 23. Mai 1865 datire, und hierauf 
haben fo vielerlei Erhebungen gemacht werden müſſen, daß fidy die 
Erledigung der Sache bis ſetzt verzögert habe. — Die Commiſſion 
empfiehlt nun die Bewilligung der genannten Summe. 

2) Antrag des Magiſtrats: ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die den hieſigen Polizei⸗Commiſſarien für die Beſchaffung ihrer 
Büreau⸗Lokalien, deren Beheizung, Bereinigung und Beleuchtung, ſowie 
für Vorhaltung der Büreau⸗Utenſilien bisher gewährte Entſchädigung 
von 75 Thlrn. vom 1. Januar 1868 auf jährlich 100 Thlr. erhöht 
werde. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 8 


unter denen Alice vers eiligen raſchen Schrittes, wie ein Mann, der eine freudige, frohe Nach⸗ die Freude aus feinen Augen ſtrahlte, ich habe noch jo wenig von Ihnen 


gehabt, jetzt — 
Nein, nein, rief Reichenau, der Boden brennt unter meinen Füßen! 
Zürnen Sie mir nicht, denn ich — ich kann auch nicht anders. Em⸗ 


durfte der Sammlung und des Aufbietens feiner ganzen moralifhen | pfeplen Sie mich den Damen — auch Fräulein Alice, ſetzte er mit 


Kraft, um dies ohne Schwäche entgegen 


Jetzt klopfte es 
und verflört aus. Ein jähes Gefühl unnennbarer Freude durchzuckte 
Hugos Seele, als er in die traurigen ſchmerzerfüllten, ihm Hoffnung 
verhelßenden Augen ſeines Gaſtes ſah. 


Herr Graf, ſagte dieſer mit lelſer, bebender und bewegter Stimme, Br 


— ich bin gekommen, um Abſchied von Ihnen zu nehmen. 
Abschied? Jetzt und fo plotzlich? 

Ihnen nochmals für Ihre Güte und das mir bewieſene Vertrauen 
zu danken, — ich werde es niemals vergeſſen, immer werthhalten, ob⸗ 
gleich ich nicht nöthig gehabt hätte, Sie — es von Ihnen zu beanſpruchen. 

Wollen Sie nicht deutlicher reden, ſagte Hugo, 
und Ungeduld verbergend, als ſein Gaſt von ſeinen Gefühlen über⸗ 
mannt ſchwieg. 

Was ift da deutlicher zu reden, erwiederte dieſer traurig, Ihr Fräu · 
lein Tochter hat meine Bewerbung zurückgewieſen. 

Zurückgewieſen? Das it wohl nicht der richtige Ausdruck, 
Mädchen bedarf Zeit, — Sie, Sie find vielleicht — 

Ach nein, Herr Graf, unterbrach der Dffigier, ſie hat mich beſtimmt 
und mit klarer Entſchiedenheit zurückgewieſen. Sie war erſchreckt, 
ſtürzt, wie Jemand über den ein unerwartetes ſchmerzliches Ereigniß 
hereinbricht. Ich deutete dies anfänglich zu meinen Gunſten, aber dann, 


nachdem fie ſich gefaßt und es geſchah bald, ſagte fie mir, daß fie nie- ſelbſt zu wenig, 


mals meine Wünſche erfüllen könne, niemals, wiederholte fie beſtimmt, 
und daß es ſie ſehr unglücklich machen würde, wenn ich auch nur den 
entfernteſten Zweifel in dieſe ihre Geſinnung legte. 

So wünſchen Sie, daß ich Arnſtein wieder verlaſſe, fragte ich, und 
dies wäre Ihr letztes Wort? 

Möchten Sie unter dieſen Verhältniſſen noch bleiben, erwiderte ſie 
traurig, ach meſſen Sie mir nicht die Schuld bei, — ich kann nicht 


anders. 
Und ſo will ich denn fort, fort in dieſer Stunde, ſprach 


weiter, mein Pferd wird geſattelt, in wenig Minuten werde ich den Ort 8 
verlafien haben, nach welchem ich mit fo freudigen Hoffnungen gekom⸗ 


men war. 
Weshalb wollen Sie Ihre Abreiſe fo beeilen, fagte 


be⸗JGedanken geleitet worden 


einem tiefen und langen Seufzer hinzu, und laſſen Sie mich zum Ab⸗ 


5 ſſchiede nochmals die Verſicherung wiederholen, daß meine Dankbarkeit 
an die Thür und der Graf trat ein. Er ſah bleich gegen Sie unverändert diefelbe bleiben wird. . 


(Fortſetzung ſolgt). 


Altona, 15. December. [Fünffacher Mord.] Dieſe Nacht hat in der 
unnenſtraße Nr. 24 parterre ein ſchauerliches Drama geſpielt. Heute Mor⸗ 
gen wurden der Familienvater Wilhelm Lange, deſſen Ehefrau, geborene 
Reuter, und deren drei Kinder, Heinrich, ilhelm und Alicia, mit 
durchſchnittenem 
gegen 7 Uhr die Wohnſtube und Schlafſtube verſchloſſen, was gewöhnlich nicht 
der Fall war, und bolte, weil fie ein außerordentliches Ereigniß argwöhnte, 
den Hauswirth Wöhlke und den Nachbar Lichtenſtein derbei, welche die Thu⸗ 


kaum feine Freude ren öffneten. Sſe fanden im Vorderzimmer unter dem Fenſter die Le che des 


Mannes, neben ihm ein blutiges Bretmeſſer. In demſelben Zimmer an der 
Thür, die in die Schlaiftube führt, die Leiche der Frau. Beide Leichen 
waren vollſtändig bekleidet. Im Schlafzimmer lagen in ihren Betten die Leis 
chen der drei Kinder. Es würde fofort der Polizei Anzeige gemacht und in 
kürzeſter Zeit wurde der Thatbeſtand vom königlichen Polizeiamt, dem Stgats⸗ 


ein junges anwalt und dem 3 — aufgenommen. Der Thäter iſt zwar nicht er⸗ 


2 


lt, aber da keine Spuren eines vorhergegangenen Kampfes an einer der 
Leichen ſictbar waren, ſcheint es wahrſcheinlich, daß der Familienvater jelbft 
mit dem bei ihm liegenden Meſſer die That begangen hat, Ob er von dem 


ren wollte, oder ob andere Motive ihn zur That getrieben, iſt ſchwer zu ent⸗ 
beiden. Jedenfalls iſt fie wohl in einem geſtörten Geiſteszuſtand begangen, 
Gir kennen die Familienverhältniſſe des Commiſſionars W. Lange und ihn 
um entſchieden unſere Meinung zu äußern, jedoch willen wir, 

daß W. Lange ein zwar ſtrenger aber liebevoller Vater geweſen iſt, in vor⸗ 
ttefflichem Verhältniß mit feiner Frau gelebt bat, we n auch ſein zurückhal⸗ 
tendes Benehmen ihm manchmal den Vorwurf des Stolzes zuzog. Seine 
beiden älteften Kinder, Heinrich und Wilhelm, ſtanden bei ihrem Lehrer ihres 
leißes und geſitteten Betragens wegen ſehr in Gunſt. Einen Umſtand wol⸗ 
en wir noch erwähnen, daß W. Lange am Sonnabend 500 Mk. zur Deckung 
eines Wechſels bei Bekannten anzuleihen verſuchte. Die polizeiliche Unterſu⸗ 
chung wird die näberen Details ergeben. Jedenfalls leidet es keinen Zweifel, 
daß der That, wenn ſie von dem Familienvater begangen worden iſt, wie es 
den Anſchein hat, furchtbare Seelenkämpfe vorausgegangen ſein müſſen. Der 


er erregt |verftorbene Lange war in feinen, wenn auch beſchräntten bürgerlichen Ver⸗ 


ein geachteter Mann; er war früher Beſitzer eines Weiß waarenge⸗ 


als Commiſſionär in Colonial⸗ und Fettwaaren, hatte i ö 
die Stelle eines Reiſenden für ein er men men. Sen far 
Hugo, während! Schleswig⸗Holſtein und Dänemark übernommen. 


Die Strafanſtalten⸗Commiſſion frägt 


Seile todt gefunden, Das Dienſtmädchen fand Morgens 


ift, daß er feine Familie vor irdiſcher Noth bewah⸗ 


chäͤftes, ernährte ſich und feine Familie dann bei angeſtrengteſter Thätigkeit 8 


* 


Pr. 


8) Etat für die Verwaltung der Jurisdictions⸗, Poligeis und Polizei⸗ 
Gefängniß⸗Angelegenheiten pro 1868. Derſelbe ſchließt in Einnahme 
mit 4480 Thlr. und in Ausgabe mit 8540 Thlr. ab und erfordert 
mithin einen Kaͤmmerei⸗Zuſchuß von 4060 Thlr. — Die Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. 

4) Die Stadtverordneten⸗Verſammlung richtete unterm 17. October 
d. J. die Anfrage an den Magiſtrat: „ob die Stadtgemeinde bei der 
unterm 17. Mär; 1845 an die chriſtkatholiſche Gemeinde erfolgten uns 
entgeltlichen Ueberlaſſung des ehemaligen Cholera⸗Kirchhofes vor dem 
Nikolaithore auch die fortwährende Inſtandhaltung dieſes Begräbnißplatzes 
übernommen hat? — Magiſtrat erwidert hierauf mit Schreiben vom 
November 1867 Folgendes: 

„Der geebrten Stad perordneten⸗Verſammlung erwidern wir ergebenſt auf 

die Anfrage in dem Beſchluſſe vom 17. October d. J., daß die Commune 

bei der im Date 1845 an die chriſtkatholiſche Gemeinde erfolgten unentgelt⸗ 

lichen Ueberlaſſung des ehemaligen ſogenannten Cholera⸗Kirchhofes die forte 

währende Inſtandhaltung dieſes Begräbnißplatzes zwar nicht ausdrücklich 

übernommen hat, daß fie aber andererſeits Eigenthümerin des Grund 

und Bodens jenes Platzes geblieben iſt und die aus dieſem Eigenthums⸗ 

% Berhältniß entſpringenden Verpflichtungen aus eigenen Mitteln und ohne Mit: 
wirkung der chriſikatholiſchen Gemeinde wird erfüllen müſſen.“ 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſton empfiehlt: 1) die Angelegenheit 
durch die Auskunft des Magiſtrats nicht für erledigt anzuſehen, vielmehr 
zu erklären, daß die Stadt⸗Commune zur Inſtandhaltung des fraglichen 
Begrabnißplatzes nicht verpflichtet if, — 2) den Magiſtrat zu erſuchen, 
dem Vorſtande der chriſtkatholiſchen Gemeinde mitzutheilen, daß die bis⸗ 
berigen zweimaligen Bewilligungen von 20 Thlr. 20 Sgr. für die 
Inſtandſetzung der Umfriedung des Kirchhofes und von 60 Thlr. zur 
Reparatur des Stacketenzaunes um dieſen Kirchhof keineswegs auf Grund 
einer dieſſeits anerkannten Verpflichtung der Stadt⸗Commune, ſondern 
nur aus Liberalität erfolgt ſeien. g 

Motive: Ad 1 iſt die Commiffion der Anſicht, daß die Stadt⸗Commune 
weder nach dem Geſetze, noch nach dem Abkommen vom Jahre 1845, mittelft 
deſſen fie die qu. 125 Q⸗Ruthen der chriſtkathol ſchen Gemeinde „zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung als Begräbnißplatz“ eingeräumt hat, zur Inſtandhaltung 
des Begräbnißplatzes verpflechtet iſt. Insbeſondere hat fie eine ſolche Ver⸗ 
pflichtung nicht als Eigenthümerin des fraglichen Platzes. — Ad 2 iſt dem⸗ 
gemäß eine Proteſtation vorgeſchlagen, welche der Mißdeutung vorbeugen ſoll, 
als ſei eine ſolche Verpflichtung der Stadtcommune durch die bisherigen Bes 
willigungen dieſſeits anerkannt worden. 

5) Antrag des Magiſtrats: ſich mit der Verpachtung des Schank⸗ 
Etabliſſements „zur Schweizerei“ in Alt⸗Scheitnig an den Reſtau⸗ 
rateur Carl Springer hlerſelbſt auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. Januar 1868 bis ult. December 1870 für das Pacht⸗Meiſtgebot 
von jährlich 680 Thlr. gefälligſt einverſtanden zu erklären. — Die 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Antrages. 

6) Magiſtrat beantragt: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 

ſtſch damit einverſtanden erklären, daß die Stadtgemeinde auf Grund 

5 des Schreibens der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 27. Sep: 

2 tember d. J., betreffend die Verlängerung der Brüderſtraße durch Unter⸗ 

führung der Strehlener Chauſſee unter das Terrain des Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahnhofes, mit der Direction einen Vertrag auf Grund der vorge⸗ 

ſchlagenen Bedingungen abſchließt und ihrerſeits in dieſem Vertrage 
ſolgende Verpflichtungen übernimmt: ö 

a. die Abtretung des von den Teichäckern zur Verlegung der Strehlener 

Cbauſſee unumgänglich erforderlichen Terrainſtreifens ſowie des Hubener 


eges; 

b. die Anlage eines Cauals längs der Brüderſtraße bis zu dem in dem 
weiteren Tractus der Brüderſtraße jenſeits der Tauenzienſtraße bereits be⸗ 
ſtehenden ſtädtiſchen Canal; und 

e. die Beleuchtung und Unterhaltung der verlängerten Brüderſtraße fpeciell 
in dem untergeführten Theil; 

während die Oberſchleſiſche Eiſenbahn außer der Ausführung 
des Baues der Unterführung die Verpflichtungen übernimmt: 

a, das zur Verbreiterung der Brüderſtraße bis zur Neuen Tauenzienſtraße 
und der Slurfieob: vom Fränkelplatz bis zur Brüderſtraße auf eine Breite 
von 72’ erforderliche Terrain von dem Oberſchleſiſchen Bahnhof abzutreten; 

b. eine Dampfmaſchine und Pumpe er und zu unterhalten zur 
Trockenlegung und Trockenhaltung der Unterführung; £ 

o. den ſchon beſtehenden Tunnel dem Publikum zur dffentliben Dispoſition 

1 zu ſtellen, Falls eine Verbreiterung der Unterführung über die projec⸗ 

N kirte Breite von 28“ ſich nach den noch ſchwebenden Unterſuchungen nicht 


e 1 — len, und ’ | 
d. die Koſten zu bezahlen, welche die im öffentlichen Intereſſe etwa gebotene 
Senkung und reſp. die durch dieſe Senkung nothwendig werdende Um⸗ 
pflaſterung der Brüderſtraße und Flurſtraße in Folge der Unterführung 

mit ſich bringen werde. 
Die vereinigten Grundeigenthums- und Bau⸗Commiſ⸗ 
fionen empfehlen; ſich mit dem Magiſtrat bezüglich des in feinem Ans 
trage pioponitten Abkommen mit der Direction der Oberſchleſiſchen 
e Eiſenbahn im Allgemeinen einverſtanden zu erklären und im 


Speciellen 
I;) bezüglich der ſeitens der Stadtgemeinde einzugehenden Verpflichtungen 
zun genehmigen: a. gemäß a des erſten Theils des Magiſtratsantrages den 
7 Austauf des von den Teichäckern zur Verlegung der Strehlener Chauſſee, 

inſoweit dieſelbe zur Ausführung des Proſectes unumgänglich nothwendig, 

zugebenden Terrains gegen das zur Verbreiterung der Brüder und Flur⸗ 
raße erforderliche Terrain und ebenſo die Abtretung des Hubener Weges, 
nſoweit derſelbe innerhalb der Grenzen des auf dem beigelegenen Plane als 
um Derrick Bahnhofe gehörig bezeichneten Terrains fällt, — b. die 

Ana e des sub b. des erſten Theils des Magiſtrats⸗Antrages bezeichneten 

Canals längs der Brüderſtraße, — e. die sub o. ebendaſelbſt aufgeführte 
r der Beleuchtung und Unterhaltung der verlängerten Brüderſtraße, 
1250 mit der 1 daß: die Verpflichtung der Stadtcommune zur Be⸗ 
e chtung nur auf die Nachtſtunden ſich erſtreckt, ſaſeh die etwa erforder⸗ 
4 liche Veſeucztung des Tunnels am Tage der e chen Eiſenbahn obliegt, 
die U terhaltung der Straße aber ſich nur auf alles Dasjenige, was zum 
8 Straßendamm und zur Fußpaſſage gehört, bezieht, während 

die Pflicht zur Unterhaltung des Tunnels, der Futtermauern und ber 
f Entwäſſerungsanlagen, überhaupt alles desjenigen, was nicht aus⸗ 

. ſchließlich zur Straße gehört, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zufällt; 

85 2) bezüglich der von der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn außer der Ausführung 
des Baues der Unterführung zu übernehmenden Verpflichtungen zu beſchlie⸗ 
ßen, daß dieſelbe a. das sub a. im zweiten Theile des Magiſtrats⸗Antrages 

genannte, zur Verbreiterung der Brüderſtraße vis zur Neuen⸗Tauenzienſtraße 
And der Flurſnaße vom . bis zur Brüderſtraße auf eine Breite 
bon 72 Fuß erforderliche Terrain des Oberſchleſiſchen Bahnhofes gegen das 
im Commiſſions Antrage 1 a, genannte Terrain der Teihäder abtrill, jedoch, 
fofern der Werth des Letzteren nach ſachverſtändiger Bonitirung größer als 
der Werth der Erſtere “ ist, der Stadtgemeinde die Differenz vergütet, — b. die 
sub b., c. und d. im zweiten Theile des Magiſtrats⸗Antrages Nn 
Verbindlichteiten eingeht, und endlich e, ſich verpflichtet, falls die ädtiſchen 
Behörden in Zukunft es für nothwendig erachten follten, einen Uebergang 
oder Ueberfahrt über den Bahnhof öſtlich vom jetzigen Hubener Wege zur 
Verbindung des ſüdlich vom Bahnhofe gelegenen Terrains mit dem nördlich 
davon gelegenen herzuſtellen, eine ſolche Anlage zu geſtatten und der Stadt⸗ 
emeinde hierbei kein Hinderniß zu bereiten, was eine derartige Anlage er⸗ 
Haren oder unausführbar machen könnte, g 
Motive: Die Commiſſionen ſind mit dem Magiſtrat einverſtanden, daß 
die Unterführung der Brüderſtraße der Ueberführung des Hubener Weges 
DVorzuziehen iſt, und erachten es deshalb als zweckmäßig, daß die Stadt bier, 
bei, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entgegenkommend, ſoweit eintrete, als es 
im ſtädtiſchen Inteteſſe als nothwendig erſcheint. — Die Commiſſionen halten 
daher: Ad 1 a. für zweckmäßig, daß bon den Teichäckern das für die Anlage 
durchaus notbwendige Terrain abgetreten werde, glauben aber nicht, daß hier⸗ 
bei diejenige Linie innegehalten werden muß, die der Plan andeutet, fie ſind 
n in f daß durch Herſtellung einer mäßigen Curve das ab» 

a 

ee cs die Abtretung des Hubener Weges betreffenden Satzes hielten 

d miſſtonen zur e uber Irtthümet für nothwendig. 
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Meinun 


Ad. 1 c. Die Commiſſionen ſchließen ſich im Allgemeinen den Motiven 
der Vorlage an, ſind aber nicht der Meinung, daß die Berpflichtung zur Be⸗ 


(euchtung, wenn dieſelbe an Tagesſtunden nßtbig werden follte, bie Stadt- 


ſehr erheblich vermindern laſſen wird. — Die präciſere 
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gemeinde treffen kann; ebenſo halten die Commiſſtonen eine möͤglichſt präciſere 
Bezeichnung der Unterhaltungspflichten für Pen Wa rede 

d 2 3, Die Commiſſtonen find der Anſicht, daß durch dieſe Beſtimmung 
der ilch ſchr h Eiſenbahn ein Geldopfer nicht auferlegt wird, daß es ſich 
praktiſch ſehr leicht b. bl laſſen wird, mit einer ſehr geringen Terrain⸗ 
Abtretung und nicht erheblichen Abänderung der Strehlener Chauſſee das 
Project in Einklang zu bringen. 

Ad 2 c. Dieſe Zuſatzbeſtimmungen halten die Commiſſionen für einen für 
die Zukunft der ganzen dortigen Gegend unerläßlichen Vorbehalt. 

7) Antrag des Magiſtrats: Die Stadtoverordneten-Verſammlung 
wolle ſich damit einverſtanden erklären: daß die dem Fleiſchermittel alter 
Bänke gehörigen Grundſtücke große Fleiſchbänke Nr. 3 und 6 für das 
Gymnaſium zu St. Eliſabet für den Preis von 5000 Thlr. aus dem 
freien Capital⸗Vermoͤgen der genannten Schulanſtalt angekauft werden. 

Aus den Motiven: Das Bedürfniß der Erweiterung des Gymnaſti zu 
St. Cliſabet, namentlich der beengten Hofräume deſſelben, iſt ein längſt ge: 
fübltes und ſchon zu wiederholten Molen anerkannt worden. Nachdem bereit 
die Grundſtücke Nr. 1 und 4 der großen Fleiſchbänke zu dem gedachten Zwecke 


erworben worden find, find die Kaufverhandlungen um die anderen» Grund⸗ Vehtergebälter: 


tücke fortgeſetzt worden. In Folge deſſen hat ſich das Fleiſchermittel alter 

änke bereit erklärt, die ihm gehörigen Bänke Nr. 3 und 6 dem Eymaafium 
zu St. Eliſabet für den Preis von zuſammen 5000 Thlr. zu verkaufen. Die 
Bank Nr. 3 iſt im Jahre 1804 für 1020 Thlr. erkauft worden, iſt in der 
laͤdtiſchen Feuerverſichrung mit 920 Thlr. verſichert und hat nach der Gebäude: 
ſteuer⸗Veranlagung einen Ertragswerth von 1000 Thlr. Die Bank Nr, 6 das 
gegen iſt im Jahre 1806 für 1600 Thlr. erkauft worden, hat einen Material⸗ 
werth von 1300 Thlr. und einen Nutzungswerth von 1600 Thlr.; die Mate⸗ 
rialwerthe beider zuſammen betragen alſo 2220 Thlr., die Nutzungswerthe 
2600 Thlr., die Grundſtücke ſind ſchuldenfrei. } 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt die Annahme des Magifirats: 
Antrages. — Motive: Die Commiſſion hält zwar den Kaufpreis per 
5000 Thlr. für einen ſehr hohen, ttitt aber dem Antrage des Magi 
ſtrats aus Nätzlichkeitsgründen bei. 

* [Die Verbindungsbahn.] Von den Mitgliedern der nach 
Berlin geſandten Deputation geht uns noch nachtraͤglich folgender Ber 
richt zu: 

Um den vielfach couiſtrenden Gerüchten über den Bau ber projeclirien 
Breslauer Verbindungsbahn, die faft alle Gemüther beunruhigten, auf den 
Grund zu kommen, beſchloß das Comite (contra Verbindungsbahn) eine De⸗ 
putation nach Berlin zu ſenden, um ſich genau über den Stand der Anger 
legenheit aus erſter Hand zu inſormiren, — namentlich, da keine der Bres⸗ 
lauer Behörden trotz verſchiedeng tiger Interpellationen etwas zur Beruhi⸗ 
gung und Aufklärung der Bewohner Breslau's beigetragen hatte. 

urz nach Ankunft in der Hauptſtadt begab ſich die Deputation zu dem 
Breslauer Abgeordneten, Herrn Laßwitz, um die zweckmäßigſten Schritte in 
dieſer Angelegenheit zu beſprechen. 

Der Zufall fügte es, daß an demſelben Vormittage von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter in dieſer Angelegenheit eine Conſerenz ſür die Herren Abgeordneten 
des Breslau⸗Neumarkter Stadt- u. Landkreiſes anberaumt worden war, um — 
wie es in dem Einladungsſchreiben hieß, die Herren Abgeordneten offtciell 
über den projectirten Bau der Breslauer Verbindungsbahn zu unterrichten. 


Auf Antrag des Herrn ꝛc. Laßwitz konnten wir der Conſerenz, die unter dem] f 


Vorſitz des Herrn Geh. Ob.⸗Baurath Koch und Bauraths Siegert ſtattfand, 
beiwo nen und hörten wir leider in derſelben das Project beſtätigen, welches 
wir bereits ſeit Wochen durch die hieſigen Zeitungen bildlich als chineſiſche 
Mauer unſern Mitbürgern anſchaulich gemacht hatten. Die Bahn ſoll näm⸗ 
lich auf einem 17 Fuß hohen und über 40 Fuß breiten feſten Bahnkörper 
durch den nur Durchläſſe von 10, 15. 24 Fuß Breite den Verkehr vermit⸗ 
teln, um einen Theil der Stadt Breslau gezogen werden. 

Alle Emwendungen dagegen wurden widerlegt, auch die don ꝛc. Kuwecke 
gemachte Propoſition — unter Vorlegung eines Planes — nach welchem die 
Bahn um ſämmtliche Ortſchaſten (Huben, Lehmgruben ic.) herumgelegt wer⸗ 
den ſoll, wurde als zu theuer erachtet, worauf von ꝛc. Kuwecke, als Bau⸗ 
techniker, die Anſickt na wurde, daß nach feiner Ueberzeugung ein 
Hochbau durch die Friedrichsſtraße ꝛc. theurer käme als eine Verlegung in 
vorgeſchlagener Weile. Herr Geh. Ob.⸗Baurath Koch theilte jedoch dieſe Anſicht 
nicht 2 meinte, die Erörterung des Geldpunktes ſei eigentlich nicht un⸗ 

e. 5 — 


ere . 
l Ein Bogen⸗ oder eiſerner Gitterbau wurde als zu koſtſpielig erachtet und 
letzterer als beim Fahren zu viel Geräuſch verurſachend, ganz verworfen. 

Auch wurde uns beſtätigt, daß ſowohl der Magiſtrat als auch das könig⸗ 
liche Polizei⸗Präſidium von Breslau den Plan der Eiſenbahn⸗Direction ge⸗ 
nehmigt haben. Mit dieſem Beſcheide wurden wir entlaſſen und hatten noch 
denſelben Abend in den Räumen des n mit Hrn. v. Kirch⸗ 
mann, v. Kaltenborr und Laßwitz eine vertrauliche Beſprechung, um in dieſer 
Angelegenheit einen befriedigenden Ausweg ausfindig zu machen. 

Die Herren Abgeordneten verſprachen bei dem Breslauer Magiſtrat anz ır 
fragen, wie weit derſelbe bei der Ausführung des projectirten Bauplanes 
lürt ſei, event. ob eine Aenderung des Projectes nicht wünſchenswerther für 
Breslau ſei. Ferner beſchloſſen die ꝛc. Herren die mit 6000 Unterſchriften 
verſehene Petition trotz des heute mißlungenen Verſuches im Handels miniſte 
rium doch durch das Abgeordnetenhaus einbringen zu wollen, wünſchten aber 
noch einen Zuſatz Antrag mit Motiven. Während dieſer ausführlichen Ber 
ſprechung wurde auch Hr. Abg. Aſſeſſor Lasker informirt und wie es ſchien 
für unſer Petitum gewonnen. Das von uns entworfene Schreiben an das 
Abgeordnetenhaus iſt zu lang, um es mit feinen Motiven zu vetöffentlichen, 
doch lautete der darin enthaltene Antrag folgendermaßen: „Das hohe Haus 
wolle die königliche Staatsregierung auffordern, den Bau der Breslauer Ver⸗ 
bindungsbahn in der projectirten Weile nicht ausführen, ſondern die 
Sachlage nochmals prüfen und dann nach Befinden einen anderweiten Bau⸗ 
plan aufſtellen zu laſſen.“ i : . 

Dieſer Antrag wurde fofort mit der Petition durch Hrn. ıc Laßwitz an 
das Bureau eingereicht und füllte ſobald als möglich auf die Tagesordnung 

eſtellt werden. Unſere Herren Abgeordneten wünſchen zu den betreffenden 
Commiſſtonsſihungen zugezogen zu werden. 

(Nach den Mittheilungen des Herrn Stadto. Fromberg in der 
Stadto.⸗Verſammlung vom 12. d. M. hat bekanntlich der Verwal⸗ 
tungsrath der Oberſchleſ. Eiſenbahn in der Sitzung vom 18. Oetbr. 
bereits den Viaductbau beſchloſſen. Dieſer Plan aber lag, als die De⸗ 
putation in Berlin war, dem Handelsminiſterium noch nicht vor. 
D. Red. d. Bresl. Ztg.) 

AgB = e den bei Leerbeutel erlegten Wolf! noch 
einige intereſſante Bemerkungen. Der Wolf befindet ſich gegenwärtig auf dem 
bieſigen Rathhauſe. Derſelde zeigte ſich am Sonntag Nachmittag in der Nähe 
des Dittrich ſchen Etabliſſements, wagte ſich ſogar ins Gehöft wurde, aber vom 
Werth des Hauſes eee Der Wolf ließ ein Huhn. mit abgeriſſenen 
Beinen zurück, ein anderes ſchleppte er mit ſich fort, ließ es aber wieder fallen, 
Bei Derbeutel wurde er gerade in dem Moment 0 
Begriff war, einen Hafen zu verſpeiſen. — Das Thier wiegt 61 Pfund. 

g- [Verkehrsſtörungen.] Durch die Maſſen von Schnee, welcher 
in den letzten Tagen gefallen ift, ſind die Wege von den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften für beladenes Fuhrwerk kaum zu paſſiren. So brauchten Fuhrleute 
mit gutem Geſpann aus Weigelsdorf ſechs Stunden, um die ſechs Viertel. 
meilen nach hier zurückzulegen. Die Kutſcher waren ger öthigt, die Pferde 
von Strecke zu Strecke ruhen zu laſſen. 


zur Pflege nn worden war. 


gen, dann erſt könne daſſelde weggeholt werden, wozu er 
prach. 


ae ten als er eben im] V 


am 3. d. M. bat in 308 Wohnhäuſern und 976 Haus 

fonen incl, Militär ergeben. 1 

Militär. Da gegenwärtig ca. 250 Mann bier in Garniſon ligen, hat 
Am 13. d. M. er“ 


Zuſchlag unter die 3 Mindeſtforderrden vorzubehalten. — Am N 5 
die Einliegerwittwe Johanna Steinert in Giesdorf, hieſigen Kreiſes, den herr 


abtbigt, ihr das Kind felbft zu überbringen. Bei dieſen Worten legte en IE 
das leidende Kind zu Füßen und entfernte ſich unter den gröbſten Schimf⸗ 
reden. Die Dame ſab ſich gendthigt, das arme Kind die Rach Aber zu be 
halten, bis es ihr erſt am anderen Tage gtückte, für daſſelbe ein beſſeres Un 
terkommen ee, Die Polizei mußte erſt Gewalt gebrauchen, um d 
dem Kinde ge digen Betten au geliefert zie eihalten. Wie Dorauszuſehen 
war, iſt geftern das Kind in Folze der ſchlechten Pflege und Behandlung ſel⸗ 
nen Leiden erisgen. 

(Eine neue Apotheke.] Die hieſige Regierung hat dem Apotheker 
Herrn Dr. Pannes die Conceſſion zur Errichtung einer neuen Apolhele 
auf der Sonnen ertheilt und iſt auch bereits das bieſige Polizeipräſidium 
hiervon in Kenntaig n dat worden. 


X. Hirſchberg. den Schöpfungen], welche in die 
Amtszeit unſeres Bürgermeiſt⸗ sont, beflen hieſige Wirkſamkeit vom 
1 Juli 1856 ab datirt, fallen, gehören, ſowelt ſie das communale oder fon 
allgemeine Intereſſe betreffen, namentlich folgende: Erweiterung und Ve 
beſſerung der Hoſpitaltrantenpflege (186 ); Gebirgsbahnbau (1864/66); Gas 
beleuchtung (1859); Neubau und Erweiterung der katboliſchen Stadtſchule 
(1862,63); vesgleichen der evangeliſchen Stadiſchule (1857); Verbeſſerung det 
lter; Errichtung einer höheren ſtädtiſchen Töchterſchule (1867); Ab⸗ 
bruch der Stadtmauer, Zulbiitung der Mallgräben, Promenaden⸗Anlagen 
(1863/54); Miutär⸗Kaſernenbau (1861/63); Garntſonerweiterung (1861); 
Gründung des Gewerbe⸗Bereins (1857); desgleichen der Gewerbe⸗Fortdil 
dungsſchule (1858); Gründung der Prinz Friedrich WilbelmeStiftung (1858); 
desgleichen der Victoria⸗National⸗Invalidenſtiftung (1866); Pflaſter⸗ und 
Waſſergeleitsverbeſſerungen neue Straßen ꝛc. — Gewiß ſind dies meiſt Ge⸗ 
genſtände, deren Tragweite nicht zu unterſchätzen iſt, und wenn bei der Ar]. 
regung und Ausführung derſelben auch die geſammte ſtädtiſche Vertretung, 
einſchließlich ſeh Achliger Kräfte, mir in Antechnung kommt, ſo können wir 
dock unſerem de as Dervienft, während feiner fast 12 jährigen! 
Auszeit viel G utes ‚erftr ind erreicht zu haben, nicht absprechen 
Wir wogen keinen Di die beporſtehende Wahl eines Bürgermeiſters, 
Eu — 23 _ Hatıfinken wird, — aber eine Hinweiſung auf den 
jagen zwichen nem, was man bereits bat, und dem, was ma 5 
nicht ſchaden. ‚Brüfei Alles und das Beſte behaltet.“ maß Atte en 


m. brunn 17, Dechr. [Zur Tageschronik.] Wo vor wenig 
Monden Hunderte, ja Tauſende unter den Klängen der Badekapelle luſtwan⸗ 
delten, breitet ſich heut ein mehrere Fuß hoher Schneeteppich aus, ſelten durch 
einen kühnen Fußgänger durchbrochen. Von den nach der neueſten Zählung 
den Ort bevölternden 4681 Einwohnern zegen und rühren ſich Viele troß 
dieſer Schneedecke in ganz Weiſe. Ungerechnet die Kaffee⸗ und 
Theebeſuche iſt auch für weitere Abend⸗Ausfüllung genügend geſorgt. — Dit 
unvermeidlichen Hecht und Wurſt⸗Eſſen bilden einen ſtehenden Artikel in un⸗ 
ſerer Tages⸗Literatur und jede Tanzmuſik annoncirt ſich laut ſelbſt durch die 
beimkehrenden Beſucher. — Durch einen ſchon ſeit Jahren hier beſtehenden 
Mä nergeſangverein wird manch ſchöner Abend geſchaffen. Den Frauen ge⸗ 
bührt beſonders alles Lob. Zwei Frauenvereine entfalten eine rühmenswerth⸗ 
Thätigkeit. Der ältere von beiden, unter Protection der Frau Fürſtin von 
Buß ſtehend, legte im vorigen Kriegsjahre, beſonders gegen Freund und 
Feind ein ſchönes Zeugniß ſeines Strebens ab und nimmt gegenwärtig das 
liebe Weihnachts feſt wieder alle Kräfte zu extraortinärem Wirken in Anſpruch, 
— Abonnement⸗Concexte der beliebten Waldenburger Bergkapelle unter Fauſt 
bringen manchen genußreichen Abend und rufen Sommer⸗Erinnerungen wach; 
urz, wir leben nach unſerer Weiſe, und es geht recht hör. — Zum Schlu 
möge für das Gemein⸗Intereſſe noch die eben erfolgte Organſſatſon ein 
Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, ſchon aus 60 Mitgliedern beſtehend — ſpreche 
Frommer Wunſch bleibt noch eine gute Straßenbeleuchtung! - 


. arlehn von 35 
bat die Frau Prinzeſſin die Ausſühtung mehrere 


l. i 
ftattgefundenen Ergänzungswahl der Sun Kar 2 3 


lern der 1. Abtheilung waren 17 

} Die Bolts;äplund 
altungen 4831 Pe 

4 batte Namslau 4399 Einwohner 0 


—r. Namslau, 16. Decbr. [Zur Tageschronil. 


die C vilbebölkerung um ca. 200 Perſonen vermehrt. — 
folgte. die feierliche Einführung des bisherigen Pfarr⸗Vicars Herrn Za 
aus Gleiwitz als Paſtor der polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde. — Bei dem am 
14. d. M. hierorts abgehaltenen Kreistage iſt beſchloſſen worden, den Bau 
der Chapſſee von Reibtbal nach Kempen in Entrepriſe zu “pie — — 


1 Förſter um die Erlaubniß, ſich im Walde Kieferäpfel leſen zu 
dürfen, was ihr mit dem Bedeuten genehmigt wurde, nicht dorthin zu geben, 
wo gerade Kiefern gefällt werden. Die ꝛc. Kleinert ging dennoch dorthin, 
kroch zwiſchen den bereits gefällten Kiefern umher, obne von den Holzfällern 
bemerkt zu werden, und wurde hierbei von einer färzenden Kiefer erschlagen. 
— Am 14. d. N. Früh wurde die verwitwete Emilie L aus Glauſche, dieſt⸗ 
gen Kreiſes, unweit Kaulwitz, erfroren aufgefunden. Dieſelbe war am vor⸗ 
bergehenden Tage zu einem Termine in Namslau geweſen, hat hier, jedenfalls 
auch in Kaulwiß Ipiritudje Getränke genoſſen und iſt dann hilflos auf ihrem 
Heimwege liegen geblieben. — Cadlich bat ſich, um die Zahl drei voll zu 
machen, in Reichthal ein Schuhmachermeiſter erhängt. 


iſt nun auf 280 Thlr. geſtellt, der 0 
Thlr. beziehen, der dritte hatte 185 T 


alten 
gerechte Beſtimmung ebolles 


Terrain läßt eine ausw 
dabei thätigen Bergm 


denn danach hatten wir mn 
Hoffmun Ser noch eine audere treten, in re 


ſehen, zu deren Erzielung fi 


u 
ae e Opfer gebracht hat. 


‚16, Decbr. [R y 
R. Myoslowib, ! echt. [Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn. — Cholera. 
Soeben gebt 59 die telegraphiſche Depeſche ein, daß die Strecke zwiſchen 
und Morgenroth des, in den letzten Tagen andauernden ſtarken 


wi 5 ; 
2 alles wegen augenblicklich unfahrbar geworden if. Die localen Ver 


Schnerf 2 
Se ſollen es unmoglich machen, die ungeheuren Maſſen von Schnee rasch 
eiligen Laut amtlichem 27. Nachweis des „Beuthner Kreisblattes 


ud in Siemianowitz abermals 4 Cholera⸗Erkrankungen angemeldet worden. 


Dg. Pr. Oderberg, 16, December. I Witterung. — Berfpätung) 
Der Schneeſall ſcheint ſich zu vers ärken, doch bat wenigſtens der ſeit mel’ 
reren Tagen anhaltende orkanähnliche Sturm einiger Maßen nachgelaſſen. — 
Der geſtrige Poſtzug, welcher nach dem neueſten Fahrplan Abends 8 Uh 
hier eintreffen ſollte, langte erſt in der 11. Stunde an. Seine Verſpätung 
iſt durch die Entgleiſung des von Breslau nach Ratibor fahrenden Zuges ver 
anlaßt worden. 

Notizen aus der Provinz.) * Gbrlitz. Der „Anzeiger“ berichtet!“ 
Uebe die 7 — Sonntage in dem Gehöfte der Wallach u 8 erz'ſchen brit 
ſtattgehabte Probe eines Dickens'ſchen Feuerlöſch⸗Apparates erfahre 
wir, daß, abgeſehen von der aus irgend einem Grunde verurſachten er 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) * 
Mit zwel Beilagen. 
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auf dem 


geſtellt. 


69 


men 


* 


8 5 Fortſetzung.) > 

gung beim erſten Verſuche, die gute Wirkung der demnächſt ia Gegenwart 
der ziemlich zahlreichen Anweſenden vorgenommenen friſchen Füllung unver⸗ 
kennbar war, Zur Vornahme der Probe war ein Feuer von etwa % Klaftern 
Holz, aus Backſcheiten beſtehend, angezündet, deſſen Loͤſchung mit der geringen 
Waſſermenge von 20 Quart, i 


darſlellenden Apparates, beſteht aus einer Auflöſung von Kohlenſäure, mittelft 
welcher nicht blos der Druck der angebrachten Schlauchſpritze, ſondern auch 
die erhöhte Löſchfähigteit bewirkt wird. Der Apparat wird don einem Manne 


quem gehandhabt werden kann. 
Anſchaffung zu empfehlen ſein. 
+ Oels. Bei der neueſten Zählung bat ſich folgendes Reſultat heraus: 
Nen Unſere Stadt zählt incl. Militär, worin die augenblicklich abweſen⸗ 
en, in 
egiments, ſowie der 1. Schwadron des 8. Dragoner⸗Regiments mit inbe⸗ 
griffen find, 7712 Seelen; rechnet man hierzu den Schloß bezirk, welcher zwar feit 
einigen Jahren einen Gemeindebezirk für ſich bildet, deſſen Bewohner aber ge⸗ 
wiſſermaßen als ein ee Theil unſerer Bevölkerung mit angeſehen 
werden mäſſen, mit 168 Seelen, fo hat die Stadt Oels eine Einwohnerzahl 
von 7880 Seelen. Im Vergleich zu der letzten Zählung im Jahre 1864 
kann man trotz der Tholera⸗Epidemie des vorigen Jahres, welche 257 Opfer 
forderte, eine Zunahme der Bevölkerung von circa 400 Seelen annehmen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. Decbr. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Berichl.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12 —13½ Thlr., mittle 14—14 % 
Thlr., feine 15—15% Thlr., hochfeine 15 —15 / Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) böben, gel. — Ctr., pr. December, December: 
Januar und Januar⸗Februar 69 Thlr. bezahlt, Februar: März und März April 
59 Thir. Gld, April Mai 69% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. December 90 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. .) gel. — Ctr., pr. December 55 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. December 50 Thlr. Br. 

aps (pr. J get. — Ctr., pr. December 92 Thlr. Br. 
Nüb öl (pr. 100 Pin). matt, gel, — Ctt., loco 10% Thlr. Br., pi. Des 
cember 10% Thlr. Br., December⸗Januar und Januar⸗Februar 10% Thlr. 
bezahl, Februar⸗März 10%, Thlr, bezahlt, März⸗April —, April⸗Mai 10% 
Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Mai⸗Jun —. 

Spiritus etwas feſter, gek. 20,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% 
Thlr. Gld., pr. December 19% Thir. bezahlt, December⸗Januar 19% Thlr. 
bezahlt, Januar⸗Februar 19% Thlr. Gld., April⸗Mai 20 Thlr. Gld. 

Zink ohne Umſatz Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


rg Mittag auf 13° 6“ gefallen, dagegen in Folge des Thauwetters vom 
etzten Sonntag wiederum bis heut Mittag um 2“ geſtiegen. — Der Unter⸗ 


Maltſch . ſind, 


5 5 begeben. — 
eit 


i nicht verlade 
werden. Hauptſächlich ift es Zafer der nach Stettin zu 2 Thlr. 324, Ser, 
Berlin 3 Thlr., Magdeburg 4 Thlr. Fracht per Wispel verladen wird. ER 
Weizen nach Hamburg werden bewilligt. — In Stetkiy 


- „ ur Vereine. 
—8. Breslau, 17. Dec. ewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen all⸗ 
e Versammlung hielt Hr. Fabrik⸗ Director DI Inf ſen einen b 
ſtructiven und — Vortrag „über Baumwollenſpinnerei“, in welchem 
er dieſen Zweig der Induſtrie durch alle Stadien der Fabrikation von dem 
Augenblicke an verfolgte, wo die Baumwolle als Rohproduct in die Fabrik 
Aal dis dahin, wo ſie wohlverpackt dem Handel übergeben wird. 
ugleich legte er Proben von Baumwolle in den verſchiedenen Sta⸗ 
dien der Bearbeitung vor und erläuterte durch Wort und Zeich⸗ 
nung die verſchiedenen Maſchinen, welche die Arbeit verrichten. — Der 
Vorſitzende, Hr. Saltler⸗Oberälteſter Pracht ſprach dem Vortragenden den 
Dank der Verſammlung aus und rief durch eine Mittheilung über ein Erſatz⸗ 
mittel des Basler als Füllſtoff bei Polſterungen eine kurze Discuſſion 
hervor, an der fi die Herren Dr. Fiedler, Director Minſſen und der 
Vorſitzende wiederholt belheiligten. Schließlich macht Hr. Dr. Fiedler noch 
Mittheilungen über das „Dynamit“, ein explodirender Stoff, das alle ſeither 
bekannten verarligen oe in ſeiner Wirkung und in Bezug auf leichte 


Anwendbarkeit und Geſahrloſigkeit übertrifft. 


+ Breslau, 14. Deebr. [Verein für Poeſie.] In einer feiner 
letzten Sitzungen wurde der Verein durch den Rhetor Herrn Bordaſch mit 
dem . einer Scherenberg ' ſchen Dichtung erfreut. Dr. Teich⸗ 
mann in Bolkenhain hat ſeine neue Dichtung „ein moderner Fauſt“ 
eingeſandt, über welche ſchon in dieſen Blättern berichtet worden; Frau 
Malwine Peisker eine Novelle, in welcher die Dichterin das moderne 
Treiben zu ſchildern verſucht. Zu den neu hinzugetretenen Mitgliedern 
gehören der jüngſt erſt beſprochene Verfaſſer eines Bändchens Gedichte, die 
in Hirſchberg erſchienen jind, und ein Herr aus Grafenort in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, deſſen geiſtige Begabung dem Vereine ſehr nützlich zu werden 
verſpricht. In nächſter Zeit ſtehen mehrere Vorträge aus der Literatur und 
Kunſtgeſchichte bevor. Das Aldum erfreut ſich ee Theilnahme und 
die bedeutendſten Blätter des In⸗ und Auslandes haben bereits anerken⸗ 
nende Necenfionen gebracht. 

en — 

di Breslau, 17. Deebr. [Handwerker⸗Verein.] Herr Dr. Rhode 
bielt geſtern einen Vortrag aber Sachſens religidje und ſuißde Zaſunde. — 
Am ben der Fragebeantwortung zeigte der Vorfikende, Dr. Eger, an, daß 
die Buchhandlung A. Goldſchmidt dem Verein eine Subſeriptionseinladung 
auf die Volksausgabe des „Familienleben“, Gedicht vom Volksdichter C. Weile, 
A 15 Sgr., überſandt habe Bisher habe nur eine Prachtausgabe für 1 
Thlr. beſtanden. (Sie iſt in der Bibliothek vorhanden.) An der Controle 
wied der Subſcriptionsbogen ausgelegt werden. Ebenſo lud jene Buchhand⸗ 
lung auf Ferd. Schmidt's Ju endibriften ein. Es folgte Fragebeantwortung. 

ließlich forderte Herr Köhn noch zur Unterzeichnung der Unterrichts⸗ 

Zeichnen und Buchführung auf, N 


Brieffa er Redaction. 
Herrn Stud. M. in Hafen de Auch 1 satis superque 


Telegraphiſ⸗ n 
aus dem a. 

Flotenz. 16. Decbr., Abends. Die „Italie“ fagt: Das Gerücht 
von einer 5 Alliance iſt eine Erfindung der legitimiſti⸗ 
ſchen Preſſe. 

8 Unter den Finauzprojecten zur Deckung des Defeits figurirt eine 
Kopffieuer von 60 Millionen. I Wiederholt.] 

Berlin, 17. Dec. Das Abgeordnetenhaus genehmigt das Spiel⸗ 
kartengeſetz mit der Modification, betreffend den Fortfall des Denuncan: 
ten-Antheils. 5 

Bel der Berathung des Finanzetats wurden der Antrag Tweſſens 
Über die Bewilligung eints Pauſchquantums für die Bezirkskaſſen Han⸗ 
novers und der Antrag Bennigſens auf die nächſtjährige Vorlegung 
eines Verwaltungsgeſetzes für die Elbherzogthümer und Hannover ge: 
nehmigt; ferner als Haupteriraordinarium 400,000 Thlr. angenommen. 

as Abgeordnetenhaus genehmigt die Beſoldungs⸗Verbeſſerungen, 
lehnt den Antrag Kosch ab, wonach die bei den Gehaltzerhöhungen der 


1 


| 


85 


hit in⸗ 


3581 a 
Breslauer Zeitung — 


höheren Beamten abgeſetzten Summen jener Pofition zuzulegen flud. 
Ferner wurden von den einmaligen Ausgaben die erſten beiden Titel 
genehmigt. 


Berlin, 17. Deebr. Die Nachricht der „Wiener Morgenpoſt“, 


welche der Apparat nur enthielt, binnen wenigen] Werther werde zu Neujahr zum Nordbundgeſandten in Wien ernannt, 
Minuten vollſtändig gelang. Der Inhalt des, einen Cylinder von Gijenbleb | und Baron 


Magnus demſelben attachirt, wird unterrichteter Seits als 
unbegründet erklärt. 


Hamburg, 17. Decbr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen eine Cor⸗ 


üden getragen, während die Schlauchſpritze von demſelben fehr ber] reſpondenz aus Kopenhagen, welche es als ſicher hinſtellt, daß Quaade 
Für Theater- und Fabrikräume dürfte die nach Neujahr mit neuen Inftructionen nach Berlin zurückkehrt. (Be: 


reits im Mittagbl. gemeldet.) ö 
Schwerin, 17. Dec. Die Mecklenburger Landtags⸗Mittheilungen 


Oberſchleſien ſtehenden Cemmandos des Fäſilier⸗Bataillons des 10. über die Verſtändigung des Nordbundes und Frankreichs, betreffend die 


Weinzölle im mecklenburgiſch⸗franzöſiſchen et find verfrüht. 
Die Verhandlungen hierüber dauern in Berlin fort. 

Dresden, 17. Decbr. Abgeordnetenkammer. Die Regierung 
brachte einen Geſetzentwurf über die Bildung von Geſchwornenliſten und 
einer Geſchwornenbank ein. Der Entwurf wurde einer beſonderen 
criminalrechtlichen Commiſſtion überwieſen. 

München, 17. Decbr. Die Abgeordneten⸗Kammer nahm das 


Wehrgeſetz definitiv mit allen gegen 15 Stimmen an und genehmigte 


einſtimmig die Forterhebung der Steuern bis zum 1. März 1868. 

München, 17. Decbr. Abgeordnetenkammer. Der Zuſatzantrag 
Schultes zu Artikel 84 des Wehrgeſetzentwurfs, betr. die Geldbeitrag 
leiſtung der Nichtwehrpflichtigen, wurde angenommen; ferner beſchloſſen, 
das Geſetz nicht am 1. Februar, ſondern am 15. Januar in Kraft 
treten zu laſſen. Sonnabend iſt die letzte Sitzung vor Weihnachten. 

Haag, 17. Dec. Unterrichteterſeits werden die Gerüchte von der 
Verlobung des Prinzen von Oranien mit der Prinzeſſin Mary von 
Hannover dementirt. 

Paris, 17. Dec. Der Hof ſiedelt am 28. d. nach Paris über. 

Petersburg, 17. Deebr. Das „Petersb. Journ.“ veröffentlicht 
circa 30 Documente in der oriental'ſchen Frage, welche die entſprechenden 
Yublicationen Englands, Frankreichs und Italiens vetvollſtändigen; es 
bezeichnet die Nachricht des „Etendard“ über eine Botſchafter⸗Con⸗ 
ferenz in Paris als voreilig. Erſt müßte den Mächten die Moͤglichkeit 
eines Reſultates der Conferenz nachgewieſen werden. 

Newyork, 17. Decbr. Der Senat nahm eine Reſolution, welche ein 
Gutachten betreffs der dem Schatz⸗Secretär zu ertheilenden Ermächtigung 
fordert, eine ünſprocentige Anleihe auf 40 Jahr (Zins⸗ und Capitalzahlung 
= aan . Einlöfung der 5—20 Bonds abzuſchließen, an. (S. das geſtrige 

itta gbl. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vont 17. Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Schloß⸗C ou 1 
Bergiſch⸗Märkiſche 139%. Breslau⸗Freiburger 123%, Neiſſe⸗ Brieger 93 B. 
Roſel-Uberberg 74%. Galtzier 85%. Köln⸗Minven 142, Zombarien 95%, 
MHoitytubivigsbaien 127%. Erg Opp Kan 96%. Oberſchſeſ. 
Liti, A. 197% Delierr, Staatsbahn 134%. Oppeln⸗Tarnawiz 73 B. Nh. iniſche 
119 Warſchan⸗ Wien 60%. Darmtiäbts Cebit 81%. 28. 
Deſterzeich. Credie⸗Nelier 767 Schie. Bin Beteln 134. Spror. Preuß. 
Anleitze 103. proc. Preuß. Anleihe 96%. Zrroc. Staatsſchufdſck ere 
83%, Oeſterr jonal⸗Anf. 54%, Sılbersän!, 60%, Leite Fevfe 68%. 
136407 Looſt 42 B. Italien. Anleihe 4%. Amer. Anleihe 77, Ruff. 
18662 Anleihe 97%, Ruff. Banknoten 84, eſter eichiſche Banknoten 
84. Sambmng 2 Monate 151. London 3 Morate 6,23%, Min 2 Monate 
83%. Warſchau !“ Tage 84%. Paris 2 Mon. 81 . Ruf.⸗Pein. Schatz⸗Obli⸗ 
nationen 62%, Bein, Pfandbriefe 57%. Baier. Präm.⸗Ani. 99%. 4 proc. 
Derſchl. Prior. F. —. Schleſ. Rentenbrisſe 91 12 Poſener Creditſcheine 

3 son. Liquidation Pfandbriefe 48%. echte Oder »Ufer- Stamm: 
Actien 72% B. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammprior. 88 B. — Still. 
Berlin, 17. Dechr. [Bant-Statusß,] Baarvorrath 83,654,000. Papier⸗ 
geld 1,610,000. Portefeuille 69,088,000. Lombard 15,383,000. Staats- 
papiere 15,862,000. Notenumlauf 130,748,000. Depoſiten 19,554,000. Gut⸗ 
haben 5,190,000. ra 

Berlin, 17. Decbr. Roggen: niedriger. December 74%, Decbr.⸗Jan. 
105, Januar⸗Febr. —, April⸗Mai 73%, — Rühl: ſtill. December⸗Jan. 
10%, Nineil Mai 10%, — Spiritus: matt. December 20%, December⸗ 
Jan. 20%, Januar⸗Febr 20%, Aprik Mai 20%, 

New⸗Hork, 16. Dechr., Abends. Wechſel auf London 110%. Gold⸗Agio 
ee 108. Illinbis 132%. Erie 72%, Baumwolle 15%, Petro; 
eum 27 


Minerva 


Stettin, 17. Decbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
weichend, vo Decbe.⸗Jan. 93. Frühjahr — Roggen flau, pic 
Dec.⸗Jan. 73. 9 73%. Gerſte geſchäftslos, pro Frühjahr —. 
— Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr —. — übe! matt, pro Dez⸗Jan. 
10%, April⸗Maſ 10%. — Spiri unverändert, pr Dec.⸗Jan. 
20. Jan.⸗Febr. 20%. Frühjahr 20%. 


J nf erate, 


[5703] Breslau, den 16. December 1867, 
Bekanntmachung. 

Das Vertrauen, welches die unterzeichneten Behörden in den Gemeinſinn der 
hieſigen Einwohnerſchaft geſetzt hatten, ift durch den regen Eifer, mit welchem 
die Herren Vertrauensmänner und Zähler ſich dem ſchwierigen Geſchäft der 
Volkszählung freiwillig unterzogen haben, in hohem Grade watt wor⸗ 
den, da bis auf vereinzelte Ausnahmen die eingereichten Arbeiten ein voll⸗ 
ſtändiges und zur weiteren 8 — gg Material geliefert haben. 

Es iſt eine angenehme Pflicht der Behörden, ſolch einmüthiges und frei⸗ 
williges Mitwirken bei Verfolgung gemeinnütziger Zwecke, wie hiermit ge⸗ 
ſchieht, öffentlich anzuerkennen. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 
(gez.) Hob recht. 


(gez.) Frhr. b. Ende. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
für das Jahr 1867 eine Abſchlags⸗Dioldende auf unſere An⸗ 
theilsſcheine von 4 pEt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 
Verzeichniß zu begleitenden Abſchlags⸗Dioidendenſcheine Nr. 1 in den 
Vormiitagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. 

hier an unſerer Kaſſe. 
in Berlin bei der Direetion der Disconto⸗Geſell⸗ 


ſchaft, $ 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

bei ſämmtlichen preußiſchen Provizial⸗Banken, 

und in Leipzig bei den Herren Frege & Comp. 
Breslau, den 14. Gerember 1867. [5548] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. 


Eingeſandt. 

Die lebhaften Debatten, zu welchen in einer der jüngſten Verſammlungen 
der Stadtverordneten die Submiſſion auf Röhrenlieferung für das neue 
Waſſerwerk, Veranlaſſung gegeben hat, bieten einen beachtenswerthen Stoff 
zu Betrachtungen, welche auch über den engeren Kreis der Betheiligten hinaus 
von Intereſſe ſein dürften. 

Der Magiſtrat hatte ſeinerſeits beſchloſſen, einem bekannten Mainzer 
Großhandlungshauſe, Vertreter einer berühmten engliſchen Gießerei, deſſen 


* 2 


Mittwoch den 18. Detember 1867. | 


Offerte um ca. Thlr. 30,000 — billiger geweſen, als die niedrigfte Offerte der 


> 4 . . i 


N 


übrigen Mitbewerber, und das ſich ausdrücklich allen Laſten des Bedingnißheftes 
unterworfen hatte, den Zuſchlag zu ertheilen. f 

Bau⸗Commiſſion und Stadtverordneten⸗Verſammlung verſagten jedoch ihre 
Zuſtimmung und beſchloſſen die Ausſchreibung einer neuen Submiſſion, ge⸗ 
leitet, wie es faſt unzweifelhaft ſcheint, von dem Gedanken, daß man die 
ländiſche Induſtrie und Arbeit unterſtützen müſſe, und ſomit die Lieferung nur 
innerhalb der Provinz Schleſien vergeben dürfe. - 

Hiergegen läßt ſich von einem gewiſſen Standpunkte aus nichts einwen⸗ 
den; man kann jene Abſicht als guter Patriot natürlich nur anerkennenswerth 
finden, ja man kann die verfpätete Heranziehung der wohlwollenden Rückſich⸗ 
ten fürs Inland in Schutz nehmen und gelten laſſen, daß edle Motive 


EN 


3 


das Unbillige der nachträglichen Beſeitigung ausländiſcher Concurrenz 2 


aufheben. . 

en infoweit mußte man nach unferem Dafürhalten wenigſtens den aus⸗ 
ländiſchen Submittenten gerecht werden, daß man den hauptfählihen Grund 
der beabſichtigten Ausſchließung mit Offenheit anerkannte, ihn nicht aber, aus 
purer Scheu vor dem Zugeftändniffe, mit Einwänden zu decken ſuchte, welche 
einestheils, durch Herabfegung des ausländiſchen Fabrikats die auswärtigen 
Offerenten benachtheiligen. anderntheils finanziell und national⸗oͤkonomiſch ums 
richtig ſind. 

Eine nicht unbedeutende Anzahl der Stadtverordneten ſcheint dies wohl 
empfunden zu haben, denn der nach einer bewegten Sitzung ſchließlich von 
dem Herrn Dr. Stein beantragte und angenommene Vorſchlag, eine neue 
3 auszuſchreiben, konnte nur mit ſchwacher Majorität durchgeſetzt 
werden. 

Faſſen wir dieſe Neuausſchreibung näher ins Auge, fo finden wir, daß fie 
ſich von der früheren durch Nichts unterſcheidet, wenn nicht etwa durch eine 


beigefügte Klauſel, betreffend den Guß der Röhren aus Cupolöfen, eine Ans 


forderung, deren Erfüllung durch das obenerwähnte Mainzer Haus ſchon im 
Voraus ausdrücklich zugeſichert worden war. 


Zu dieſem Ausgange der Verhandlungen mag ein von dem Director einer 8 


inländiſchen Gießerei, Herrn Weſtendarp, eingeholtes Gutachten gegen eng⸗ 
liſche Röhren das Seinige beigetragen haben. 


Für Techniker dürfte es ganz überflüſſig ſein, den auf die Fabrikation 


engliſcher Röhren bezüglichen Theil dieſes Gutachtens zu berühren; denn nicht 
nur dieſe, ſondern auch viele Nichtfachmänner wiſſen: 

1) Daß gerade England und ſpeciell Schottland die ausgezeichnetſten Roh⸗ 
ſtoffe für Gießereieiſen beſitzen und daß alle Oſtſeehäfen gerade engliſches Ro 
ſeien für Gupolöfengießerei einführen, daß man alfo diesſeits deren 
ſehr hoch ſchaggt. e £ 

2) Daß die Gießerei, und namentlich diejenige von Röhren, in England 
zu Haufe iſt, daß fie in coloſſalen, feit vielen Jahren mit der vollendetſten 
Technik ausgerüſteten Etabliſſements betrieben wird, und als beſte Bezugs⸗ 
quelle für einſchlagende Fabrikate allgemein anerkannt iſt. 2 

3) Daß man allerdings durch eine richtige Probe ermitteln kann, ob Röh⸗ 
ren dicht und zweckentſprechend ſind oder nicht. x 

Erheblicher für uns und wichtiger für die Aufklärung des wirklichen Sach⸗ 
verhaltes dagegen erſcheint uns ein weiteres, beſonders betontes Argument des 
Herrn Weſtendarp, dahingehend, daß mehrere in Deutſchland 
bliſſements, welche ſich urſprünglich mit engliſchen Röhren verſorgten, deren 
Bezug aus England einſtellten und zu deutſchen Röhren übergingen. Den 
Fall geben wir gern zu, nicht aber die Conſequenzen, die daraus gezogen 
worden ſind. 

Es iſt nämlich damit durchaus nicht erwieſen, daß geringere Qualität der 
engliſchen Röhren der Grund der veränderten Bezugsquelle geweſen. 

Nach unſerem Dafürhalten entſchied und entſcheidet hier naturgemäß der 
Geldpunkt, die Rentabilitätsfrage. Der hohe Eingangszoll von Thlr. 10 — 
pr. 1000 Pfd., welcher bis zum 1. Juli 1865 zum Schutze der, hinter Er 
land lange Zeit zurückgebliebenen, deutſchen Fabrikation, auf engliſchen 
ren laſtete, hatte nämlich den Preis der letzteren in unnatürticher Weile 
vertheuert. 

Erſt ſeitdem geſundere volkswirthſchaftliche Anſchauungen den Zoll auf 
Thlr. 4 — pr. 1000 Pfd. herabgebracht haben, konnte überhaupt wieder von 
ausländiſcher Concurrenz reſp. von dem Wiedererſcheinen engliſcher Röhren 
auf dem Zollvereinsgebiete die Rede ſein. a 

Es iſt eben die Strömung unſerer Zeit, die ſich auch in dieſem eoncreten 
Falle geltend macht. 

Die Handelspolitik faſt aller Culturſtaaten ſtrebt und ringt nach der Er⸗ 
leichterung des Austauſches von Natur- und Induſtrie⸗Producten, die je ein 
Land dem andern vermöge der ihm innewohnenden höheren Erzeugungs⸗ und 
Productionsfähigkeit vortheilhaft bieten kann. Zeugniß dafür legen die Hans 
delsverträge ab, welche in den letzten Jahren um uns her entitanden ſind. 
Den Verkehr von hemmenden Feſſeln weiter zu befreien, wird, wir ſind davon 
überzeugt, auch einer der Zielpunkte des Zollparlaments werden, und dieſe 
fortſchrittliche Handelspolitik wird wiederum auch manchen ſchleſiſchen Aus: 
fuhr⸗Artikeln und unſerer Rhederei zu Gute kommen. & 

Wir gönnen der ſchleſiſchen Induſtrie in der gegenwärtigen Stagnation 
gerne den Zuſchlag der Eingangs erwähnten Röhrenlieferung, wir können uns 
aber von unſerem Standpukte aus die Motive nicht aneignen, welche dieſem 
Zuſchlage den Weg bahnen ſollen. 

Mag das Stadtverordneten⸗Eollegium — den neutraleren Standpunkt des 
Magiſtrats verlaſſend — vermöge der beſchloſſenen Neuausſchreibung bewir⸗ 
ken, daß die Lieferung dem Inlande erhalten bleibe, und dabei über die Auf: 
bürdung einer Mehrausgabe für die Stadt von ca. Thlr. 30,000 wegſehen, 
— an dem thatſächlichen Verhältniſſe, d. h. an der Gediegenheit und 
Leiſtungsfähigkeit der engliſchen Concurrenz wird dadurch nichts geändert 
werden. 

„Zahlen entſcheiden!“ und wenn dieſer Satz für eine löbliche Corporation 
bisweilen nicht maßgebend ſein mag, für den großen Verkehr iſt und bleibt er 
entſcheidend. . 


Warten wir ab, ob nicht Privatgeſellſchaften für Gas⸗ und Waſſerwerke 


2c. zu den verpönten engliſchen Röhren greifen werden, jo oft die Rentabilität 
zu deren Gunſten ſprechen wird. [5697] 


Zu beachten für Weihnachts⸗Einkäufe! 
8 Wegen Auflöſung unſeres Stereoſkopen⸗Lagers 
Ki ſollen die vorhandenen reichen Vorräthe von 
= a 

2 exiſtirenden Sorten, beſtehend aus Landſchaften, 
= den feinften engl. und franzöſ. colorirten Gruppen 

und transparenten Bildern, zur Hälfte der Selbſtkoſtenpreiſe. 


Ferner als nützliche und praktiſche Weihnachts⸗Geſchenke: 
— — Alle Arten der geſchmackvollſten achrom. doppelten 


gänzlich ausverkauft werden und empfehlen wir alle 


Meſſing gefaßt, zur genauen Erkennung meilenweit 
entfernter Gegenftände a3 Thlr., ausgezeichnete Mi⸗ 
kroſkope in Mahagoni⸗Kaſten mit verfchiedenen 
Präparaten, ebenſo vorzüglich geeignet A Fleiſch⸗ 

e 


die ſich ihrer Eleganz und Danerhaftigkeit wegen vor allen andern aus⸗ 
zeichnen, a 3%, Tplr. Die eleganteften Damen- u. Herrenlorgnetten, 
Pinoe-n62 in Gold, Silber, Schildkröt u. ſ. w., fowie alle dieſes Fach be⸗ 
treffenden Gegenſtände in größter Reichhaltigkeit zu den billigſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 68 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Bres au, 
Nr. 45, Ring Nr. 45, Naſchmarltſeite. 


— [Weihnachts⸗ a hae 
Herrn Robert Hausfelder, Schweidnitzer 
eigene Industrie bei Fleiß und Strebſamkeit vermag. Die wohl 
und feinſten Parfümerien, die zierlichſten Wachs ſachen 


Beziehung nach und find faſt um die Hälfte billiger, 


x 


elegene Et ⸗ 


Stereoftop- Apparaten u. Bildern 


1 


Operngläſer, von 3 Thlr. ab. Fernröhre in 


Die Weihnachts⸗Aus a 0 
raße Nr. 28 liefert den Vene, u {u 


artigſten Formen in Seifen ſtehen den echt Faid Ede — Zu 
Aber auch jene find im 
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duftigen Riechkiſten und in eleganten Cartons, worunter auch ſolche von 
5 Bummi, die ſich wieder neu waſchen laſſen, vertreten. a 
E lbraktiſches.] Die Leinwandhandlung des Herrn Herrmann 
a Bade alte Taſchenſtraße Nr. 8 liefert fertige Herren und Damenwäſche 
in feinſter und ſauberſter Ausführung, ein bedeutſamer Wink 
: Feen welche die Ihrigen zu dem . Feſte durch Kleider zu 
Leuten machen wollen. Feine Wäſche — feiner Mann. Die genannte und 
renommirte Handlung führt auch die rühmlichſt anerkannten Lairitziſchen Wald⸗ 
wollwaaren gegen Gicht und Rheuma, welche in Kleidungsſtücken für den 
dien Körper beſtehen. 5690] 


Mum betreffend! m 


Dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche meiner geehrten Abnehmer 
nachzukommen, habe ich eine Partie „Majorsrum“ in meinem früheren 
Geſchäfts⸗Locale, We denſtraße Nr. 34, in der Vorkoſthandlung des Herrn 
Geiſtert deponirt und iſt derſelbe dort ebenſo, wie bei mir, à Flaſche 


für alle Die⸗ Kol 


5 3583 
Nahrungsſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe findet jedoch fo vielſeitig eine 
Untermiſchung der Waare ſtatt, daß eine garantirt reine Qualität zur Selten⸗ 
heit geworden iſt. Um ſo mehr verdient zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
zu werden, daß der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik von Franz Stollwerck in 
n a. Rh., welche zu den bedeutendſten des Zolldereins zählt, auf der 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung für Reellität, vorzügliche Qualität und Billigkeit 
ihrer Chocoladen die Preis⸗Medaille zuerkannt wurde, Dieſe Auszeichnung 
iſt um jo ehrender, als die ertbeilte die einzige Medaille iſt, welche in der 
Preußen fällt! Die Fabrik verdankt dem Princip: nur 


Scholz ſches Clavieriuſtitut, rant in Eisen. 


Donnerstag, den 19. December, Punkt 6 Uhr: 164751 


Soiree. 


Wer körperlich kraftlos ift, möge nicht auch 
muthlos werden, 


ſondern diejenigen Mittel zu ſeiner Stärkung wählen, welche von den meiſten 
Aerzten als die vorzüglichſten Heilna rungsmittel bezeichnet find. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1. 

Ich babe Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier früher nach Diſteritus und an⸗ 
deren beſonders entkräftenden Krankheiten ſtets mit beſtem Erfolge getrunken 
und kann aus bolliter Ueberzeugung Janen, dies Bier trinken beißt neues 
Lebensblut trinken. Nächſt Gott ſetze ich meine ganze Hoffnung auf den 


ranche auf gan 


durchaus reine Waare an den Markt zu bringen, ibren verbreiteten Ruf. 
Jedes größere Geſchäft ſollte ſich zur Pflicht machen, ſeine Kundſchaft 
dieſem Producte zu verſehen. 4 


mit 
[4279] 


Eingeſandt. 


Das beſte diesjährige Saiſon⸗ Spiel iſt das [5136] 


. geb. 
gefunden Mädchen glücklich entbunden iſt. 


ie nr 
E57 


w 


42% Sgr., 5 
. Car. 


reizende 


Perm. Ind.⸗Ausſtelung 


Eintritt unenkge 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß meine Frau Friedricke Freund 
Iberftein heute Nachmittag von einem 


Breslau, den 16. December 1867. 
4864821 Moritz Freund. 


ai baut Morgen 63% Uhr erfolgte-glüg: 


liche Entbindung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Horn, von einem munteren Knaben 
zeige ich Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an, Breslau, 17. Dec. 1867. 

[6462] Carl Fleiſcher. 
Durch die Geburt eines Knaben wurden 
erfreut [6469 

BF Carl Schloßmann und Frau, 
T b. Wel 


N f geb. Welf. 
Breslau, den 16. December 1867. 


3635 (Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Unter, Gottes m idigem Beiſtand wurde 
geſtern Abend 9 Uhr meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Weisbach, von einem kräftigen 
Knaben, zwar ſchwer, aber glücklich entbunden. 
N a den 17. December 1867. 
JI4 652 Otto Warnke. 
9 chen verſchied im 30. Lebensjahre in 
Br er Lungenentzündung unſer verehrter 
Knappſchafts⸗Arzt Herr Dr. Paul Köhler. 
Obgleich berfelbe noch nicht lange in unſerer 
Mitte gewirkt hatte, wußte er ſich doch durch 


ſeinen biedern Charakter ſowie durch auf 


Fbᷓðpfernde Berufstreue das Vertrauen aller 
Vereinsmitglieder in hohem Grade zu erwer⸗ 


ben und wird ſein frühes Dabinſcheiden allge⸗ 


mein auf das Innigſte bedauert. [4647] 


Laband OS., 16. Dec. 1867 


Knappſchaftsverein des Elſenwerkes 
aan Bd 


Herminenhütte. 


Faßpatet. Am. 21, Nobbr, 5. J. Idieb 


der Geiſt von ſeiner irdiſchen Hülle unſeres 


} 


7 
Sr 


es Mitt woch, 18. Decbr. 


f 


e 


heißgeliebten Sohnes und Bruders des ſ. Z. 
Spredigers zu Adelnau, Provinz Poſen, 


Hi 
8 Richard ubert, im Alter von 28 Jahren. 


In ſchöoͤnſter Jugend — und ſchon reif war 


dieſe Aehre? — 5 
Gebeugte Mutter! Wie erträgſt Du Deines 
Schöpfers Willensſchwere? 
Dies Dein Trost: Er lebte, ſtarb in feinem 


Heiland. 
Es trennt von ihm Dich eine kurze Spanne 


And dann — o Wonne! einige Glückſeligkeit! 
Der tiefgebeugten Mutter und Bruder 
von einem Freunde. [4651] 


Stadttheater. 

„Die Stumme von 
Portici.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten, 
Aach dem Franzöſiſchen des E. Scribe und 
C. Delavigne von K A. Ritter. Muſik von 


eV 

Auber. 
Donnerstag, 19. Dechr. Zum Ilten Male: 
5 5 ſchenb rodel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedi a 


741570 


RN 


Benedir. 

1 Section für Obst- und Garten- 
en bau. [5700] 
117 Mittwoch, den 18.'Dezbr,, Abends 6 Uhr: 
Verschiedene Mittheilungen. 

Wahl der beiden Secretaire, 

eeines Mitgliedes für die städtische Pro- 

menaden-Deputation und von zwei Mit- 


liedern der Garten-Commission, 
für die nächste Etatszeit. 


umgeht 


Im Saale des Hotels | 


um „blauen Hirſch“. 


Heute Mittwoch, 


IR den 18. December: 


1 


1 3 
e 
188 


a 
Hoffmann's 
große Vorſtellung 

über 6352 
ER Dante's 
ZINN göttliche Comödie. 
N Einlaß 6% Uhr. 
une u. 
Unſer Comptolr befindet ſich 


Junk eruſtr. Nr. 7. 


2 


2 


Dito Deter & Markus. 


Nachdem die Stellung eines Arztes und 
ebusetöhelfer8 in biefiger Stadt erledigt ift, 
it es dringendſtes Bedürfniß, daß ſich recht 

bald wieder ein Arzt und Geburtshelfer hier 
habilitire. [4648] 


Halde, den 18, De 
77 16. December 1867. 
die Stadt- Polizei⸗Verwaltung. DR 


eſchlechtskrankheiten, Ausfluſſe, G . 
Wundarzt Lehmann, Al anne 


8230 2 


1 


ie 


Flaſchen für 1 Thlr. 20 Sgr. zu bekommen. 
Capaun-Karlown, Palmſtraße 3 (Alma) par terre. 


Elegante Weihnachtsgeſchenke, 
Hinderſpielwaaren und 


en Größen zu billigen Preiſen in der 


7 Ring 16, 1. Et. 
ltlich. 


a Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Geſunden 
träglicher, als eine reine, unverfälſchte Chocolade; 
guter Chocolade bei weitem die beſte Bouillon am Gehalte des poſitiven 


[8468] 


Leiern 


4940 


wie Reconvalescenten zu: 
übertrifft doch eine Taſſe 


Donnerstag, den 19. December 


Letztes Concert 5 


Lon [5 


vor seiner Uebersiedelung nach Berlin mit 
seiner bedeutend verstärkten Ka- 
pelle in dem zum Auditorium eingerichteten 
Saale des Liebich’schen Etablissements. 
Logen à 3 und 2% Thlr. 

. Numerirte Plätze à 10 Sgr., nicht nume- 
rirte und Stehplätze 4 7½ Sgr., sind in der 
Musikalien-Handlung vo. Theodor Liehten- 
berg, Schweidnitzerstr. Nr, 8, zu haben, 
Es findet bestimmt nur ein Concert statt, 


J. Wiegner’s Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Täglich [5068] 


Großes Coneert, 


aße von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 64 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 
Täglich 5621 


Großes Concert 


der Le er Eoupletfä . x 
ar e 1 ie Isa. 


Elfenreigen. 


Märchen für die Jugend 
8 von 


Villamaria. 
Eleg. cart. mit 8 duſtigen Farbendruckbildern. 
, Preis 1 Thaler. 

Dieſes herrliche Buch bahnt nach dem Ur⸗ 
theile der namhafteſten Gelehrten eine neue 
Aera der Jugendmärchen⸗Lilexatur an und iſt 
in feiner ſeelenvollen Bearbeitung hiſtoriſcher 
Sagenſtoffe als das bedeutſamſte Märchenwerk 
für Kinder durchaus zu empfehlen. 5702] 
Verlag von C. A. Eduard Meyer in Berlin. 


) 
i 15717 


Man abonnirt darauf in 
Priebatsch’s Buchhandlung, 


1. Band. Preis 10 Sgr., 
Ring Nr. 14, Becherſeite, Ring Nr. 14 


Priebatsch's Buchhandlung. 


Der Salon 


traf ſoeben ein. 


or 


Neuefte Immerwährende 
Medaillon-Kalender 
als Berloques zum Anhängen an Uhr⸗ 
ketten in deutſcher, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache, gut vergoldet und 
verſilkert für Wiederverkäufer per 
N 2 Thlr., per Gros 2 ua 


netto { 
auch in echt Silber und Gold. Verſand 
per Nachnahme Preiscourant franco. 


Carl Mainer in München. 


mein 


Vom 1. Januar 1868 befindet hr) 


Geſchäfts⸗Lokal 
Herrenſtraße 26, Ede Nikolaiſtraße, 
und verkaufe bis dahin Petroleum⸗ und Li⸗ 
8 ſowie ſämmtliche Waaren ſehr 

9. 5 


D. Wurm, Nitolaiſtraße 16. 


Vorräthig in der Schletter 
in Breslau Schweidni 


Annoncen - Expedition 


— — 


Storch ⸗Mops⸗Froſch Spiel. 


Billige Ausgabe 15 Sar. — Pracht⸗Ausgabe 1% Tl.. 
"chen Ducbanblung (H. Skutſch) 


zerſtraße 


Emil Kabath, 


Inhaber des L. Stangensohen Annonben- Bureau, 
in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 
empfiehlt si h zur Uebernahme und 3 von Annoncen, Recla- 

men etc, in alle hiesigen und auswärtigen 2 : 
Preisen. Auf Verlangen wird über. jedes Inserat ein Belag geliefert, 
auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt, 


Heitaths⸗Ausſteuer 

für dienende Bürgerstöchter in Pleß. 

Aus einer der vom Kammer⸗Commiſſarius 
Gottsmann hierſelbſt begründeten Stiftungen 
ſollen alljährlich zwei hieſige Bürgertöchter, 
welche elternlos ſind, dienen und ſich bisher 
moraliſch gut geführt haben, bei ihrer Ver⸗ 
heirathung, wenn dieſe Seitens des Verwal⸗ 
tungs⸗Curatoriums als eine vortheilhafte an⸗ 
geſehen wird, jede eine Unterftübung bon 
150 Thaler erhalten. 2765 

Sollten ſich Dienſtmädchen finden, welche 
glauben, auf eine ſolche Ausſteuer Anſpruch 
zu haben, jo wollen fi dieſelben entweder 
perſönlich oder ſchriftlich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrat melden. 

Pleß, den 16. December 1867. 

Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für Kauf ⸗ 
leute und Zöglinge des Handelsſtandes! 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Die Contor wiſſenſchaft 


Correſpondenz, n und die übri- 
en Contorarbeiten nebſt kaufmänniſcher 
erminologie. Praltiſch und theoreſiſch be⸗ 

arbeitet von Louis fang, Kauf⸗ 


825 überall hinweiſt und als willkommenes 


doppelte Buchführung in einer Weiſe. daß 

zu deren Erlernung resp. praktiſchen Anwen⸗ 

dung wenige Tage genügen. 15701] 
Vorräthig in A. Gosohorsky's Buch; 


handlung (L. F. Maske). 
Auswanderer 


ſowohl, wie auch Diejenigen, welche Auskunft 
über amerikaniſche Verhältniſſe wünſchen, er⸗ 
halten dieſelbe gratis von dem zu dieſem 
weck gebildeten Auskunfts⸗Comite derjenigen 
Mitglieder des „American⸗Club“, welche de⸗ 
reits in Amerika geweſen find, jeden Dienſtag 
Abend in Aſtel's Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. [6460 
Schriftliche Anfragen franco unter der Adreeſſe 
„American⸗Club“, Hötel de Rome, Breslau. 


Am 8. Januar beginnt [4869] 


die l. Preuß. Staatslotterie 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Thlrn. u. ſ. w. 
ihre erſte Klaſſe. 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
3 e 
für 18% Thlr., 9% Thlr., 4 Thlr., 
A A Yan 


3% Nin, Id Sole, 0 Sor 
i 


aegen, Poſtvorſchuß oder Einſendung des Bes 
rage 
die Staats-EffeetenKandlung 


von M. Meyer, Stettin. 


NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 


in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. 


Preuß. [5 “ ] 
Hannoverſchen Lotterie 
ganze à 4 Thlr. 10 Sgr., halbe à 2 Thlr. 


„Sgr., viertel à 1 Thlr. 2½ Sgr., offe⸗ 

rirt und ſind direct zu beziehen durch die 

Königl. Preuß. Haupt ⸗Collection von 
0 in! 


1115 H nover, N 


„Ganze Orig Looſe a 1 zur 
Kölner Dombau-Geld- Lotterie, 


Sehr 1 0 Weihnachtsgeſchenk! 
r. zu 
Ziehung am 15. Januar 1868, 


6464] Hauptgw. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 


u. ſ. w., der kleinſte Gewinn iſt 20 Thlr., 
verkauft und verſendet: 
J. Julinsburger, Breslau, 
Spezereiwaaren⸗Handlung u. Lotterie⸗Geſchäft, 
15924] Carlsſtraße 30, 


0 


eitungen zu Original- Neito- 


Ein 
10 Sgr. „ Pf 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


Nr. 6 Blücherplatz, 


Gebrauch Ihres Malzextracts. Louiſe Schilling, Forſtbeamtenfrau in Gr.⸗ 
Schönebeck (a. D) — Panthenau b. Steudnitz (Schleſien), 18. Nov. 1867. 
E. W. erſuche ich wieder um 2 Dutzend Flaſchen Idres Malzextrack⸗Geſund⸗ 
heitsbleres. Graf Rothkirch. — Stolp, Invaliden haus. Ihre Malz⸗ 
Geſundheitschocolade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei 
ſehr entträfteten Kranken bewährt. Außerdem haben auch Ihre Bruſtmalz⸗ 
e Be Par und a de Ded 3 9 Wein⸗ 
chenk, könial. Oberarzt. — Ihren Malzfabrikaten wird viel Segen ge 
ſtiftet. J. W. Schmidt & Co. in Dresden. * 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtli l a 
daten i gehen weltberühmten Johann Hoff’ihen We 


Eduard Groß Breslau, an Meumazkt 
S. ©. Schwartz, Oblauerſr. 21. 


Die Auszahlung der fälligen Zinscoupons von Poſener Provinzial⸗ 
Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schlefiichen 
Bank⸗Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wid. 

Poſen, den 12. December 1867. [5549] 
Der Ober-Präfident der Provinz Poſen. v. Horn. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1868 ab werden von den Stationen Poſen, 
Mosczyn, Czempin, Koſten, Alt⸗Boyen Tagesbillets auch nach Breslau, 
und von Breslau nach dieſen Stationen, außerdem von Koſten an 

15718 


15709 


Poln.⸗Liſſa, Alt⸗Boyen und Czempin ausgegeben. 
Breslau, den 16. December 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar 1868 fälligen Zinſen der für die 
I — 5 Bergiſch⸗Märkiſche, Düſſeldorf⸗Elberfelder, Dortmund⸗ 
3 — Soeſter, Aachen⸗Düſſeldorfer und Ruhrort⸗Crefeld Kreis 
e Gladbager Cifenbahn emittirten Brioritäts-Obligationen und Prioris 
>= 3 - - ‚tät8-Mctien wird vom obigen Tage ab: 685) 
i bi 5 
in Berlin durch die Herren H. F. Fetſchow 4 Sohn und durch die Direction der 
„Disconto⸗Geſellſchaft, l 
in Köln durch den A. Schaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein, 
in Aachen durch die Herren Theodor Zurhelle & Comp., 
in Crefeld durch den Herrn v. Beckerath⸗Heilmann, 
in Düſſeldorf durch die Herren Baum⸗Böddinghaus & Comp., 
in Leipzig durch den Herrn H. C. Plaut, b 
in Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
in te a. M. durch die Herren M. A. v. Netbſchild & Söhne, 
in Hamburg durch die Herren Haller, Söhle Aden 4 Ei 
in Elberfeld durch die Herren v. d. Heydt, Kerſten & Söhne 
Pr und durch unſere Hauptkaſſe 
€ en. 
erden mehrere Zins⸗Coupons zuſammen zur Einlöſung präfentirt, 
nach Serien und Nummern geordnet, mit einem Verzeichniß einzureichen. 
Elberfeld, den 10. December 1867. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Zu den am 8, Januar und 8. Februar 1868 im Hötel de Silesıe 
Abends 8 Uhr stattfindenden Bällen laden wir die geehrten Mitglieder 
der Gesellschaft ergebenst ein. 16466] 


Das Direetorium der Schles. Provinzial-Ressource. 
v Wostrowski. v. Salisch. v Rothkirch. v. Lieres und Wilkau. 


Der Kaufmänniſche Verein zu Breslau beſchloß in feiner heutigen Sitzung, mit 
dem Eintritt des einftufigen Briefporto's die gegenſeitige Francatur der Corre⸗ 
ſpondenz als Ufance zu betrachten, reſp. einzuführen. Er empfiehlt daher ſeinen 
Mitgliedern nach allen Richtungen und mit allen Kräften dahin zu wirken, daß vom ö 
1. Januae 1868 ab alle kauſmänniſche Correſpondenz y 

„gegenſeitig franoo“ 


ſo ſind dieſelben, 


geführt werde. 
Breslau, den 13. December 1867. PAR [5715] 
Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins 


Separat⸗Abdrücke dieſes Beſchluſſes find zum Selbſtloſtenpreiſe von 3 Sgr. pr. 100 Stuck 
zu haben bei dem Caſſirer des Vereins, er bee A. L. Sirempel, Gliſabetſtr. 11, 


Apotheken⸗Eröffnung. 


Nachdem an dem heutigen Tage die Eröffnung meier neu errichteten 


Apotheke zum Löwen, 
Nee Graupenſtraße 9, Ecke der Gartenſtraße, 
reslau, den 17. December 1867. 6478 
Dr. C. Vaunes, Apotheler. 
Suren Jeder Inhaber eines Gewinn- Cooſes 
hat die frohe Ausſicht, wenige Tage nach dem Weihnachtsfeſte mit: 
25000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 100 
mindeſtens mit 20 Thlr. überraſcht AU * 
lich prompt effectuirt. : 
> anges der biefigen Leos » Abnehm t ; e 
u RR 
1. Etage. 
Die größeren Geld. y Werthgewinne aus meiner Eollecte in il. 58 5 
ombau⸗Lofterie trafen 2 \ 1 
Breslau — Oblau — Cantb — Löwenberg — Militſch — Beuthen — Myslowitz — 


erfolgt iſt, erlaube ich mir dieſelbe einem hochgeebrten Publitum beſtens zu empfehlen. 
e fl. Köln. Pembau-Geld-Lorfgrie 
Die maſſenhaft von Auswärts einge enden Aufträge werden für jetzt noch ſaͤmmt⸗ 
’g Haupt-Agentur, Breslau, 1.8, 
Schlesinger Schtur. Breslau, 
Görliz — Hirschberg — Glatz — Liegnitz — Ratibor — 


0 — Dſtrowo — 
Warſchau f N 18692 


eiſſe — Gräfenderg — Troppau. 


Die Kunſt⸗Halle 


Moritz Karfunkel & Comp., 


5 Breslau, Blücherplatz Nr. 6, 
bietet dem Publikum zu Geſchenken eine Auswahl von 250 Stück 


Delgemälden in prachtvollen Goldrahmen 
jeder Größe von 3 Thlr. ab, [5686] 
Statuetten, Büſten und Conſole in Elfenbein⸗Maſſe von 10 Sgr. 


1 


an. 


[2763 
Kiniglides . ee 


0 Bert Rüben. 
sub Nr. 51 


1 er irmen⸗R 
DDR Ru Baer in u uber, als Inhaber 
Bil, elm Baer zufolge Verfügung vom 


13. December 1867 an demſelben Tage ein⸗ 
getragen worden. 
[2766] Bekanntmachung. 


92 unfer rt gane iſt auf Grund 
Geſchſch ftsmäß nmeldung eine Handels⸗ 
eſe 


ſcaft su sub Ben Nr. 20 unter der Firma: 
r & Wehow 
— m Die Mair 5 — Be Rechts⸗ 
ecßie auc ſind: 
4. det Kaufmann Alois Dux zu Ratibor, 
„der Kaufmann Arnold Wehowski daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 5. October 1867 
egonnen. 
zufolge Verfügung vom 11. December 1867, 
am 12. December 1867 eingetragen worden. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
Erſte Abtheilung. 


[2767] Bekanntmachung. 

Das in der zweiten Bei 3 zu Nr. 563 der 
Breslauer Zeitung dom 1. December 1867 
bezüglich der ne S. Lange zu Ratibor 
aufgenommene Inſerat wird dahin berichtigt, 
daß der dabei vermerkte Firmen⸗In . be st 
Solomon, ſondern Salomon La 

Ratibor, den 9. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte 5 


Den 1. April 1868 wird eine Lehrerſtelle 
mit einem Jahrgehalt von 350 Thlr. an der 
bieſigen Synagogen⸗Gemeinde⸗Schule vacant. 
Reflectant, geprüfter 2 Lehrer, muß gründlichen 
Unterricht in den Elementar ⸗Gegenſtänden und 
im Hebräiſchen ertheilen können, und wird 
außerdem noch der Unterricht in der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache, zur Vorbereitung 
— 5 unteren Klaſſen eines Gymnaſti, ver⸗ 


ere wollen ihre Offerten franco eins 
reichen 
Myslowitz, den 13. December 1867, 
Der Synagogen ⸗Gemeinde⸗ Nerd, 
Schaefer. [4627] 


Pferde-Auction in Breslau. 
Sonnabend, den 21. December d. J., 
Früh 10 Uhr, wird an der alten Reitbahn 

Narr hierſelbſt ein fünfjähriges zum 
eiten wenig geeignetes königliches Dienſtpferd 

von unter zeichnetem aa eg gegen gleich 

Pe ſt.eablung öffentlich und “a 


Leib-Küraſſter⸗Megt. (Schleſ.) 


Möbel⸗ eruetion. 


Donnerstag den 19. December, Vormittags 
von 10 Uhr 0 m ich in l Auctions⸗ 
Lokale, Ri 

1) A e Möbels, wobei Sophas, 

Tiſche. Stühle ꝛc., 
3) eine Battle 81 105 
e e Bücher 
meiſtbietend verſteigern. 5613 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


A 21 1 den. 
nerstag, d 
zads 13 br“ Werbe ik ich 150 och, em 4 Helene 
an Ring 3), 1 Trepp 
fat neues, elegantes  polkander Piano 
wlilbielend 3 121 
Guido Saul, Auct. eam 


Auctions⸗Fortſetzung. 


dreitag, den 20. December 5. J., Vormit⸗ 
tag bon 9½ Uhr und Nachmittags von 3 . hr 
ab werde ich Ring Nr. 30 in meinem ur 
tionslocale 5594] 


1 große Parthie neue, 
elegante Damenmän⸗ 
tel, Paletots, Rade⸗ 
mäntel, Jaquets und 
Jacken ꝛc., 


meiſtbietend verſteigern. 
uido Saul. Auct. Commiſſarius. 


Auetion 

Donnerstag, den 19. d. "ns „ bon 9 und 
2 Uhr ab fol Schuhbrücke Nr. 47 35 be⸗ 
deutende Partie von 15687 
Sommer und Winter ⸗Damenmän⸗ 

teln, fo wie moderne Kleiderſtoffe 

an den n verſteigert werden. 

Reymann, Auct. Commiſſarius. 


Auetion 
Freitag den 20. e. werde ich auf dem bie: 
Nam 221 re: 9 
tr. ungariſche getrocknete 
a 
in größeren und kleineren Partien an den 
Meſſibietenden öffentlich verkaufen. 
Julius Friedländer, 
vereldeter Waaren⸗ Makler. 


52 eribnagtsbücher und 


52, Spiele zu Thlr. 
ie Em enden 5 Ju iten; N die 
gesellige! 15 9 — Ka jolks⸗ 


märchen — we ben 


. December. 
a urban Kern, n = 


mi worauf feine Schulen, if 7 Krank. 
far 1 11,000 Thlr. zu verkaufen. 


alleinige 
werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 


* 
1 Feſgeſhent für Erwachen! 


2 


Hiermit beehre ſch mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das bisher von meinem verftorbenen Ehegatten Carl Fer- 
dinand Rettig am biefigen Platze unter der Firma 


C. F. ‚Retüs 


Coloniaſwaaren-, Tabak, Cigarren., wie auch Puſber⸗ u. Schrool⸗Heſchäft 
vom heutigen Tage ab meinem Neffen Herrn Paul Re 
Indem ich für das der Firma während ihres 34 jährigen Beſtehens in fo reichlichem Maße geſchenkte Vertrauen meinen 
herzlichen Dank ausſpreche, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Neffen . zu wollen. 
ochachtungsvoll 


Henriette verw. Rettig, 


oöflichſt. Bezug nehmend obiger Anzeige, habe ich die Handlung unter der bisherigen eb C. F. Rettig 
indem ich bitte, das derſelben bisher bewieſene Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen, 


echnung übernommen; 


8 Breslau, den 15. December 1867. Hochachtungsvoll 


afferfäßen u. ſ. w. 


Soeben iſt bei Carl Flemming in Glogau erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Welt im Kleinen. 


Zwölf Bilder aus dem Kinderleben. 


Ein Familienbilderbuch 


von 


Eduard Schulz. 
mit Text von Emil RNittershaus. 
Preis elegant gebunden 2 Thlr. 
Ein prächtiges Buch, das ſich ſowohl durch die Föftlihen, aus dem 
Kinderleben gegriffenen Bilder, durch die begleitenden ſchönen Ge⸗ 
dichte von Rittershaus, wie auch durch die ſehr elegante Aus⸗ 


ſtattung vortrefflich als i 8 eignet. [5645] 


C. Flemming iſt eiſchienen und durch alle T. eee e ee ole eee eee zu haben, in 
— bei Aderholz, Goſohorsky, Hainauer, vr. Kern, Kohn u. Hancke, 
W. Korn, Maruſchke u. Berendt, Max u. Co., E. Morgenſtern, Schletter, 
Trewendt u. Granier: [5400] 


Hermann Wagner e 


Hausſchatz für die Jugend 


iſt anerkunnt das beſte Weihnachtsbuch für Knaben im Alter don 10 bis 16 Jahren; 
es liefert ebenſo gebiegene Unterhaltung, als Belehrung, ſowie gute Abbildungen von 
den beſten Künſtlern. reis 2 Thlr. 15 Sgr.) 


Kinderſcherz für's Kinderherz 


von Luiſe Thalheim, neue olge, Preis 1 Thlr., eines der reizendſten Weihnachts⸗ 
cher für kleinere Kinder. 


Weihnachts märchen 


von Luiſe Büchner, Preis 25 Sa. ein allerliebſtes Buch für kleinere Kinder, mit 
8 vortüglichen Bildern. 


Auflage 2325. Auflage 2325. 


Kderfoleniäe Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederſchleſiens, 
erſcheint vom 1. Januar 1868 ab 


t a glich. 


Preis pro Ouartal bei 5 königlichen Poſtämtern 25 Silbergr. 
Inſerate 
für Niederſchleſien findet die weiteſte und wirkfamfle Verbreitung. 


Druck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. 5470 


3 zur bevorſtehenden de r reich be 155 aller Arten von Pelz⸗ 5 7 888 3% 


für deſſen alleinige Rechnung übertragen habe. 


C. F. Rettig. 
Paul Rettig. 


Reichsgräflich v. Schaffgotſch'ſche Glas⸗Fabril 
„Jofevbinen entte bei Warmbrunn.“ 


Einziges Lager 
Breslau und Umgegend 
H. A. Jürst u. Comp, 
Königliche Hoflieferanten, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 76 und 77. 


Neu e ſte Muſter 


Bowfen, Vaſen, Tafelauffä en, Klumenfländern, acons, 


Gleichzeitig empfehlen reichſtes vollſtändig aſſortirtes Lager neueſter 


engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher Gläſer. 


Rx a Bei N, en — — ———— — dei N, Simrock in Bonn sind erschienen und durch alle Buch- und Musik- und durch alle Bueh- ug 
an 15 


Jugendschriften 
lagen — Klassiker — Kalender — Wörterbücher 


sms ROTE, Friedriah, 


Schmidt, 18 Bde 
8 2 Bde. 1867, eleg. Hlbf 


Wertung 


Kombonilel- Stammbeerde 
zu 


Hohenbrünzow 


bei Demmin in Pommern. 


geb. Baer. 


für meine 


[5707] 


licher Auction verkaufen. 


50 Lämmer, November Deze 
1867 geboren, und 118 Böcke i 
der Stammboͤcke zum Verkauf. 


Verzeichuiſſe mit fpetieller rn 5 
mung zugeſandt. f 
(gez.) Graf von Seen eee 


Neu-Vor-Pommern. 


Auction 


Kammwoll-Böcke in d. Voll. 

blut-Stamm-Heerde 
am 22. Januar, 
12 Uhr Mitt 


[5681] 


niss auf Verlangen übersandt, 


181611 


Briefpoststation: B 


dlungen zu beziehen: 


Mendelssohn's 
LIEDER ohne W O RTE. 


Dessen Oratorien: PAULUS und ELIAS. 


Wehlfeile Oetav-Ausgabe in einem Bande, 
Netto-Preis je 2 Thlr. 20 Sgr. 
In elegantem engl. Binband mit &oldsehnitt, je 3 Thlr. 8 Sgr. 


Mendelssohn's 
45 LIEDER ohne WORTE. 


Achtes Heft, Preis 28 Sgr. 
Als Weihnachts-Geschenke empfiehlt die unterzeichnete Seeber 


Bilderbücher — Zeichnen-Vor- 


— Kochbücher — Gedicht-Sammlungen ete, 


zu den son anderen Buchhandlungen angezeigten Preisen, 


Buehhandlung, 
gegenüber dem Polizei Präsidium, [5695] 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 2 4 


Töchter ee 


Das Geläute. e von €. Ebeling mit 6 bunten 
lungen für die reifere 28 Sor Jugend von Befall Pe; 


Immergrün. Jg eke Beer, geb. 25 S 
Für kleine Knaben und Süden: 


Herzblättchens Beitvertreib, Unterhaltunaen HE Anne e 


und Entwickelung der 
von Thekla v. Gumpert. Erſchienen ſind 12 4 


ande, jeder Band g 
colorirten und ſchwarzen Bildern, in Leinwand geb. mit Vergoldung 2 Thlr., 


cart. in elegantem, in Gold gepreßtem Umſchlage zu 1 Thlr. 22% Sgr. zu haben. 
Allgemein als eine der beiten Schriften für kleinere Kinder anerkannt. 
Ki von Martin Claudius. 
Kleine Erzählungen 85 ae. BI MA 6 bunten Bildern. In ele⸗ 
gantem Einbande Preis 22½ 
Eine Erzählung für Kinder 
Mutter Anne und ihr Gretchen. dan 4 vie $ abren und 


ihre Mütter von Thekla v. Gumpert. Mit 6 Bildern von ® Venus 
Auſlage. Elegant gebunden Preis 22% Sor. 5 
Conte p-ur des enfants äg6s 


Möre Anne et sa fille Margot. J d, 4 d de as et peur 


leurs möres x Thekla de dumpert. Ouvrage illustré de 6 — 
prix 22% Sgr 155251 


—.— — 
4, — — 27 zu, 8 oe 2 10 Thlr. 
3 Bde., 8 Thlr. 
—— 8 N für 112 


Sigeabſarſten und Silderhüre in bi, 


Anderweitiger Dispoſttionen hal⸗ 
ber werde ich die von meinem Vater 
im Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Lefeèbore zu St. Es cobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ſämmtlichen Nachzucht am 
10. und 11: Februar 1868 in oͤffent⸗ 


Es kommen bei dieſer Auction. 
90 Mutterſchafe, 48 Lammer, Zugi, 


Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 


Rittergut Saatel, 


über 100 zweijähr. Merino- 


Abstammungs- und Bonitirungs- Verz h- 


Nächste Eisenbahnstation: Stralsund (3 M.). 
Nächste Person.-Poststation: — ————— da: Bar 700 RN 


1 e Bene neueſte an Bb. 1-9, > r. 15 90 ie 


Breslau, Ursulinerstrasse Su. 3, 


3584 


* 
IIlustrirte Prachtwerke R 


| beliebten 156921 
| in den elegantesten Einbänden ae ee 
a Julin Fabri 


vorräthig bei 


bin ich im Stande, die 2 neueſten Jahr⸗ 


E. Morgenstern, (fr. Aug, Schulz & Comp.), e 


| 
zu liefern, nämlich jeden Jahrgang zu 
Buch- und Kunst Handlung 2% Tü. zufemmen jogar u 
[5491] 9 8 Jahrgang umfaßt 52 Bogen 
in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15. gag Se ame ij ve 
4 ; % % Biker a daß 0 5 aa ö 
. on Jugendſchriften gleich⸗ 
Album für Deutschlands Töchter 3 15 2 Lieder der Heimath, von Ludwig Bund, ............... - 3 — — kommt. — Bei Aue en von Mus. 
Dasselbe, Pracht-Ausgabeeeee . 6 20 — | Lübke, Grundriss der Kunstgeschichte, 2227 3 25 — n * 
Album deutscher Kunst und Dichtung von Bodenstedt .... 4 10 — | Masius, Naturstudien, Pracht- Ausgabe. 4 — — - . f 
Deutscher Balladenschatz, herausgegeben von Wendt 3 20 — | Pecht und Ramberg, Goethe-Gallerie, . +... - ur 220... 15 10 — E. Morgenstern, 
Der Begleiter durch das Leben.. 8 — — Lessing- Gallerie -s0n 20000. 10 — (kr. A. Schultz u. Co.) 
Blätter und Blüthen deutscher Poesie und Kunst ......... 6 20 — — Schiller Galesśẽ: ́ñj 10 10 — Buch⸗ und Kunſthandlung 7 
J. v. Buddenbrock, Jehova-Blumen, biblisches Alphabet .... 12 — — — dieselbe, Octav-Ausgabe, .......... 5 — — Breslau, Ohlauerſtr. 15. 
= der Glaube der Väter im heiligen Schmuck Reichenau, aus unseren vier Wänden, illustr. von Oscar Pletsch 2 20 — » 
5 4 6 der ar: I. u. DE Abbas 3 6 7 6 | Reinhardt, Aquarellzeichnungen, Randzeichnungen zu eigenen = 
urger, dıe Hohenzollern in Bild und Wahlspruch .. .... vn Lasten. ß met — A Reuſcheſtr. 
n ein Maler auf dem Tr 1 1 20 — | Fritz Reuter's sämmtliche Werke, 13 Bde., eleg. geb., a Band 110 — „Joh. Urban Kern, Nr. 68, 
Denkmäler der Kunst, von Dr. W. Lübke 8 8 — | Illustrationen zu Hanne Nüte in 37 Bildern. 1.10 — ar 15040] 
Karl von Enhuber, Deutschlands Volksleben in 13 Bildern, Illustrationen zu Stromtid in 60 Bildern 2 — — Figuren Theater. 
zu Melchior Meyers Erzühlungen aus dem Ries 22 20 — | Richter, für's Haus, 4 Theile. KEREEEEEEEETEIEN 6 — — Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
any der Main-Armee, vom Berichterstatter des „Daheim® 3 — — — dasselbe in einzelnen Heſten,,, 115 — Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 
Frauenliebe und Leben, illustrirt von Maria Hübner 11 15 — — der Sonntag.. 2 15 — . —ç 8 
Führich und Gaber, der Bethlehemitische Weg 3 2 — — — neur Strauss für's Hauss .. 1 24 — Complet alle 14 Seite 2 Thlr. 1. Ser i 
Genelli, Umrisse zu Dantes göttlicher Komödie. 5— — — unser tägliches Brot!. 118. — Daſſelbe mit den zur Aufführung nöthigen 
Gerock, Palmblätter, Pracht-Ausgabe ................- . 5 20 — | Rückert, Liebesfrühling, Prachi-Ausgabe 10 — — lithogr Theaterſi uren 
Cregorovius, die Insel Capri, illustr. von Lindemann-Frommel 4 — — Scheffel, Juniperus, Geschichte eines Kreuzfahrers, illustrirt caletirt, 1. 2 Heft, jedes Heſt 3 8 Sgr. 
Hartmann, Märchen, neu erzählt nach Perrault, illustr. v. Doré“ 4 — — von Anton von Werner 4 — — Wir machen auf dieſe bekannte Sammlung 
Hiddemann, Illustrationen zu Fritz Reuter's Stromtid, in ele- Schmidt und Burger, Preussens Geschichte in Wort und von Puppenſpielen aufmerkſam, für Kinder 
ganter Mappe S V 5 — — / en ne na ee 4 25 — gewiß eine — auch als Leſe 
gene 1 . 0.0 3 20 — Alwine Schrödter; um Lieb’ und — — ee I— — — — 
oltei, Schlesische Gedichte, Pracht-Ausgabe ............ 315 — — in Freud’ und Leid, 2 Hefte 22 2 20 — ir⸗ 
Immermann, der Oberhof, illustrirt von Muang ... 6 15 — Adalbert Stifter, Abdias, mit Illustrationen von J. M. Kaiser, 1 15 — Modellit „Ober K leblaſten. 
Kaulbach, Goethe's Frauengestalten. 4858 — — der Weihnachtsabend, mit Illustrationen von ein fein polirter Salas z ies; 6 @tüd 
— dasselbe, photographische Album-Ausgabe.... 10 —.— F rr 115 — auf ſtarken Carton aufgezogene Modellir⸗ 
— Reinecke Fuchs, Stahlstich-Ausgabe .......... 13 28 — | Hermine Stilke, die christlichen Festꝶ ii.. 9 — — bilder; ferner 2 Theater⸗Decorationen, be⸗ 
N — Schiller-Gallerie, photographische Album- Ausg. 12 — — — Hauschronik, Gedenkbuch für Familien ... 10 — — I kebend in 2 Hintergründen, 8 Seiten: 
| Körner, Leyer und Schwert, neue illustrirte Pracht-Ausgabe 5 — — a Hauslaub, Lieder und Bilder für's Haus. 815 — Eoulifien, etrea 30 Theater» Figuren 
: : 8 8 j x » 1 Proſcenium, ebenfalls ſämmtlich aufge⸗ 
| Illustrirte Kriegs-Chronik, Pracht-Ausgabe ............... 15 — — das Jahr in Blüthen und Bildern 15 — — zogen, 1 Vorbang, ſowie 1 Textbuch mit 
N Deutsche Kunst in Bild und Lied, 186898. 5 — — — eine Reise in Bildern ä 14 — — verſchiedenen 1 cen für die Ju⸗ 
-W Deutsches Künstler-Album, 2. Band 7 15 — | Stollberg, deutsches Lied in Ton und Bild, JJ. BE gend; ferner 1 Scheere, Fund 1 Flaſche 
Deutsches Leben in Liedern ee N 17 15 — | Uhlands Gedichte mit Holzschnitteꝶnunn . 14 — — ur „ in jeden Webel; | 
Deutsches Leben im Glauben.. 17 15 — Wichert, fünfzehn Bilder zu Moritz Graf Strachwitz’ Gedichten 1 15 — zen 255 genaue Beſchreibung, wie derſelbe 
Deutsche Lieder in Volkes Herz und Mund 3 15 — | Zahn, Musterbuch für häusliche Kunstarbeiten 322 6 14 Faben zn, beigefügt, [4282] 
Ausserdem enthält mein Lager eine reiche Auswahl in- und ausländischer Classiker in Job; ‚urban Kern, 


den neuen billigen Concurrenz-Ausgaben, Kinder- und Jugendsehrifien für jedes Alter, sowie — 
alle von anderen Handlungen angekündigten Gegenstände des Buch- und Kunsthandels. 


E. Morgenstern, Oblauerstrasse Nr. 15. 


Das thatſachliche Intereſſe, welches unſerem vaterländiſchen Unternehmen und dem auf 
demſelden beroorgegangenen Fabrikate: [4281] 


Taſchen uhren 


in Gold: und Silber⸗Gehäuſen, und die fo beliebten 


Regulatoren 


in einfachen und geſchnitzten Gehäuſen, 
bisher aus allen Ständen der deutſchen Bevölkerung erwieſen wurde, gewährt uns die freudige 
Zuverſicht, vaſſelbe auch für die bevorſtehende Weihnachtszeit entgegennehmen iu konnen. 

Wir dürfen uns hierbei des Dankes für das uns bisher in 0 reichem Maße zu Theil 
gewordene Wohlwollen und Vertrauen und der aufrichtigen Verſicherung nicht enthalten, daß 
wir, wie bisher, auch jetzt und fernerhin unſer Bemühen dahin richten, unſerem Fabrilate 
diejenige Solid tät, äußere Eleganz und Zuverläffigteit im Gange zu geben, welche der Neu⸗ 
zeit und den Anforderungen der verehrten Käufer entſpricht. 

Unſere Lager in 

Berlin; Behrenſtraße Nr. 31, Fan E. dete > Br 

8 alle a. S.: errm. Keil, 

Breslau: Junkernſtr. BO, | Sragpehurg: Tiſclerbrade Nr. 17, 

Köln: Minoritenſtraße Nr. 19, Hirſchberg i. Schl.: bei J. Beyer, 

Königsberg: Franzöſiſcheſtraßeß Nr. 9, und dem Fabrikorte ſelbſt, 
find mit Uhren jeden Genres ausgeſtattet und geben dieſelben unter Garantie des richtigen 
Ganges zu ſoliden aber feſten Preiſen ab. — Yuswabliendungen werden bereitwilligſt aus, 
eführt. — Gleichzeitig verfehlen wir nicht, auf unſere Kirchtburm⸗, Schloß⸗, Fabrik⸗ 
Pole und Eiſenbahnſtätions « Übren mit Bochumer Gußſtabl⸗ Glocken au merkſam zu 
machen und darauf hinzuweiſen, daß wir dieſelben nach einem neuen ſehr ſoliden Prinzipe 
bauen und in einem Glasſchrank derart in Parterreräumen aufftellen, daß das Zeigerwerk 
aus denſelben beliebig geleitet und mit Ausibfungen berjehen iſt, wodurch die Uhr mit dem 
Schrank von dem Zeigerwerk getrennt und mit großer Leichtigkeit bei Feuersgefahr gerettet 
werden kann. Lähn, im n | 


Wein., 

Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Cigarren · 
empfiehlt in 2 15 Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


14893] 


nr . 


Von uun ab werden in meiner ü 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, I. Etage, 


die auſſergewöhnlich großen Vorräthe von 


Aragenmänteln, Nadmänteln, Paletots, Zacquets und Zacken 


in den ſchwerſten reinwollenen und ſeidenen Stoffen, um möglichſt schnell damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Ich enthalte mich jeder ſpeciellen Preisbemerkung und überlaſſe es den geehrten Käufern — ſich zu über⸗ 
zeugen — daß man trotz aller marktfchreierifchen Anpreiſungen am Beſten und Billigſten kauft bei 


E. Breslauer, 


Albrechts ſtraße Nr. 59, erſte Etage. bon. 


En gros & en detail. 
Ihen 2974018 m unagaasasodraguıg 


ohahtung2poll 


A. Eppner & Comp., 


Uhrenfabrikanten und Hofubrmaber Sr. Majeſtät des Königs und Sr. 
= Königlichen Pabel des Kronprinzen von Preußen. 


| Zum Weihnachtsmarkt ſind eingetroffen: 
Werthvolle nützlichſte eihnachts Geſchenke 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Regensehirme in Seide, pr. Stück 1% Thlr, 2½ Thlr., 2% Thlr. 
Regensehlrme in ſchwerſter Seide, pr. Stück 3 Thlr, 3% Thlr., 3% Thlr. 
Regenschirme (Patent, 12: und 16iheilig) ſchwerſter Seide, 3% Thlr., 4—5 Thlr. 
Begensehirme echtem Alpocca, 1 Thlr., 1% Thlr., 1½ Thlr., 1% Thlr. 
NRegenschlrme für Kinder, von 15 Sgr an bis 1% Tblr. 15203 
Regenschirme in Baumwolle, à 15 Sgr., 20 Sgr. 25 Sgr., 1 Thlr. 
Sonnenschirme in Seide, pr. Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Gefütterte eleganteste Entre-deux, pr. Stüd 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 2% Thlr. 


Alex. Sachs, Fabrikant aus Köln a N., 
hier im Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe hoch. 


Hirſch 


form abgepasst, als m 


N 3 r 
W = in Schat wolle un g B Zug 2 


ami Ay 


16 


die > . 0 
„ Veilr che 
für Damen. 
96 We 8 ai Mog; 
empfiehlt die 


i Die Pfefferküchlerwaaren⸗ und Gonfituren- Juwelen, Gold und Silber ria 3 
. Fabli des Albert Müller kauſt und zahlt die höchſten Preife: Heinrich Lewald sche 
de zum bevorſtehendem Feſte ihr ee Lager aller hierher gehörigen Artikel in M. 9 acoby, D a mp f- W . t t K n gr N A b ri 7 


Gun mnvg mk 7108 


Hotel zum blauen 


U 


N 


ae; are und größter Auen. Berkaufällätten: Neuſcheſt. Mr. 5 und während des 


ganges zur Siodgaſe am . längs der RNaſchmarktſeite, gegenüber Ve Miemerzeile Nie. 19, 1 su, Schuhbrücke Su, | [3927] 


* 


3888 
Zweite Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 18. December 1867. 


Holzverkauf. Die billigſten Jugendſchriften! 


800 Morgen Nadelholz im Alter Der große Beifall, 1850 ſich ſeit mehreren al 77 Beine von 

Die größte Auswahl Den Vorrath unſerer eg Berge ba ee BEE e een La Bi eee Fe Si za Be 
Pariſer Gifenbabn und ber Ober gelegen, . .. 
ſollen im Ganzen verkauft werden. | diesjährigen Jugendbibliotheken vor allen anderen ähnlichen, uns 2 


von 
M d II. vr t Furft n n l bein m 5 ſammenſtellungen vortbeilhaft aus. Wir erlaſſen: 
Forſt. Alles Nähere iſt beim Nent⸗ Erſte Bibliothek f. Kind 3-9 Jahren, entb. 8 Bilderbücher mit Text 
Capotten 0 2 bi 14 amt zu Jakobsdorf, per Grüben = Bildern nenn 3 Tl) 20 emmaße Seife von 1 Thlr. (Brie dom 1. Nob.) 
in 


OS., zu erfahren. [4631] Inhalt: 
| | 7 ore in Reim und Bid. Mit s Bilder- 5) Es war einmal! Die [hönften 43 Märs 
von dieſer Saiſon Petroleum. — 2 | Len für Kinder. a 
Sammet, Tafft verkaufen wir Id empfehle beft rafſinürtes Petroleum, 3) Slldesbeng far ſelgfame at e 0 Wabeiefe für die Jugend mit Bilden, 
| im Ganzen und Einzelnen, zu möͤglichſt bil- 7 Hild. Quart⸗ Format. ! 7) Karl Fröhlich, Der Kindergarten. Sil⸗ 
und Thibet zu F 4) Bunte Silder zum erſten Anfhauungs | bouetten und Reime. R 
95 N + W. S if, Unterricht. Mit 12 Tafeln auf ſtarkem 8) Thiergeſchichten für Kinder von Orelli. 
empfehlen auffallend billigen Preiſen. [5684] Reuſcheſtraße 58/59. | Papier. Quart⸗Format. Mit 8 color. Tafeln. Quart⸗Format. 
g Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, enth. 12 werthv. 
n 2 „au. en Thlr., zu endichriften, Sr mie Biden Cadenpreis 8 Thlr.), 2 ermäß. Preiſe von nur 
Poser & Krotowski. | Poser & Krotowskl. I fo. 2% Sgr., vr. Mese 7 She, bir, (Brief vom . Rob-) / 
[5640] SER entleeren 1 le ae, eee 1) Aug. Blaß, Blumen⸗Märchen ne h i 1 Dei Reiſe⸗ und Naturſchil en 
irca 100 Stk. l 5 Glasbalons Hider in . aus der Tierwelt ik 
57 ca. 1 Gtr. Inbalt ehen zum Verkauf: Bildern in Farbendruck. In Prachtband. Bilder aus der Thierwelt u. ſ. w. it 


: 1 2 0 i ö 8 color. n. 
L848 Ewald Prüfer, Atbüherftr. 6, Pit Tauch. Gpielbud für die Jugend. 5, Neinaid, Das Wimdertind. — Geidichte 


ilzſchuhe und Wi iefel in allen 3) Harrer, G., Feſtgabe für die reifere Ju⸗ des Armenfreundes, Zwei Märchen mit 
8 Ren ano größter Aue 5 find nur am gend. Mit 8 feinen Bildern. leg. Ne. 5 2 Bildern. = 

allerbilligſten. Schmiedebrücke 28. 6217 liefband mit Goldpreſſungen. ) ze Pichler, Ein Bon * . Et⸗ 
.. Dibner Sram, Der nom. Craft Schen l. den für die Jugend. Mit einem 


und finnige Spiele mit 8 bunten Bildern. 10) Reinhard Schauſpi 
2 . piele für die Jugend. 
5 1 Jabrgang 1862. Eleg. geb. 11) Mi Bonge, Kenneth, der Rückzug der 
liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 5) Franz Kühn, Aus . e roßen Armee. Mit 10 Holzſchnitten. 
Erzählung mit einem Bild. 12) Ein Band aus Dr. W. Jimmermann's 


4to Format, und 200 Couverts, beides 
mit Firma ſchwarz gedruckt. [5414] 6) Martineau, Die Holländer in England. a aus der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte it einem Bild. 


Po elauer & 6o Erzählung mit 4 bunten Bildern. l 
5 IPP 1 * eide Sammlungen enthalten nur ſolche Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 
Papierbandlung, Nikolaiſt aße 80, noch nicht enthalten waren, und werden nur tadelloſe, 404. eingebundene oder carton⸗ 


& 
nirte Exemplare geliefert. Jedes einzelne Buch bildet ein für ſich abgeſchloſſenes Werk; die 
EA Sammlungen eignen ſich daher auch zum Vertheilen an mehrere Kinder. 
Geſchlechtskranke, Nur directe Beſtellungen werden ausgeführt. Briefe u. Gelder franco, 
Haut- und Nervenkranke beilt brieflich: (Bei Beſtellung per Poſtanweiſung ſind die betreffenden, hinter jedem Titel oben ange⸗ 
Dr. Cronfeld, Berlin, Linienſtraße 149. gebenen Daten, ſowie genaue Adreſſe dei Einſenders uchba 
Schletter'ſche Buchhandlung 


(H. r 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 16—18. 


Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗Spiele 


in großer Auswahl, von denen wir beſonders folgende hervorheben: on 
Die kleinen 2 10 Sgr. — Der Photograph auf Reiſen 
— Die Irrfahrten des Odyſſeus 15 Sgr. — Prachtausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. — 
Fuchs 15 Sgr. — Leſeſpiel für kleine Kinder 12 Sgr. — Glocke und Hammer à 5 bis 
15 Sgr. — Steppchen der Pfiſſikus 15 Sgr. — Prachtausgabe 1. Thlr. 10 Sgr. — 
Briefmarkenſpiek 20 Sgr. — Die Wolfsſchlucht 15 Sgr. — Prachtausgabe 1 Thlr 
10 Sgr. — Moſaikſpiel 18 Sgr. — Eiſenbahn⸗Doemino 25 Sgr. — Rebus-Bpiel von 
Benexir 1 Tblr. 10 Sgr. — Die Induſtrie⸗Ausſtellung 25 Sgr. — Sammlung von 
Lieblingsſpielen 20 Sgr. — Storch, Mops und Froſch 15 Sgr. — Die 7 Schwaben 
12 Sgr. — Groteskes Domino 10 Sgr. — Die Feuerwehr 12 Sgr. — Naturgeſchicht⸗ 
liches Lotto 4 2 Sgr. — Ruprecht der Knecht oder die Koͤnigswahl 15 Sgr. — 
Prachtausgabe 1 Thlr. — x. r 


Borätbig bei Joh. Urban Kern, erase 68. 


P. . 


Die Buchhandl. von Georg Friedrich in Breslau, 


Ürsulinerstrasse 2 u, 3, gegenüber dem Polizei-Präsidium, 
empfiehlt sich zum Beginne des neuen Jahres zur prompten Besorgung von 


Zeitschriften, sowohl unterhaltenden, wie wissenschaft- 
lienen, gewerblichen und Modezeitungen, „e, Wie 2 Thaler 


Nicht wie bisher nur von 12 2 Uhr, fondern von heute ab über die Weihnachts⸗ 
zeit iſt den ganzen Tag [5712] 


der billige Ausverkauf , 
von Papier uud Schreibmaterialien, 


Altbüßerſtraße (Eingang bei der Eliſenhalle), 
geöffnet. Alle Artikel darin, als auch feine Lederwaaren und f. Neſte Cigarren und 
Tabake werden 50 pCt. unter dem Koſtenpreiſe verkauft, alſo die beſte n ge⸗ 
boten, nützliche und gute Geſchenke höchſt billig zu kaufen. 


din we e A. Heynatz. v ii. 
Pösarltige geſchwülſte und geſchwüre, 


entſtanden durch krankhafte Organiſation in äußeren Körpertheilen, werden mittelſt vorzugs⸗ 
weiſe örtlicher Anwendung nicht ätzender Arzneimittel allmälig verkleinert und geheilt oder 
gebeſſert und im Wachsthum aufgehalten durch Dr. Neumann, Breslau, Grünſtraße 12. 
Referenzen ſtehen bereits einige zur Seite. Bei genauer Beſchreibung des Uebels die 
Bebandlung auch brieflich. [6470 


nn en TR a ,, ̃] “ ̃ ᷣͤ ß . 

Von europäischer Berühmtheit — über den + 8.80 — gli a [4345] 

- n ruſt⸗Bonbon nach Art d. Regliſſe, v. 

—— PAT E PECTORALE aun Süpholzfaft u. Gummi, ganz vorzügl. bei 

Ala Reglisse FREE anent Heilung von Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit. 

x reine 1542. Aftatarıh ꝛc. . Schachtel 8 Sgr. Breslau, 

eee. iar, Friedrichstr., Bergknappe, 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meine 


Gold und Sil berwaaren 


in großer Auswahl der gütigen Beachtung zu empfehlen. Zugleich bemerke ich, daß Beſtel⸗ 
lungen, als auch Reparaturen für für meine geehrten Kunden auf das Sauberſte ange⸗ 
fertigt werden. — Altes Gold und Silber wird als Zahlung angenommen. [5261] 


Herm. Conrad, Juwelier, Gold- und Silberarbeiter, 
[5361] Alte Taſchenſtraße Nr. 7, vis-à-vis der höheren Töchterſchule. 


T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 


Wachswaaren, 


Wachs ſtöcke, elegante und kunstvolle, ſehr paſſende Weihnachts⸗Präſente, in Form von allerlei 
Trinkgeſchirren, prächtig garnirt, ſowie einfache gelbe u. weiße in reinſter Qualität. Schöne 
Nipp⸗ und Spielſachen, niedliche Attrapen und Schmuck für Chriſtbäume. [5235] 


EPEES 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malzzucker, 
Bruſt⸗Gelbe, 


anerkannt vortrefflich für Bruſt⸗ und 
Lungenleidende empfehle hiermit, ſowie 
meine reichhaltige Auswahl von anderen 
Zucker waaren, [5678] 
feinſte Couſituren, 
zum Behängen der Chriſtbäume ꝛc. 
s Pkreeiſe en gros & en detail billigſt 


in FC. Orzellitzer’s 


Conditorwaaren⸗Fabrik, 
Breslau, Antonienſtraße 3. 


{ > Brieg, den 12, 
„ Ich beehre mich hiermit, Ihnen die ergebene Anzeige zu — 5 
jährigen Freund Herrn Franz Schneider mit dem heutigen Tage als Theilbaber in mein 


Colonial⸗Waaren⸗, Tabak-, Wein und 
Verſicherungs⸗Geſchaft 


aufgenommen und daſſelbe unter der veränderken Firma [6491] 


us Baabe & Comp. = 


fortführen werde. Indem ich Ihnen für das mir bisher bewahrte guͤtige 

danke, bitte ich daſſelbe auch der neuen Firma zuzuwenden und werde ich im Verein mit 

Herrn Schneider in unausgeſetzter Weile bemüht fein, mich deſſen würdig zu zeigen. 
ochachtungsvoll 


Julius Raabe. 
PPC 
Starke wollene Jacken 


Se 


Nach Aufhebung des 5297 


Elegant und auffallend billig!! Salzmonopols 


empfehlen wir unſere Vermittelung bei für Arbeitsleute in haltbarer, guter Qualität, zu Weihnachtsgeſchenken beſond 
m Überraſchend reizender Auswahl findet der Verkauf von [6487] bun aus den hieſigen Salinen — We empfiehlt " ; 7 45 Auswahl das Dutzend von 8 Thlr. an. 2 ee ne Bi 
illi, 


ss a auf frankirte Anfragen zur Erthei jeder] derverkau ft bei 
1 Applications-Stickereienl! ee, Heinrich Adam, Schweibuigertrafe Rr. 50. 


auf Tuch und Rips, fertig und unfertig, nur noch kurze Zeit G. Hintze & Klincke 
Ring Nr. 43, 1. Elage (Naſchmarktſeite), ſtatt.— : : 
NR. gm zu RE n ee 1 le in Korb ⸗Waaren Die Weinhandlung f und Reſtauration 
größter Auswahl vorrätig u rere e ee Dee 10 ri von Hugo Anders in Jauer, am Ring, 
Halle Nr. 12 am Ringe, vis-A-vis dem Blüs|bält ſich allen reſp. Fremden, welche nicht am Platz zu übernachten gedenken, dei reelfter 
1 1 biete die grö 8 
Korte & Oo., Teppich⸗Fabrik in Herford, Sead sensnisen'nie der kee au een Epeifen à Ia Carte zn fene Tae 


in Breslau, Ming Nr. 52 (Mafhmarktfeite), erſte Etage, (5052) |Eipiehle befonders Kinderwagen mit und ohne i Ban 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Laber in Serpigen und Teppichzeugen, Läufer, Kelle 25 Federgeſtell, Alles zu den billigſten ie Culmbacher⸗, Gräßer: und Lager - Bier. 


Tiſchdecken, Eneosmatten, wollene Schlaf und Pferdedecken zu billigen, aber feiten Breifen, und reeller a 15 E 
Zu Feſigeſchenken Louis Maschefsky. Jeinſte Deſſert Shoeoladen 


in eleganten Cartons von 2% Sgr. bis 3 Thaler, ſowie auch ausgewogen: 


alk gan beſonders geeignet, erlaube ih mir, auf mein Aſſortiment von Lederwaren, beſtehend in Chocolat praline a la creme & Liqueur, das Pfund 24 Sgr., 
Photographie. und Schreib⸗Albums, Schreibmappen, Grüne und graue Pe nee — X Bien 20 Opte 
Poeſiebüchern, Portemonnaies, Eigarrentaſchen, Brieftaſchen, Notizbüchern ze. . N N eien Chocolat de voyage | in Cartons à 10 Sgr. 
mit dem Bemerken ergebenſt bin uweiſen, daß ich dieſelben, um damit zu räumen zu herab⸗ I 7 Chocolat Napolitain in Cartons à 15 Gar 
gejepten ermäßigten en [5039] 5% K f 9 Vanillen-Chocoladen, pon 10 Sgr. bis 3 Thlr. pro Pfund, 
Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. Nr. 68, | aladu s, r Fiera :. [5836] 
— Nur bis zum I. Januar. Zwergpapageien A. Kadoch, Julkeruftraße Nr. 1, am Blügerplap, 


Nur bis zum 1. anuar. 8 5 Jund die allerkleinſten Sorten 
Ausverlauf von Möbeln, Spie An und Polfterwaaren, ee kee 38 Gustav Meisner 38 


Beſonders ſchöne Büffets, Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preiſen. [3829] 38 Niemermeifter, Albrechts⸗Straße 38 


Harzer Kanarienvögel, 


Schweidriherſtraße ! Goldfiſche u. 1 A in Pferdegeſchirre, Schultaſchen, Damen · Herren · und 
Wilhelm Bauer Junior, F Nr. 30/81. 9 mit Aachen. und . — Neitzenge, Schultaſchen, G Mi 2 et 
Die Pelzwanren-Handlung 2 Heine ganz zahme Afen I See, deen, Sen and deen 
M ds oldste | 15 (Männchen und Weibchen) Schabracken, ecken, Schultaſchen, ortemonnaies, 
5 8 2 * nebſt ae See ‚fm bilig zu Fahr- u. Reitpeitſchen, Schultaſchen, Eigerrentaſchen 
Nr. 38, Ring Nr. 38, —— Stickereien werden nach neueſter Fagon garnirt. . 14910 


empfiehlt die rei te Auswahl aller Arten Pel tände zu billigen abe 2 r 
Laer. Lebe eine an, elena adele e defis, fe: Frische Be Auftern, Oberhemden ane n de nenn Sr neueten Bagons em 


M. Goldstein, Kürſchuermeiſter, Ring Nr. 38. „ Guſtav Friederici. Hermann Heufemann, Alte Taſcenſraße 1. C. 


— 


| Neueſte Declaration: SU Artikel Su: 


Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung werden Nikolaiſtraße 81 bei 


Ad. Zepler ausverkauft: 


[5704] 


43. Taſchenſpiegel von 1—15 Sgr. 

44. Uhrhalter von 5 Sr. — 1 Thlr. 

45. Cigarrenkaſten von 20 Sgr. — 2 Thlr. 
46. Rauch⸗Service von 10 Sgr. — 2 Thlr. 
47. Aſchenbechrr von 5 Sgr. — 1 Thlr. 


1. Schreibmappen 50 Sort. v. 3Sgr.— 2, 55 
2. Schreibmappen m. inr. v. 47 Sgr. lr. 
3. zn do. v. 17 —10 Thlr. 
4. Notenmappen von 7% Sgr. — 1 Thlr. 
5. Zeichen⸗ u. Foliomappen von 5—25 Sgr. 


6. Schultaſchen in Leder von 12, — 25 Sgr.] 48. Handtuchhalter à Stück 10—15 Sgr. 
7. do. in Plüſchu. Seehund v.22 Sg.— 1 Thl.] 49. Schreibzeuge von 5 Sar. — 1% Thlr. 
8. Federkaſten von 1—7% Sgr. 50. Schablonenkaſten von 7710 Sgr. 
9. Poſtmarkenalbums von 5—10 Sgr. 51. Nähkaſten von 1—12½ Sgr. 
10. Poeſiebücher von 5 Sgr. — 1% Thlr. 52. Metachrom.⸗Kaſten von 1—15 Sgr. 
11. Phot.⸗Alb., vecorirt, v. 7 Sgr.—4 Thlr.] 53. Kreiſel ſingend und fliegend 5—-7% Sgr 
12. Octabbilder-Albums v. 20 Sgr. —1½ Thlr. 54. Laufende Thiere à 15 Sgr. 
13. Couv.⸗ u. Bankn.⸗Taſchen 10 Sg. — 1 Thl.] 55. Signal⸗Harmonica's a 2% Sgr. 
14. Wechſeltaſchen von 1—2 Thlr. 56. Thermometer von 7 —15 Sgr. 


15. Damentaſchen, einfache, v. 5 Sgr. — 1 Thlr.]! 

16. Wiener Damentaſchen von 11 —4 Thlr. 

b 17. Promenadentaſchen von 10 Sgr. — 3 Thlr. 

18. Damenkober einger. v. 15 Sgr. — 2% Thlr. 

h 19, Cleg. RährNecejfaires v. 74 Sgr. — 3 Thlr. 

20, dito Flacon⸗Etuis von 15 Sgr. — 2% Thlr. 

21. Portemonn. ganz Leder, v. 5 Sar.—3 Thlr. 

22. Beutel⸗Portm., ganz Leder, v. 1—20 Sgr. 

23. Notizbücher, ganz Leder, von 4—10 Sgr. 

24. Brieftaſchen, ganz Leder, v. 5 Sgr. 2 Thlr. 

225. Cigarrentaſchen, dto. 6 Sgr. —2 Thlr. 

286. Biſitenk⸗Taſchen, dto. 2% Sgr. —1 Thlr. 

0 27. Photographien 100 Stck. von 1—2 Thlr. 
28. Nadelbücher miniatur von 5—10 Sgr. 


Pince⸗Nez von 5—10 Sgr. 

. Lorgnetten von 10—20 Sgr. 

. Stereoſk.⸗Apparate v. 10 Sgr. — 1% Thlr. 
. Stereoſk.⸗Bilder von 1—7% Sgr. 
Viſitenrahmen von 9 Pf. — 5 Sgr. 

. Große Rahmen von 5—10 Sgr. 

. Dominoſpiele von 27 —15 Sgr. 

. Lottoſpiele von 3— 10 Sgr. 
Damenbretter von 5—10 Sgr. 

„Fächer, elegant, von 7% Sgr. — 1% Thlr. 
neten von 1—10 Sf. € 

„ Piſtolen, klein G,; u Sgr. 
, Biltolen, je mit je 100 Sch. 3 5 Sgr. 

+ Hinterlader a 4 Sgr. 


29. Zahnſtocher⸗Etuis von 5—12% Sgr. 72. Gummikämme von 1 —10 Sgr. 
30. Brillen⸗Etuis von 3—20 Sgr. 73. Gummiſpangen von 17 —5 Sgr. 
31. Taſchen⸗Feuerzeuge von 1—15 Sgr. 74. Bürſten, geftidt, von 6—20 Sgr. 
32. Kammkäſten von 5 — 20 Sgr. 75. Jetkelten von 77 —20 Sgr. 

33. Reiſe⸗Neceſſaires von 1% — 8 Thlr. 76. Stlipſe von 5 Sgr. — 1 Thlr. 
34. Waſchrollen von 12% Sgr — 1% Thlr. 77. Cravatten r. 
35. Hand⸗Reiſetaſchen von 15 Sgr. — 6 Thlr. 78. Gummiſchuhe von 10—25 Sgr. 
35, Umhänge⸗Reiſetaſchen v. 17 ½ Sg. —3 Thlr. 79. Filzſchuhe, hoch, von 10—20 Sgr. 
37. Reiſekoffer durabel von 1% — 5 Thlr. 80. Winterhandſchuhe von 5—20 Sgr. 


38. Reiſe⸗Hutſchachteln von 17 —2 Thlr. 81. Gummiträger, gut, von 5 Sgr. — 1 Thlr. 


39. Plaidriemen von 10— 25 Sgr. 82. Tabaksdoſen von 2% Sgr. — 1 Thlr. 
40. Jagd⸗Taſchen von 2— 4 ½ Thlr. 83. re von 1—2% Sgr. 
41. Kindertaſchen von 10-20 Sgr. 84. En toucas von 15 Sgr. — 5 Thlr. 


42, Kinder⸗Lederſchürzen von 5—15 Sgr. 


x Alle Henberungen, die in Form von Wünſchen und Aufträgen 
an mich gelangen, werden auch den guten Meinungen entſprechend durch 


prompte Effectuirung aber nur gegen Baarzahlung ausgeführt 


Die Verantwortung hierfür übernimmt 
Ausverkauf "BE 
Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren 


wird zu herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt 


E Junkernſtraße Nr. 6, 


16467 Ecke der Dorotheengaſſe. 


d. O. 


[6485] 


Gustav Sperlich, 


i N Ohlauerſtraße 17. 


Für Cigaretten⸗Raucher!! 


Die hier beſtehende 


Cürkiſche Cigaretten⸗ 


i eihnachtsgeſchenken paſſend für 0 
A 4 10 St. 5 und ohne Mundſtücke packen laſſen, und empfiehlt dieſelben 


zu den billiaſten Fabrikpreiſen von 12 Sgr. ab, bis 2½ Thlr. pr. 100 Stück. e 


üd 
Kary & Przedecki, Schuhbrücke 7. 


— Heute Mittwoch 
empfiehlt friſche Blut und Leberwurſt nach 


Berliner Art —— 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung g 


Schmiedebrücke Nr. 
Nikolaiſtraße Nr. 71, 
zeigt an von neuen friſchen Zuſendungen: 
. Gerducherten Lachs, marin. Lachs, ger. 
Aal, mar. Aal, Aalrouladen, Aal⸗Bricken, 
Elbinger Neunaugen, beſte Sorte Brat⸗ 


8 ä beringe, Roll⸗Heringe, Aufl. Sardinen, ’ 
Ftanz. Sardinen in Del, Kräuter⸗ und Gewürz⸗Heringe, an der See grün mar. Heringe, 


am billigſten bei 


r ͤ ͤ ͤ— ð j —„—Tẽ ü 


[6492] 


& Cabak- Fabrik „Sultan“ 


* 


| Laterna magica 


m nebit 4 beweglichen, 18 unbeweglichen 


| Spiele zur Selbfibe- 


14—30 Zoll did, & 2% Thlr. pr. Stück 
— und Landgüter von 20 — 150,000 Tha⸗ 
lern in Galizien — und in Dresden 
eine Villa im Garten um 18,000 Thlr. 
Zu erfr. bei Ludwik Zielinski, 
Halitſcher⸗Gaſſe 
Lemberg — (nicht frankiren). 


Holſt. u. engl. Auſtern, 


Algier. Blumenkohl, 
Lübecker Marzipan, 


geſchälte abgebackene franz. Aepfel per Pfd. 
6 und 9 Sgr., 


pommerſche Gänſebrüſte, geräucherte Gänſe⸗ 
Herren und Damen, Cigaretten in feinen und ra 
m 


Suiten Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


9 Pferdevecken empfiehlt 


2 


5000 und 10,000 Thlt. 


(Mündelgelder) find auf hieſige Häufer, in 
guter Lage, ſofort zu vergeben. Beſitztitel nebſt 
Taxe bitte ich mitzubringen. Von 12 —2 Uhr. 
[6488 Moritz Hausdorff, 
Ohlaner⸗Stadtgraben 27, 3 Treppen. 


Iriſches Leinen. 

Eine kleine Parthie Handtücher, Wäſche und 
Bettleinwand Prima⸗Qualität, iſt mir zum 
Verkauf übergeben worden. ] 

M. Bial Teichſtr. 1. 


Ein photograph. Apparat 
19 Lin. Objectiv mit Camera für 15 Thlr.) 
und ein 30 lin. Objectiv zu Portrait und 
Landſchaft (vorzügl. Gläſet) find billig zu ver⸗ 
kaufen durch Carl Adler, Nikolaiſtraße 16. 


Ein guter Kirſchb.- Flügel 


iſt billig zu verkaufen, auch zu vermiethen bei 
C. Flötbe Gartenstr. 3. 16461] 


Reitſättel, 
Bahndecken, 


Ring 14. (Becherſeite.) Ring 14. 
Priebatseh’s Buchhandlung. 
Größtes Lager von 


(Zauber⸗Laternen) 


mit 2 beweglichen, 12 fein gemalten 
unbeweglichen Bildern, 1 Chromatrop 
neueſter Conſtructon, à 34, 6%, 
bir. 
Laterna magien 


mit 12 ſchönen Glasbildern, & 174, 
25 Sgr., 14, 14, 1, 2%, 3 Thlr. 


Nebelbilder⸗ 


Apparate, neueſte patentirte 


Conſtruction, 


Bildern, 2 Chomatropen, a 7%, 10, 
1276, 15, 20, 25 Thlr. 


Schattenſpiele, 


N Ahle. habraque 
Stroboseope 0 
mit 12 humoriſt. Biden, 2% Ahle. Schlittengeläute, 
Lampascope Patronenkaſten, 


mit photograph. Bildern, 3% Thlr. 


efelifchaftsipielt. Zagdtafchen, 


Reiſekoffer, 


Zaumzeuge, Geſchirre, Fahr⸗ und Reitpeitſchen 
in Auswabl zu ſoliden Preiſen. 


Th. Bernhardt, 


Regiments «Sattler 
N. Schweidnitzerſtr. I, neben Hrn. Gebr. Bauer, 


Ichäftigung. 
Bilderbücher. 
Jugendſchriften 
in größter Auswahl. 


Priebatſch's⸗ 


Buchhandlung, 
Ring 14. Becherſeite. Ring 14. 


Zu überraſchenden Geſchenken empfeble ich 
ſehr ſchönen 15719) 
Fi Hamburger Caviar, 
a Fäßchen zu 20—25— 37%--70—100 Sgr. 
Aſtrachaner Winter-Eavior, 
a Fäßchen 1—1 4 —3—4½—6 Thlr. 
Sardinen in Oel eingelegt, 
à Blechbüchſe 10—12%-- 17% —20—25 — 
35 Sgr. 
Beſte Elb. Reunaugen, 
Fäßchen zu 11 —2 7 —4 , —6 J Thlr. 
Marinirte Aale, 

Fäßchen 11—2 7 —4 , . Stuck⸗Aal, 
2 4%, Brat⸗Aal 2% —4% Thlr. 
Kräuter⸗Anchovis, 

Fäßchen zu 20—30—35—45 Sgr. 
Feinſte neue Bratheringe, 

a Faß 14—2—2% Thlr. 


Spick-Aale 
; 7% —10—15— 20-3060 Sgr. 
ges See Gänfebrüfte, = 
a Stück 17 —14Y—1Y—1%—2 Thlr., 
dio. Keulen, andere geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren⸗Delicateſſen, Heringe nach Ab⸗ 
ommen und Belieben. 


G. Donner, in Breslau. 


Herings⸗, Sardellen⸗, Seefifch u. Delicateſſenh. 


Friſche Schellfiſche, 


Speckbücklinge, Sprotten, Spickaale, Pomm. 
Gänſebrüſte u. Keulen, Sülzkeulen, Neunaugen 


a G. Donner, . rellen 


Chriſthaum⸗Lichtchen, 


die vorzüglichſten in weiß, roſa und hellgrün, 


e Blechſpicker, 


à Dtzd. 3 Sgr., zum geſahrloſen und ſchnellen 
Befeſtigen der Lichtchen empfiehlt: 


Handlung Eduard Gross, 


[5713] am Neumarkt Nr. 42. 


Für Spritſabrikanten. 


Ankündigung. 


Zu verkaufen 30,000 Eichenſtämme, 


724 pr. Krakau in 
16459 


Friſche Trüffeln, 


Birnen 4, 6, 7 und 8 Sgr. 
Tiroler 


Rosmarin⸗Aepfel, 


Sülzteulen, gepökeltes Gänſefleiſch 
fo. 7 Sgr. und Magdeburger 846451] 


Schlittengeläute, 
as Neueſte: [5576] 


E. Pracht, 


63. Ohlauerſtraße 63 


Patent⸗Zahnſtocher Bun or: * En ae te Sprit: 
E| "100 Eine. 1 Garn 1000 StäE. . TC 100 Bin. MBeuito: 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Gewicht find vorräthig beim Böttchermeiſter 
Sfaae Elkeles in Poſen, Kl. Gerberſtraße 5. 


Frische Pommeranzenschale, 


Stockgaſſe 20, 


e 
X 


f 
Paraffin⸗Lichte, à Pfund 5 Sgr., 
Seal te, à Pfund U Sgr. an, 
Wiener Lichte, à Pfund von 11 Sgr. an. 
6465 D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Feinſte geräucherte Gänſebrüſte 
verſendet à Pfd. 12 Sgr. unter Nachnahme. 
[4487] Mob. Brunzen in Danzig. 


ine TOR „neue — 2 2 a — 

—— Ne eſtraße 42 bei ee 
Zum Feste! 
Fein Wiener Mundmehl, 


Weizenmehl Nr. 0 und 1 
zu Mühlpreisen, [5698] 


Feinste Kernbutter, 


ausgewogen und in Gebinden, 
Schöne grosse Rosinen, 
Frische Sultan-Rosinen, 


Frisches Citronat, 


GrosseMandeln, süss u. bitter, 
Fruchtzucker-Syrup, 
Enackmandeln, 
|  Malaga-Tranbenrosinen, 
Citronen, 
das Stück 6 Pf, bis 1% Sgr., 
Schöne Messina - Apfelsinen, 
Bowlen- und Rheinweine, 
Feine Aracs und Rums, 
das Quart von 10 Sgr. bis 2 Thlr., 


Christbaumlichte und Tillen 


in allen Gattungen empfehlen 


Gebrüder Heck, 


Ohlauer - Strasse Nr. 34. 


100 Thaler, 


werden von einem Beamten gegen Sicherheit 
zu borgen geſucht. Th. K. 33. poste restante. 


gan geübten und ftreng gewiſſenhaften 
Hauslehrer kann nachweiſen: 
6473] Schulvorſteher Wandel, Ring 30, 


Einen Cund. der Theol. kann als pflichttreu 
bewährten Hauslehrer empfehlen: 
[6474] Müller, Paſtor prim. in Bojanowo. 


Eine alleinſtehende gebildete jüdiſche Dame 
in mittleren Jahren wird zur Uebernahme 
der Führung des Haushaltes eines einzelnen 
Herrn, fo wie zur Erziehung vellen einziger 


wiſchen 11 — 12 Uhr Vormittags Salvator⸗ 
Mal 8, 3 Treppen, bei Frau Mamroth 
zu melden [6472 


1 ͤ v 

in kaufmänniſch gebildeter junger Mann 
E der zugleich guter Clavierſplelef iſt, wir 
für Poſen unter bortheilbaften Bedingungen 
zu engagiren geſucht. Her Wilh. Baum jun, 
bier ertheilt nähere Auskunſt. 6493 


er Poſten einer Erzieherin in meinem 
Haufe iſt beſetzt. 4650] 
Sternalitz bei Biſchdorf OS. 


v. Damnitz. 
Ein ebildetes Mäpchen, welches gut vorleſen, 
feine Wäſche waſchen, Oberhemden platten 
kann, gute Beugnifle hat, wird für ein feines 
Haus geſucht. eldungen Bahnhofsſtraße 82. 
In einer anſtändigen Familie ſind auf der 
Matthiasſtraße zwei zufammenbängende 
möblirte Zimmer mit ſep. Eingang ſofort an 


anſtändige Herren oder Damen zu vermiethen. 
au erfragen bei Herrn Kaufmann 2 
] 


atthiasſtr. 76. [64 
König’s Hotel, 


838. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


— — 
Ab 
16. u. 17. Dechr. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2U. 


| 


Dr; ————— nn rn 
Luflor. bei h“ 327773 326793 32632 
Luftwärme — 22 — 15 +31 
Thaupunkt ZU SR + 
Dunſtſättigung YlpCt. 92pCt. 100 Ct. 
Wind S 2 1 S 
Wetter trübe bed. Schnee bed. regn. 


nord. Breslauer Börse vom 17. December 1867. Amtliche Hotirungen. 


Alnchovis, echte Kieler⸗Sprotten und Speck⸗Bücklinge, Speck⸗Flundern, Pomm. Gänſebrüſte u. Inlän Wir — 875 — 
11 —.— auch Süͤlzteulen, Gänſeſchmalz und Gänſepölelfleiſch, Aſtrachaner Caviar, Sardellen, ae Fonds 55 Bahn. 4 = — — 2 - * Preise der Cereallen. 
N alle Tage feinſte ger. Heringe, u. verſch. Sorten Salzheringe vorrätbigbei A. Neukirch, Nikolaiſtr. 71. E enbahn-Prioritäten, Gold 20 Died: F 205 e „ 
C ³o˙ . EL TEH TREE | | und bapiergeid. do. do. 43 — | do.60erLoose I5 | — . 
1 Ein neugebautes Haus, auf der belebteſten ſehr pra ch 40. en ihe 14 90 B. Loaisd or. 114 6. \do.64,Bilb.-A. |5 | — aare feine mittle ord, 
Straße Huſchbergs (Babnhofäftrahe) enthals G ] ne 40. 4, 0 5 Russ, Bk.Bil | 841 B. 84 C. | Baier. Anl... j4| 8 br, Weizen weiss 110-114 107 101-105 
(tend: 25 große und kleinere Wohnzimmer, E che BB hldsch 831 B Oest. Währ. 841 B. 831 5 | Reichb,-Pard. 5 1 do. glb., 109-111 107 101-108 
a | 6 Küchen, 2 große Läden, 2 Comptoir⸗Stuben, für Damen und Herren empfehlen: er; SA: 0 85 ü B. U eee 1 . dee Actien. 7 3 8 d 
| 2 Speile-Gemwölbe, 1 Eisteller, großen Wälh- |} 50 Brieſbogen mit Namen, ſchwarz ge⸗ i presi St-Obi. 4 — Eisenbahn-Stamm-Actien. | Bresi.Gas-Act. A Be. 62 -65 59 53-56 
boden, 8 Kammern, 1982 Q.⸗Fuß Kellerräume] druckt, 50 Couverts, ſowie 50 ſauber ges do. do. 1441 551 B Freiburger . 4 124 bs Arenen 1 520 G. Be en) 36 
| |: die Kellerräume find 8“ hoch und ſauber gear,] druckte Viſitenkarten, das Ganze in einer I ros. Pt (alte) 3 Fr.-W.-Hrdb. 4 — Schl. Feuervre 4 — bs en 7880 76 72—74 
beiitet, fo daß fie als Schank⸗Locale benutzt] feinen Papeterie⸗Hülle koſtet: [5683] 10. 8, 8 Neisse-Brieg. 4 — Schl. Zh „Act. ic. — 
werden können), für 4 Pferde Stallung und > N 20 Nd 8. t „Prior. — Notirungen der von der Handel- 
wer dl er 3 15 S r do, (neue) 4 85% B. 8571 rschl.Märk. 4 — | do. St. - Wave vr 
| nen 50 Greuther großen Garten, ii gr. . e EI BE. D, Obrsehl.A.m.O 1841198 ba, Schles, Bank. 4 | 113} c. aur Feststellung der Marktpreis, 
A ee aan J Poppelauer & Co do. Lit. A... 4 951 55 911 6. da Zu B. [3411785 B. Gert edit |5 | 765 6 er 
87 „ F 2, do. Rustical- |4 | 91$ B. ppeln-Tarn. |5 | — — 
bon Oftern 1868 ab zu beziehen. Papierhandlung, Nicolaiſtraße 80. do. Pib. Id. B. 4 — Wilh.-Bahn . 4 741 B. Wechsel- Course. Raps und Rübsen. 
ee e ele dee Aena und da... 0 BB... ee N „ner ee Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr, 
beſonders zu einer großen ß <= 11 0. ei G. 0. 2508 2 — 5 Br 
dae Die dae ee nad) den beben uheſtühle ae . 0 6. ee | — a 00 f rde 178 168 Bommur Rabe, 
i irge. : - . 300M lau —— r 
Pille En Lan ertheilt auf portofreie e Dane Thlr. 2 3 1175 a re at : 854 5 pr.8t.60R8. |5 01 B. Ei 1 — 172.162. 152. Dotter 170,160 150. 
F er Eigenthüm o auch ſehr bequeme Krankenſtühle, Nik Fron. . do.1 ; 2 . BEE 
9 9 Anfragen der N ü ſtraße 25. [6479] Carl Seppe, Tapezirer. Freibrg Prior. 4 = 5 485 n 1 Pa ee — m Kündigungspreise für den | 
0 Glodengießer, und Sprigenbaumeilter a SET e do. 0. 5 aner 6 8 Wien 150 fl. M — 18. December. | 
5 in Hirschberg 1. Schlei. (4646) C. Rache, Büchſenmacher, oben nor gls . 773 6.|1tal, Anleihe. 514446. 8 =) Fr | Roggen 69 Thlr., Hafer 60. 
Eine bisher ſchwunghaft betriebene] Sderſtr. Rr. 13, S . Frankf. 100 fl. en — Weizen 90, Gerste 55, Rap 
1 Bierbrauerei empfiehlt eine Auswahl J Per 3 4 — 4424 8. 168 Er 4 571 B. Warsch. 908. R“ — 92, Kübel 10), Spiritus 19. 
ve ’ P i i 5 2 3 N x 1 f U ? 
im einer Gegend, wo bedeutender Abſaß im | Art Bagb-nienflien und Parser Sin] |R.Oderuter,. | 1864 B.  |Polm.Liqu-seh,js 1485 €. nie Börsen - Commission. — | 


gutem Lagerbier erzielt wird, iſt eingetretener - 
HhBerhältniſſe wegen — einen luchtigen cautions⸗[Der Cäcilienhof in Bad Landeck nebſt 
fähigen Bierbrauer fofort zu verpachten. Mel: Garten, ſehr gelegen an der Bade⸗Anſtalt, 
diungen werden erbeten Bresiau, Liebich's Lokal, iſt zu verkaufen. Fr. Briefe beim Eigenthü⸗ 
bei Herrn Goldſchmidt. 457i Imer Klaboch zu erfragen. 6297] 


nn nn 
Bei fortdauernder Geschäftsstille und matter Haltung waren die Course theilweise 


niedriger. Fonds zu niedrigeren ‚Coursen angeboten, 


Börsen-Botis ven Kartoffelspiritun 
pro 100 rt. bei 80 pOt. Tralles loco: 
1975 B. 1 d. 


Werantw, Nebactent: Dr, Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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